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Die Sprecher der Hauptmächte haben ln Genf alle
Register einer vieltönigen Beredsamkeit
gezogen, um da« peinliche Fiasko , das der Völker-
bund in der abessinischen Angelegenheit erlitten hat , das
Fiasko , in dessen Zeichen er auch jetzt zusammentrat , zu ver¬
schleiern. Der französische Ministerpräsident Lson Blum
zumal hat mit einer nachgerade herzerfrischenden Unbefan¬
genheit dahergeredet , so , als ob Rat und Vollversammlung
die Gremien wären , aus die die Welt mit Ehrfurcht höre
und von denen allein sie die Lösung ihrer zahlreichen und
schwierigen Probleme erwarte . Diese Welt hat aber sicher¬
lich ein besseres Gedächtnis für die Vorgänge , zu deren
Zeugen sie durch die Völkerbundspolitik der letzten Monate
ebenso wie durch die Genfer Sitzungen der letzten Tage
wurde . Eine Aeußerlichkeit von vielleicht tieferer Bedeutung:
Herr Lson Blum war im besonderen bemüht , seinem hohen
Vorredner , dem Kaiser oder Exkaiser Haile Selassie, mit
keinem Wort zu erwidern.

Von der Freude am völlig Neuen und Andersartigen,
für die uns die französische Innenpolitik im Zeichen der
Volksfront in Worten und Werken so viele lehrreiche Bei¬
spiele gegeben hat , war in dem außenpolitischen Exposs des
Ministerpräsidenten , beiläufig dem ersten, das er von der
Genfer Tribüne aus vortrug , nichts zu verspüren . Er hat
uns abermals die Formel »wm unteilbaren Frieden ausge-
lischt , die, in des Lebens rauhe Praxis übertragen , doch
nichts anderes bedeutet als die Sicherung des Friedens
durch den Krieg.

Deutschland hat , gleichermaßen in Kundgebungen
wie in Taten , erwiesen , daß es andere , bessere , aussichts¬
reichere Möglichkeiten gibt , dem Frieden Dauer zu verleihen.
Vor allem hat Adolf Hitler mit seinem Friedensplan
eine schlechthin totale Konzeption für den Ausbau und die
Sicherung des europäischen Friedens geliesert. Er hat nicht
allein die Ziele gewiesen, die es zu erreichen gilt , sondern

Reden in Sens
auch , sehr ins einzelne gehend , die Methoden entwickelt, mit
denen diese Ziele erreicht werden können. Meinte Herr Lson
Blum etwa auch diese» deutschen Friedensplan , als er leicht-
hin von „ Friedensangeboten und Abrüstungsvorschlägen*
sprach , die „von überall her * gekommen seien. War das alles,
was er zu sagen wußte ? Wirkt nach der Ueberreichung des
deutschen Fricdensplanes die Frage nach den Absichten und
Garantien , die wir Vorschlägen — die Frage war ebenso an
uns wie an Italien gerichtet — nicht reichlich töricht ? Besieht
nicht viel mehr Recht zu der Gegenfrage an den sranzö-
sischen Regierungschef : Was sind seine Absichten ? Und welche

Garantien gibt Frankreich dafür , daß die großen und durch¬
aus zureichenden Mittel , die der Arbeit für den Frieden durch
den deutschen Plan geboten worden sind, „wirklich und aus¬
richtig* geprüft und nach Kräften genutzt werden ? Oder haben
der „gemeinsame Wille* und die „ gemeinsame Anstrengung * ,
von der Herr Blum wiederum gesprochen hat , etwa andere
Ziele als den wirklichen Frieden , den Frieden , der im Recht
aller begründet liegt und den Verzicht auf das Unrecht for¬
dert ? Es ist betrüblich , daß auf derart entscheidende Fragen
auch die Rede des fran ^ sischen Ministerpräsidenten nach wie
vor keine klare Antwort gegeben hat.

Sie Mittwoch-Sitzung
Genf , 1 . Juli.

Die Vormittags -Sitzung der Völkerbundsversammlung
begann mit der Warnung des Vorsitzenden van Zeeland,
keine Ruhestörungen mehr zu unternehmen , anderenfalls
strengere Maßnahmen ergriffen werden müßten . Darauf
erhielt der Vertreter Columbiens , l) r. Turbay, das Wort.
Er erklärte , da sich gezeigt habe, daß der Völkerbund
nicht funktioniere, müsse man wenigstens die Grund¬
sätze retten . Es sei bester, daß sich der Völkerbund in Zu¬
kunft aus das beschränkt, was er wirklich durchzusühren
fähig sei , als ihn weiter mit überspannten Ausgaben und
Idealen sortbestehen zu lasten, die er nie erfüllen könne. Der
columbische Vertreter faßte seine Forderungen folgender¬
maßen zusammen:

Unerschütterliche Treue zu den Grundsätzen
des Paktes und gewissenhafte Erfüllung
der durch ihn gegebenen Pflichten , Nichtaner¬
kennung gewaltsamer Gebietserwerbun-
gen oder durch Gewalt errungener Vor¬
teile , Verstärkung de « Pakte « und Maß-
nahmen , um seine Anwendung wirksamer

Haltet Verkehcsdisziplin!
Der Führer des

und des Deutschen

Berlin , 1 . Juli.
Nationalsozialistischen Kraftsahrkorps

Krastsahrsports , Korpssührer
Hühnlein, wendet sich mit nachfolgendem Aufruf an
alle Verkehrsteilnehmer durch Selbstdisziplin und
gegenseitige Rücksichtnahme , Unfälle zu
vermeiden:

Ein ernstes Wort vor den Olympia -Wochen
Mehr als 4000 Kilometer habe ich in den letzten

Wochen im Kraftfahrzeug durch alle deutschen Gaue zurück¬
gelegt . Zahllos sind meine Beobachtungen über leichtsin¬
niges , unvorschristsmäßiges und rücksichtsloses Verhalten
der Verkehrsteilnehmer . Die vom Reichs- und Preußischen
Verkehrsmtnister wöchentlich veröffentlichten Verkehrsunsall-
zahlen zeigen ein erschreckendes Bild . — Hunderte von
Volksgenosten werden im Straßenverkehr getötet . Tausende
nehmen schweren Schaden an ihrer Gesundheit , unendliche
Sachwerte werden vernichtet. Während der Wiederaufbau
des deutschen Vaterlandes jede Arbeitskraft erfordert,
müssen zahlreiche Volksgenosten im Krankenhaus die Fol¬
gen von mangelhaftem Pflichtbcwußtsein und unzuläng¬
licher Beherrschung des Fahrzeuges auf der Straße büßen.

So geht es nicht weiter
Die Olympischen Spiele 1936 stehen vor der Tür und

haben einen verstärkten Verkehr auf allen deutschen Straßen
im Gefolge . Mit dem Krastwagen und dem Kraftrad , mit
dem Fahrrad und zu Fuß werden Hunderttausende —
Deutsche und Ausländer — nach Berlin eilen, um an dem
größten Sportereignis der Welt teilzunehmen . Mit großer
Sorge sehe ich diesen Wochen entgegen , wenn nicht endlich
einmal Disziplin und Rücksicht im Straßenverkehr Einzug
halten.

Deutsche Kraftfahrer!
Ist daS der Dank für das große Geschenk der Reichsauto¬

bahnen , das Euch der Führer gemacht hat ? Schon jetzt, « lgt
sich, vaß die große Geschwindigkeit, die auf den Straßen Adolf
Hitlers gcsavren weroen kann, sich aus die übrigen « maßen
überträgt . Schon jetzt ereignen sich auf den Reichsautobahnen
Unfälle , die aus Leichtsinn und unvorschristsmäßiges Ver¬
halten zurückzusühren sind . Schon jetzt werden Stimmen laut,
die Euch nicht für fähig halten , aus den Autobahnen richtig
zu fahren . Wollt Ihr , daß Geschwindigkeitsbeschränkungen
eingesührt werden ? Wollt Ihr , daß dem Kraftverkehr wieder

Fesseln angelegt werden wie in vergangenen Zeiten ? Teilt
Euch Eure Fahrten richtig ein, fahrt rechtzeitig weg ! Fahrt
vrrmmftrg ^ und benutzt wenn Ihr es Nicht sehr eilig habt,
die rechte Straßenseite!

Schneidet keine Kurven und überholt vorschriftsmäßig.
Beachtet die Vorfahrtsregeln und biegt langsam in andere
Straßen ein ! Nehmt Rücksicht au, all- Verkehrsteilnehmer
und vergeht nicht, daß Ihr als Führer der schnellsten Fahr-
zeuge die größte Verantwortung tragt!

Meidet den Alkohol vor und wahrend der Fahrt!

Gebt das Steuer nicht an Freunde und Bekannte , die
keinen Führerschein haben und achtet auf die Verkehrszeichen!

Der deutsche Kraftfahrer muß seinen Volksgenossen mit
dem besten Beispiel vorangehen , denn er ist der Träger des
Fortschrittes und d . r Motorisierungswünsche des Führers.

Deutsche Radfahrer!
Eure Zahl von 17 Millionen verpslichtet Euch zu be¬

sonderer Rücksicht und Vorsicht. Ihr seid nicht allein aus
der Straße , sondern nur Glieder des allgemeinen Straßen¬
verkehrs.

Benutzt die Radfahrwege , die für Euch gebaut sind!
Sorgt dafür , daß an Euren Rädern vorschriftsmäßige

Rückstrahler vorhanden sind, da Ihr Euch sonst selbst schwer
gefährdet!

Fahrt im Dunkeln nicht ohne Licht und bringt Eure
Laternen richtig an , um entgegenkommende Verkehrsteil¬
nehmer nicht zu blenden!

Ihr behindert den übrigen Verkehr stets, wenn Ihr zu
mehreren nebeneinander fahrt . Fahrt daher hintereinander.

Gebt beim Abbiegen und beim Anhalten deutlich sicht¬
bare Zeichen mit dem Arm und denkt daran , daß der hinter
Euch kommende Kraftfahrer sonst Euch überfährt oder an¬
dere ansährt!

Fahrt nicht zu Zweien auf einem Fahrrad und haltet
die Lenkstange beim Fahren fest ! Freihändiges Fahren und
Wegnehmen der Füße von den Tretkurbeln ist kein Zeichen
großer Fahrkunst , sondern bodenloser Leichtsinn und ver¬
antwortungslose Gefährdung anderer . Mißbraucht das
Vertrauen nicht, das man mit der Aushebung der Radsahr¬
karte in Euch gesetzt hat ! Wollt Ihr die Einführung des
Nummernzwanges?

Deutsche Fußgänger!
Die Fahrbahn gehört dem Fährverkehr , Euch gehört

die Gehbahn.
Beeilt Euch beim Ueberschreiten der Straße , geht auf

dem kürzesten Wege und ohne Aufenthalt über die Fahr¬
bahn!

Auch sür Euch gelten die Verkehrszeichen der Polizei
und der Ampeln!

Rur bei grünem Licht ist Euch der Weg sreigegeben!
Springt nicht aus die Straßenbahn oder dcn Omnibus

auf und von diesen ab!
Rur an den Haltestellen dürft Ihr ein- und aussteigen!
Wartet auf den Bürgersteigen , wenn die Straßenbahn

kommt! Ihr gefährdet Such und andere , wenn Ihr aus der
Fahrbahn steht.

Deutsche Volksgenossen!
Schasst endlich die Verkehrsgemeinschaft aus der

Straße ! Seht in dem anderen Verkehrsteilnehmer den Ka¬
meraden und Volksgenoffen! Uebt Rücksicht und Disziplin!

Der Führer deS RSKK:
Hühnlein , Korpsfürer.

zu gestalten . Unterstützung jeder auf regio¬
nale Zusammenschlüsse zielenden Initiative,
Zusammenarbeit der regionalen Zusam¬
menschlüsse mit dem Völkerbund zur Ausrecht¬
erhaltung des Friedens und Aechtung des
Krieges.

Turbay wies dabei auf den Plan der Gründung eines
lateinamerikanischen Völkerbundes hin , der
im Herbst vor dem panamerikanischen Kongreß zur Behand¬
lung kommen werde . Dieser Bund solle im Rahmen des
Völkerbundes bestehen, der regionale Bünde zulaffe, ja be¬
fürworte . Die Rede wurde mit starkem Beifall ausgenommen.

Als nächster sprach Läon Blum: Er sagte u . a. : Ich
habe gehört und gelesen, daß seit einigen Wochen der Ein¬
fluß Frankreichs in Europa und steine Fähigkeit , die inter¬
nationale Politik zu beeinflussen, im Abnehmen begriffen
sei ; Frankreich sei unfähig , den Verletzungen des inter¬
nationalen Gesetzes wirksam entgegenzutreten oder hinsicht¬
lich der Erfüllung internationaler Verträge nützliche Hilfe
zu leisten; Frankreich sei eine Macht zweiten Ranges ge¬
worden und nach außen durch seine inneren Schwierig¬
keiten gehemmt.

Es gibt unter den Mächten , die die internationale Ge¬
meinschaft bilden , keine Rangordnung und wir glauben
auch nicht, daß es jemals eine solche geben werde . Die
Entwertung des Faktors Frankreich in der europäischen
Politik wird mit zwei Tatsachen begründet : Mit den Ar¬
beiterunruhen in Frankreich und der durch die
Wiederbesetzung des Rheinlandes hervor-
gerusenen Krise. Man habe , so fuhr Lson Blum fort,
die Streikunruhen so ausgelegt , als ob sie im inneren
Leben Frankreichs eine Periode der Uneinigkeit und Zer¬
rissenheit eröffnet hätten , die den Anschein eines Bürger¬
krieges bedeute. Die Ereignisse nach dem 7 . März lege man
so aus , als begründeten sie in der französischen Außen¬
politik eine Periode der passiven Resignation , in der sich
Frankreich alles gefallen lasse und erst recht hinsichtlich der
anderen alles hinnehme . Beides sei ein schwerer Irrtum.

„ Zuerst hat Europa erwartet , daß die militärische
Besetzung der Rhrinlandzone ebenfalls eine
militärische Antwort Hervorrufen werde . Frank¬
reich hat sic nicht gegeben. Es hat die Lösung einer
so gefährlichen Krise nur in internationalen
Verfahren gesucht . Anstatt zu mobilisieren , hat es
die Garantiemächtc des Locarnovcrlragcs angerufcn.
War das eine Schwäche? Sind wir so weit gekommen,
daß Europa heute meint , ein Volk schwäche und deklas¬
siere sich, wenn es sich aus dir Massen des Rechtes be¬
schränkt?"

Hinsichtlich der Arbeiterunruhen in Frankreich erklärte Leon
Blum , Frankreich sei in einem großen Umbruch
begriffen, der sich ohne Gewalt vollziehe. „ Gewiß ist
unser Leben sehr bewegt , aber die lebensvollsten Völker sind
weder feige noch selbstsüchtig. Ein Volk schwächt sich nicht,
sondern wird stärker, wenn seine innere Energie zunimmt.
Ein Volk hängt um so mehr an seiner Unabhängigkeit , je
mehr Gründe es zu ihrer Verteidigung hat , je freier es in
einer gerechten Gesellschaftsordnung lebt . So steht es heute
mit Frankreich * Obwohl es Frankreich freistehe, wie die
anderen Völker sich selbst seine Freundschaften nach poli¬
tischen , sozialen , historischen und völkischen Gesichtspunkten
auszusuchen , wolle Frankreich den Frieden sür und mit allen
Völkern, einerlei , welches Regime oder welches Regierungs¬
system bei ihm herrscht. Der Friedenswunsch Frankreichs sei
weder eine Schwäche, noch ein selbstsüchtiges Aus - sich-
Beschränken. Frankreich faste den Frieden nicht als stille
Unterweisung unter die Gewalt oder resignierte Hinnahme
der vollendeten Tatsachen aus . Hieran schlossen sich die her¬
kömmlichen Betrachtungen über die Unteilbarkeit des
Friedens.

Zur augenblicklichen Krise erklärte Leon
Blum , die Ursacbcn sür das Versagen des Völkerbundes
liegen nicht im Pakt , sondern in seiner verspäteten , un¬
bestimmten und zweideutigen Anwendung . Die Paktvcr-
pflichtungen müßten jetzt auch verstärkt werden.

Die französische Abordnung könne keiner der Revi¬
sionsformeln zufttmmrn, die die Rolle de«
Bölkrrbunde « aus eine akademische Beratung
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zurücksühren würde Frankreich werde mit ganzer Krast
dazu beitragen , dem Völkerbund neue « Leben zu
geben.

Ter gleiche Selbsterhaltungstrieb , der die Völker heute ihr«
Rüstungen verstärken lasse , müsse sie dazu bringen,
sich enger zusammenzuschließe» .

Tie Rüstungen diente» zur Aufrechterhal-
tun g des Friedens, aber die aus eine Koalition
der Rüstungen gegründete kollektive Sicherheit könne kein
dauerhaftes Friedensinstrument sein.

Aus der abcssinischen Erfahrung müsse die Lehre gezogen
werden , daß die kollektive Sicherheit in einer überrüsteten
Welt die Staaten vor eine zu grausame Wahl stelle . Wenn
man in der Erfüllung seiner Verpflichtungen bis zum äußer¬
sten gehen wolle , so müsse man die Gefahr eines Krieges auf
sich nehmen . Ter Pakt stelle allen Länder » ohne Unterschied
diese Gcwissenssrage.

Tic französischen Rcsormvorschläge be¬
schränkten den Beistand auf die geographisch und poli¬
tisch den angegriffenen Staat am nächsten stehenden Län¬
dern , aber auch so bliebe das Risiko eines Krie¬
ges bestehen und müfse mutig getragen werden.

Um ihm zu begegnen, könne man nur an Abrüstung denken,
obwohl dieser Gedanke heule beinahe als eiu« lächerlich« Uto¬
pie erscheine.

Aber ohne Abrüstung könnten die internatio¬
nalen Schiedssprüche leine Wirkung haben
und die friedlichen Sanktionen nicht abschrcckcn . Kollektive
Sicherheit und Abrüstung bedingten sich gegenseitig.

In diesem Sinne werde Frankreich seinen Einfluß geltend
machen und vor keiner Initiative zurückschrecken.

In diesem Geiste wolle es auch die der Versammlung
vorliegenden Konflikte prüfen . Zwei internationale
Rechtsverletzungen lägen vor : Tie Verletzung de - Pak¬
tes und die eines feierlichen Vertrages . Beide hätten zu einer
tatsächlichen rechtswidrigen Lage geführt.

Tic Rhein landangelegenheit werde nicht durch
Zeilversireichen geregelt und die Abessinicn-Angclegen-
könne wohl in Afrika bereinigt werden , aber in Gens sei
dies nicht geschehen . Frankreich wolle den rechtswidrigen
Handlungen keine Absolution erteilen , die einer Er¬
mutigung glcichtämc, aber der Völkerbund müsse an
die Länder , die diese RechlSbrüche begangen hätten , die
wesentliche Frage stellen, ob sic entschlossen seien, eine
bessere Zukunft vorzuberciten und an dem Werk des
rntwafsneten Friedens im Rahmen des neu-
erstandenen Völkerbundes mitzuarbeiten . Sic
müßten gcsragt werden , welche Absichten sie hegten und
welche Garantien sie Vorschlägen wollen.

Tie der Versammlung unterbreitete italienische Tenkschrist
stelle einen wertvollen Beitrag in diesem Sinne dar . Es sei
zu wünschen, daß die deutsche Antwort aus den englischen
Fragebogen ihrerseits den Ausgangspunkt für einen poli-
tischen Wiederaufbau Europas bilden könne. Friedens¬
angebote und Abrüstungsvorschläge seien von überall her
gekommen, aber sie müßten erst aus ihre Aufrichtigkeit
geprüft werden . Keine Macht könne ihre Mitarbeit verhin¬
dern , wenn sie sich einem gemeinsamen Willen und einer ge¬
meinsamen Anstrengung aller gegenübersähe . Wenn sie sich
außerhalb der Geineirrschast halte , so zwinge sie alle anderen
Völker zu immer stärkerer Ausrüstung , während doch die
Welt Ruhe haben wolle.

Ter Vertreter Panamas hielt eine, grundsätzliche
und proklamatische Rede über die Völkerbundsidee,
die ihren Ursprung in Panama habe , wo sie vor ge¬
nau hundert Fahren vom Präsidenten Bolivar verkündet
worden sei . Tiefe Idee könne nicht untergehen.
Im italienisch - abessinischen Streit habe der
Völkerbundversagt. Tie augenblicklicheStruktur des
Völkerbundes verhindere eine befriedigende Lösung der
gegenwärtigen Lage . Ter Vertreter Panamas empfahl den

Zusammentritt einer neuen internatio¬
nalen Konferenz aller Völker der Welt,
um eine Verjüngung oder eine völlige Neu¬
ste burt des Völkerbundes hcrbeizusühren , der
dann einen größeren Wirllichkcitssinn haben müsse, um
der Lösung aller Streitigkeiten gerecht werden zu können.

In Lateinamerika besiehe eine starke Strömung zugunsten des
gleichzeitigen Austritts aller Staaten des amerikanischen
Kontinents aus dem Völkerbund . Panama befürworte aber
das Verbleiben dieser Staaten im Genfer Bund , soweit dies
mit dem amerikanischen vereinbar sei und nicht den Grund¬
sätzen des Völkerbundes widerspreche.

Rach dem Vertreter Kanadas , M a s s e v , der die A » s-
hebungder Sanktionen besürwonetc , da sie gegen-
standslos geworden seien, sprach der englische Außenminister
Eden. Er führte aus : Wir haben gestern einen Ausrus des
Kaisers von Abessinien gehört , der mit einer Würde vor¬
getragen wurde , die die Sympathie eines jeden von uns er¬
weckt hat . Was die Anwendung der Sanktionen im italienisch-
abessinischen Konflikt betrisft , so sind wir uns alle bewußt,
daß diese Maßnahmen nickt den Zweck erfüllt haben , dem sie
dienen sollten. Nicht die Maßnahmen an sich sind wirkungs¬
los geblieben , sondern die Voraussetzungen , unter denen man
erwartete , daß sie eine Wirkung ausüben würden , sind ans-
geblieben . Wenn die britische Regierung Grund zu der An¬
nahme hätte , daß die Beibehaltung der bestehenden Sank¬
tionen oder sogar deren Verstärkung oder andere Wirtschaft-
liche Maßnahmen die Lage in Abessinien wiederberstellen
könnten , dann wäre sie sür ihren Teil bereit , eine solche Poli¬
tik zu besürworten , und wenn andere Bundesmitglieder ein¬
verstanden sein sollten, sich an ihrer Anwendung zu betei¬
ligen . Auf Grund der Tatsachen ist es der britischen Regie-
rung aber unmöglich , dies anzunebmen . Nach unserer Mei¬
nung könnte nur eine militärische Aktion heut « ein solches
Ergebnis erzielen. Ick kann nicht glauben , daß in der Heu-
tigen Weltlage eine solche militärische Aktion sür möglich ge-
halten werden könne. ^

In dieser Lage befinden wir uns heute : Dkr Tatsache müsse
anerkannt werden. In deren Licht kann ich nur mit Be¬
dauern wiederholen, daß unter den bestehendenUm¬
ständen die Fortführung der Sanktionen ket-
nen wichtigen Zweck verfolgen kann. Gleich¬
zeitig t« die britische Regierung der Meinung , daß »le
Versammlung in keiner Weise die italienisch«
Eroberung Abessinien » anerkennen sollt«.

Außerdem kann die barte Wirklichkeit , wenn sie auch unser«
Haltung zu der Fortführung der ergriffenen Maßnahmen be¬
stimmt, keine Abänderung der Meinung über di« italienische
Aktion, die SV VSltcrvundsmirglieder im vorigen Herbst aus-
aesprochen baden, in sichschließen.

Auf eine besonders die britische Regierung betreffende
Tatsache muß ich in dieser Hinsicht Hinweisen. Am 2L Januar
1SZ6 kegle die britisch« Negierung dem Koordinatton »au «schuß
ein« Denkschrift Uber die Ergebnisse ihre« Meinungsaustausches

mit gewissen anderen Regierungen im Zusammenhang mit der
Anwendung des Ariitels U! der VölkervundSsavung vor. In
Absatz 10 der Tentlchrist wurde verütncl, die britische Regierung
habe gewisse « anderen Regierungen aus Gegenseitigkeit ve¬
rübende Zusicherungen gemach », wonach sie beavsicklige . getreu
aller ihr au » der Völkervundsiavuiig erwachsenden Verpflich¬
tungen bei Turchsllbrung der unter Artikel l «> ergntlene»
Maßnahmen zu ergresten. Tic britische Regierung erklärt, datz
sie bereit ist, ihre Verpflichtungen autrecvtzuerhalten, wenn
eine Lage entstehe » sollte , die diese Verpflichtungen bei der
Turchsllbrung der Aktion unter Artikel lk in Kraft gesetzt Hätte.
Tiefe Erklärung soll gewisse Besorgnisse zerstreuen, die vinsicbl-
lich der Ucbergangsperiode bekleben lönntcn , und es ist veasick
tigt , datz sie nach Ansicht der vrinlchen Regierung nur so lange
in Kraft bleiben loll, wie sie den Umsländen angcpatzrseln wird.

Eden ging daraus zu Betrachtungen über die Zukunst
des Völkerbundes üver . Wenn ln diesem Falle der
Sieg des Rechtes über die Gewalt nicht erreich « worden sei,
so dürfe man etn solches Ziel für die Zukunft nickt ausgebcn.

Mi » Bezug aus Leon Blum » heutige AustUbruugc» erklärte
Eden , daß seine Regierung bei der Erfüllung der alle»
überragenden Aufgabe , die Autorität de»
Völkerbundes wieder herzuftellen, attlv Mit¬
arbeiten werde.

Die Ersabrungen der letzten Monate müßten dabei verwertet
werden.

Das ideale Svstem der kollektiven Sicherheit sei so ge¬
artet , daß in ihm alle Völker bereit wären , militärisch gegen
jeden Aiigreiser vorzugebcn. Wenn dieses Ideal augenblick¬
lich nicht erreicht werden könne , und er sei mit Leon Blum
der gleichen Meinung , daß eine schwer gerllsteie Welt die
Erreichung erschwere , so müßte nicht notwendigerweise die
Satzung abgeändert werden, sondern die Methode, um ihr
Nachdruck zu verschaffen . Außer dem abessinischen Konflikt be¬
stünden aber noch andere Gründe sür Beunruhigung in der
Welt. Eden sagle: Als Glieder eines nicht universellen
Völkerbundes sind wir uns mehr oder weniger des Bestehens
anderer Beunruhigungen bewußt.

Ueber die Zukunst der Völkerbundes könnte ein nützlicher
vorläufiger Meinungsaustausch während der laufenden
Tagung der Versammlung vorgenommen werden, aber es sei
wesentlich, datz allen Ländern genügend Zeit und Ge¬
legenheit gegeben werde, diese Frage zu prüfen. Deshalb
schlage er vor, daß die September - Versammlung

das Problem in Angriff nehmen soll». In den letzten Tagen
habe er als Ralspräsidenl Gelegenheit gehabt, »nt vcrschie
denen Abordnungen in Fühlung zu treten . Ergäbe dabe , eme
llcbereinstiminung der Ansichten über viele , ,ragen anperros
sei, und insbesondere darüber , daß der Völkerbund sori
fahren müsse zu versuche » , seine Mission zu erfülle» .

Ale letzter der Tagung dielt der 2 o w l e I k o in m t s I a r
Lttwinow eine wie llolicv mit versteckten Aussäl
len gegen Teutscliland gespickte Rebe , ln der er
die Verstärkung des Völkerbundspaltes forderte.
Es dabe stw erwiesen, daß wirrschastlicke Sanlttonen allein die
italieniicve Armee nicht wieder aus Abessinienvertreiben könn¬
ten. TeShalv sei er, Lltwinow , wie säst alle Vüllerbuiidsmil-
glteder zu der Ueverzeugung gekommen , daß die weitere
Anwendung der wirtschaftlichen Sanklionen
nutzlos geworden sei . Aus den Folgen des aveliiniiclicn
Mißerfolges müsse man Ledren für die Verdickung äbiiliciier
Vorkommnisse i» der Zukunft ziehen. In diesem Zuiainmcii-
bang lies Lltwinow gegen die vorgeschlageneAvschaslung des
Artikel« ill ( Garantie der gebiettiche » Unvcrsevrlbecki S ' urm
ebenso wie gegen die Arlchallung des Artikels III . Tieler Ar¬
tikel berge starke Möglichkeiten in sich , die im abesslnsschen
Krieg aus vielfachen Gründen , , . B . auch wegen der . ander¬
weitig tn viel stärkerem Maßllave betriebene» KriegSvorberei-
tungen " vel weite», nicht aurgenuvl worden seien . Die Un¬
vollkommenheit des Paktes verübe auf seine » Lücken und Un-
klarbeiten. Sr enthalte keine klare Tefinltion des Angriffes
und sehe kein Lrgan für dessen Feststellung vor.

Die Durchführung wirtschaftlicher Sanktionen müsse für
alle Staaten obligatorisch werden, und diese tn wc
ntgc» vorstellbaren AusnadmetäUcn Hand i» Hand mit
militärischen Maßnahmen gehen. Bis ma » aber soweit sei,
müsse Europa mit einem Ren werk von Regional-
patten Überzogen werden. Als stärkste Garantie für de»
Frieden betrachte die Sowletunion »ach wir vor die totale
Abrüstung.

So lange diese radikale Maßnahme nicht getrosten werde,
bleibe nichts anderes übrig , als den Völkervund, d , h . die toller
live Sicherheit und den Grundsatz der Unteilbarkeit des
Friedens, zu verstärken.

Damit war die McktwochauLspracbe beendet. ES sind noch
sllnszehn Redner vorgesehen. Am Freitagnachmit¬
tag soll der KoordinationSausschuß, d . b . die Sanktionskonse-
renz, zusammentreten, die kür die Ausbevuna der Sanktionen
zuständig ist , und wahrscheinlichauch der Völkervundsrat.

Sie italienischen VölkerbundSiournalisten
Die während der Sitzung der Völkerbundsversamm-

lung dom Dienstag verhafteten italienischen
Journalisten wurden am Mittwoch um 22. 15 Uhr aus
dem St - Antoniengefängnis entlassen. Nach¬
dem ihnen durch das Völkerdundssekrelariat ihre Eintritts-
karten zum Völkerbund entzogen worden waren . Sie be¬
gaben sich zu Fuß und unter Bewachung von Polizisten in
Zivil ins nabegelegene P o l i z e i g e b ä u d e , wo u . a . der
italienische Gesandte in der Schweiz, Tamara, und der
italienische Generalkonsul in Gens, Speiser» anwesend
waren . Um 22.30 Uhr wurden sie endgültig aus freien Fuß
gesetzt . Es wurde ihnen zur Kenntnis gebracht, daß gegen
sie etn Ausweisungsbefehl vom Kanton Gens er¬
lassen worden sei.

Der Vorsteher des Justiz - und Polizeidepartements des
Kantons Gens, Staatsratspräsidcnt Nicole, teilte den
italienischen Journalisten bei der Bekanntgabe deS Aus¬
weisungsbeschlusses mit , daß sie den Kanton bis
Mitternacht zu verlassen hätten . Ta die Bekannt¬
gabe erst um 22.30 Uhr erfolgte , der letzte Zug nach Italien
aber bereits um 22.52 Uhr abging , bestand für die Jour-
nalisten keine Möglichkeit mehr , in ihr Hotel zurückzukehren
und ihr Gepäck zu holen . Sie beschlossen daher , im Kraft-
Wagen nach dem waadtländischen Lrt Coppote zu fahren.
Um 23.50 Uhr setzte sich die Wagenkolonne in Bewegung.
Unter den Insassen sah man neben den auSgewiesenen
Journalisten den italienischen Gesandten in Bern und den

italienischen Generalkonsul in Gens sowie zahlreiche Freunde
der AuSgewiesenen.

Die Verhaftung hat in der italienischen Presse
Helle Entrüstung hervorgerufen . Ter Reichsverband
der italienischen Presse hat aus Mittwoch , 20 Uhr , in ganz
Italien alle seine Mitglieder zu Protest - und Soli¬
daritätskundgebungen « inberufen . Ter Presse-
und Propagandaminister Alfieri hat an den italienischen
Konsul in Genf ein Telegramm gerichtet, in dem er den
italienischen Journalisten , die . wie Missetäter verhaslet
wurden , weil sie ihre grenzende Empörung über die schwere
Beleidigung ihres Vaterlandes nich , zurückhalten konnten" ,
seinen solidarischen Gruß entbietet . Auch der Ge¬
neralsekretär des Reichsverbandes der italienischen Presse,
der Abgeordnete G u g l i e l m o t t i , hat ein ähnliches
Telegramm gesandt.

Die römische Abendpresse gibt in großen
Schlagzellen der Entrüstung und dem Unwillen
über die Verhaftung ihrer Kollegen in Genf und dem Be¬
dauern darüber Ausdruck, daß der » zwecklose und heraus¬
fordernde Exhibitionismus " der sogenannten abessinischen
Abordnung zugelassen worden sei . Auch wendet sie sich mit
scharfen Worten gegen das Auftreten des rumänischen
Außenministers Titulescu, dxr mit schriller Stimme
und mit den Worten . Hinaus mit den Wilden" die
Entfernung der italienischen Journalisten aus dem Saal
verlangt hatte.

Schwerer Unfall
des Musttruges der SS-Leibstan-arte

Magdeburg , 1 . Juli.
Ter im ganzen Reich durch seine Konzerte beliebte

Musikzug der SS - Leibstandarte wurde am
Mittwochnachmittag von einem schweren Unfall be¬
troffen.

Der Musikzug befand sich in zwei Autobussen auf der
Heimkehr von einer Konzertreise im Westen des Reiches.
Zwischen Burg und G « nthin durchfuhren die Wagen in
langsamem Tempo eine stark ansteigende Strecke. Aus der
entgegengesetzten Richtung kam von Gcnthin her ein Last¬
wagen mit Anhänger , der aus der durch einen niedergegange¬
nen Wolkenbruch schlüpfrig gewordenen Asphaltdecke ins
Schleudern geriet Der Fahrer konnte den schweren Zug nicht
mehr zum Halten bringen und fuhr gegen einen Baum . Hier¬
bei rutschte der Anhänger so unglücklichüber die Straße , daß
er mit voller Wucht die Seitenwand des zweiten Autobusses
der SS -Lcibstandarte in ihrer ganzen Länge ausriß . Zwei

Männer des Musikzuges waren aufder Stelle
tot ; zwei Mann verstorben kurz nach ihrer Ein¬
lieserung im Burger Kreiskrankenhaus. Außer¬
dem befinden sich im Krankenhaus zur Zeit noch sechs
Schwerverletzte und eine Anzahl von Leicht-
verletzten.

Ter erste Autobus , der die Höhe bereits überwunden
hatte , bemerkte von dem Unfall nichts , und erst in Berlin er¬
fuhren die Männer von dem furchtbaren Unglück , das ihre
Kameraden betrossen hat . Als di« Meldung von dem Unfall
tn Lichterfelde bekannt wurde , eilte Obergruppenführer Sepp
Dietrich sosort zur Unfallstelle und zu den verletzten
Kameraden.

Mit der Leibstandarte trauert die gesamte Be¬
wegung um die Toten , die auf so tragische Weise ums
Leben kamen.

Um die Meeretigenseage
Berlin , 1 . Juli.

Ausländischen Pressemeldungen zusolge sollen
auf der Meerengenkonserenz in Montreux Gegen-
sätz « zwischen England und Sowjetrußland entstan¬
den sein, in deren Mittelpunkt die Frage des Durchfahrt-
rechts der sowjetrussischen Schwarzmeerslütte
durch die Dardanellen stand. Diese Meldungen wollten wei-
ter davon wissen, daß England im Lause der Verbandlun-
gen schließlich den Sowjetrussen das Durchsahrtrecht ihrer
Flotte zum Zwecke eines etwaigen Einsatzes in der Ostsee ge¬
währt habe.

Di« .Deutsch « diplomatisch - politische Kor¬
respondenz" nimmt nunmehr in einem Artikel zu dieser
angeblichen Konzession England « an Sowjetrußland Stel¬
lung . In dem Aussatz heißt es u . a . : . Um aus dieser sür
all« Beteiligten unbequemen Situation herauszu¬
kommen und um andererseits die Moskauer Empfindlichkeit

nicht allzu stark zu belasten, scheint man jetzt Genfer Presse
berichten zufolge, mit einem . Ausweg" zu spielen, dessen
Kosten man wieder einmal nach altem Brauch einem vollkom¬
men Unbeteiligten aufladen möchte. England , so heißt es,
würde mit einer uneingeschränkten Meerengendurchsahrt der
russischen Schwär,meerflotte einverstanden sein, unter der
Bedingung , daß di« sowjetrussifchen Streitkräft « , abgesehen
von einem Einsatz in einer Völkerbundsaktion , das Mitiel-
meer nur als Durchfahrtsstraß « benutzen, um ausschließlich
in der Ofts « e un» Weißen Meer eingesetzt zu werden.
Wovor man sich selbst und seine Interessengebiet « bewahren
will , das möchte man also nach dem bekannten Spruch:
»Heiliger Florian , verschon ' mein Haus,
zünd ' andere an " , Tritten ohne besonderen Skrupel
zumuten . Nur könnte man in diesem Falle nicht von srom-
mer Einfalt , sondern nur von einer sehr bedenklichen Absicht
sprechen, den eigenen Vorteil wieder einmal in der Weise
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zu suchen , daß man Außenstehende bewußt Schädigungen
und einem erhöhten Risiko autseyt . Tenn auch die Besur-
Wörter einer solchen . Lösung- können sich nicht im Un>
klaren darüber sein, daß dann in den Ostseerauin di« gleiche
Unruhe und Unsicherheit Hineingeiragen würde , der man in
den eigenen Interessengebieten au » guten Gründen entgehe»
will.

SS erscheint nicht gut vorstellbar , daß Staatsmänner,die mit dem Anspruch auftreten . dem . unteilbaren ' Friedendienen zu wollen , einem solchen Versuch bewußter Unruhe-
silstung an drittem Ort die Hand leihen könnten. Deutsch¬land hat gemäß dem Grundsatz , sich nicht in sremde Regio-nen und in die legitimen Interessengebiete anderer einzu¬

mischen , in der Dardanellensrage bewußte Zurückhaltung
geübt und sich aus die — wie eS heute scheint — nur zu
notwendige Beobachtung dieser Auseinandersetzungen be¬
schränkt . Das heißt also, daß Deutschland jeder Regelung,
die dem Gesetz der Billigkeit und der Vernunft entspricht,
die Sympathie des Unbeteiligten entgegenbringt . Anderer
seil » sollte man sich aber auch keinem Zweifel darüber hin
geben , daß Deutschland Tendenzen , die aus ein Ablenkungs¬
manöver aus sei»« Koste » hinauslausen , mit dem gebühren¬
den Argwohn verfolgt und sich gegcbenensall» gezwungen
sehen könnte, einen solchen . Ausweg ' in all seinen möglichen
Auswirkungen , nicht nur seinen moralischen, entsprechend
einzukalkulieren. '

Veozetz Simson in Meiningen
Meiningen , l . Juli.

Am l . Juli um 9,39 Uhr wurde im Schwurgerichts-
saal de » Meininger Landgerichtes der Prozeß gegenden früheren Inhaber der ehemaligen Simson - Werke Suhl,
dem Juden Arthur Simson, und gegen vier seiner An
gestellten eröffnet . In dem Prozeß , dessen Tauer man aus
etwa zwei Monate berechnet, sind außer Simson ange-
klagt Direktor Raey, der Oberingenieur Max Wuthke . der
Betriebsleiter Richard Klett und der Werkmeister Ernst
Münch . Der EröfsnungSbeschluß wirst den Angeklagten
Baetz und Wuthke Betrug zum Nachteil des Deut-
scheu Reiches vor , der darin erblickt wird , daß Baey und
Wuthke eine große Anzahl von in der Fabrik angesertigten
WerkSskizzendem Reich in Rechnung gestellt und dabei vor-
getäuscht haben , die Lieferung solle für daS Reichswehr-
Ministerium erfolgen . Baetz und Wuthke sollen weiter ange-
ordnet haben , daß für HeereSlieserungen Material verwendet
wurde , das von der Abnahmekommission zurückgewiesen
war , und da - durch Schweißen und andere unzulässige
Mittel wieder zurechlgemacht und dem Reich als vollwertig
in Rechnung gestellt wurde . Simson selbst wird der An
stistung und der Mittäterschaft , Münch der Beihilfe zu die¬
sen Betrügereien beschuldigt. Baetz ist weiter des Betruges
zum Schaden seiner Firma angeklagt , der er private Aus¬
gaben in erheblicher Höhe in Rechnung gestellt haben soll.

Den Angeklagten stehen drei Rechtsanwälte zur Seite.
Der Verhandlung , die Landgerichtsdirektor Raltzmann
als Vorsitzender sühn , und bei der die Anklage durch Ober¬
staatsanwalt Kähler vertreten wird , wohnen als Ver¬
treter des ReichSkriegSminifteriums Oberstleutnant Eisen¬
stock und Ministerialrat Held bei, als Vertreter des
Reichsjustizministcriums Staatsanwaltschastsrat Huppen-
schwiller und Oberregierungsrat vr . Warner. Ferner
nehmen an der Verhandlung teU Oberlandesgerichtspräsi¬
dent Decken und Äeneralstaatsanwalt Wurmstich
(Jena ) .

Der Jude Simson ist im Februar diese? Jahres
ins Ausland geflohen und trotz ordnungsgemäßer
Ladung zur Verhandlung nicht erschienen. Ebenfalls nicht
erschienen ist der Angeklagte Münch, der einen schweren An¬
sall von Verfolgungswahn erlitten hat und in di« Landes¬
heilanstalt eingeliesert werden mutzte; gegen ihn wurde die
Verhandlung abgetrennt.

Ten früheren Simfon - Werken , einem der wich¬
tigsten und größten Unternehmen dieser Art. wurde bekanntlich
durch die Entente als einzigem Werk das Mono¬
pol für Waffenlieferungen für die Reichswehr
verlieben. In der Svstemzett war eS der zur internationalen
jüdischen Hochfinanz gehhrigen Familie Simson möglich , u n -
faßbare Gewinne aus « osten der Steuerzahler
zu erlange». Der nationalsozialistifche Staat hat nach lang-
wterigen Ermittlunaen damit Schluß gemacht . Am 22. De-
zember v . I . bar Reichssia,Walter Gauleiter Sauckel das
Werk durch notariellen Vertrag übernommen. Der Betrieb,der von diesem Tage an den Namen . Berlin - 2 uhler
Waffen - und Fahrzeugwerke' trägt , wird fetzt als ge -
meinnützige Stiftung sortgesührt. ReichLstatthalterSauckel konnte in jenen Tagen an die im Werk versammelte
Gefolgschaftunter dem brennenden WeihnachrSbaum die Worte
richten: . In der Zeit , in der Eure Wünsche enttäuscht wurden,und Eure Hoffnungen aus die Gerechtigkeit in dieser Welt zer¬brachen und die meisten von Euch außerhalb des Betriebes ar¬
beitslos waren , da erwarb sich diese jüdische Familie nicht nur
ein gewaltiges Vermögen, sondern erzielte Uevergewinne, die
mit dem Handeln eines echten « ausmannes , so wie wir in
Deutschland es verstehen, nichts mehr zu tun hatten . '

Ter Prozeß , der in Meiningen begonnen hat, und der
wegen der großen Zahl der Zeugen, die in Suhl beschäftigt
sind , später dort weitergesührt werden soll , wird in eingehen¬
der Beweisaufnahme seststellen müssen , wie mit Misten und
unter Beihilfe des Juden Simson das Deutsche Reich binter-
gangcn und betrogen worden ist . Auf Antrag des OberstaatS-
anwalteS wurde vor Eintritt in die Verhandlung wegen Ge-
sährdung der Staatssicherheit die Oe f fe n t l i ch k e i t für die
gesamte Tauer des Prozesses ausgeschlossen.

Mer Jahre Gefängnis sür Vrnder Arm»
Koblenz, l . Juli.

In der sechsten Verhandlungswoche im Prozeß gegen
die Franziskanerbrüder wurde am Mittwoch gegen den
26jährigen Bruder Genesius aus dem Kreise Ott-
weiler und den 26jährigen Bruder Arno verhandelt.
Bruder Genesius gab an , 1927 in das Mutterhaus der
Franziskauerbrüder nach Waldbreitbach gekommen zu sein.
Der erst « , der sich chm genähert habe , sei der Franziskaner¬
bruder Ansgar gewesen. Ansgar sei schon vor seinem
Eintritt in das Kloster der Polizei in Hamburg als Homo¬
sexueller bekannt gewesen. Ln die Stelle Ansgars sei dann
Bruder Arkadius und , als Genesius in die Koblenzer
Niederlassung versetzt worden sei , die Brüder Niko¬
demus , Angelicus und Sankt « - getreten. Schließ¬
lich sei es chm selbst zuviel geworden , und er habe den Ge¬
neraloberer um Versetzung in die andere Niederlassung
gebeten, was dieser aber mit dem Hinweis ablehnte , Ge¬
nesius möge sich besser zusammennehmen , dann würde e-
schon gehen.

Ter Staatsanwalt beantragte eine mildere Beurteilung
des Falles Genesius , der in vollem Umsange geständig war.
Das Gericht verkündet« di« Einstellung de - Ver¬
fahren- auf Grund des Strafsrecheitsgesetzes vom
7. August 1934 , da bis aus einen einzigen Fall alle übrigen
chm zur List gelegten Fäll « verjährt seien. Da die Strafe
für den restlichen einen Fall nicht mehr als 6 Monate be¬
tragen hätte , wurde da - Verfahren aus Grund der Am¬
nestie eingestellt.

Wesentlich anders lag der Fall de - 26jährigen Walter
Spilzberg , genannt Bruder Arno, der im Februar 1936
im St . Antonius -Stift zu Linz wegen schwerer sittlicher Ver-
fehlungen verhaftet wurde . Dem Angeklagten wird zur Last
gelegt, mit mehreren Brüdern widernatürliche Unzucht ge-
trieben und sich als Erzieher an minderjährigen geistes¬
schwachen Zöglingen vergangen zu haben. Di« Vernehmung
des Angeklagten entrollte ein erschütterndes Bild eines Ver¬
jährten . Rach seinen Aussagen war Spilzberg schon , als er

noch Meßdiener war , entschlossen , ins Kloster zu gehen. Rach
anfänglicher Weigerung seiner Eltern kam er in das gran-
ziSkanerkloster in Waldbreitbach . Tort hatte er als Kran¬
kenpfleger «ine Station mit SS bi- 40 geistesschwachenJun¬
gen unter sich . 1934 kam er in das Kloster Waldnihl , wo er
in seinem Handwerk beschäftigt wurde . Kurze Zeit später
wurde er nach Linz versetzt, wo ihm wiederum Geisteskranke
anvertraut wurden.

Auf die Frage des Vorsitzenden, wie er denn zu den
außerordentlich schweren Verfehlungen gekommen sei , er¬
widert der Angeklagte , daß er in Waldbreitbach den Bruder
Gualbert kenncngelernt habe . Gualbert sei eine- Tage-
zu ihm in die Zelle gekommen und Hab « ihn verführt . Bru¬
der Gualbertist, als er merkte, daß man chm auf der
Spur war , nach Afrika geflohen. Spilzberg aber
sank immer tiefer und verging sich an den ihm anvertrau¬
ten Zöglingen . Der Angeklagte ist in vollem Umfange ge¬
ständig. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Zucht¬
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Dauer von drei Jahren.

Dar Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fortgesetzten
Verbrechens gegen K 174 Ziffer 1 und § 17S StGB zu vier
Jahren Gefängnis. In der Urteilsbegründung wird
sestgesieltt , daß sich der Angeklagtean mehreren Ordensbrüdern
vergangen und in vier Fällen mit Zöglingen widernatürliche
Unzucht getrieben habe. Da jeder Ordensbruder , der im
Kloster in einer Krankenstation beschäftigt sei , kraft seine-
OrdenSkleideS als Autoritätsperson angesehen werden müsse,
habe in diesem Falle die Erzieberschaft bejaht werden müssen.
Die Strafkammer habe dem Angeklagten mildernde Umstände
zugebilligt. ES handele sich dabei aber um einen Ausnabmesall,
weil der Angeklagte sehr jung in das Kloster gekommen und
dort in der widerlichsten Weise versübrt worden sei . Weil er
ein umfassendes Geständnis abgelegt und ehrliche Reue gezeigt
habe, würdige die Strafkammer die mildernden Umstände trotz
schärfster Bedenken, um dem Angeklagten nicht den Wieder¬
eintritt in ein ordentliches Leven für alle Zeit unmöglich zu
machen . Infolge des Geständnisses seien fünf Monate der
Untersuchungshaft aus die Strafe angerechnet worden.

Vee Velrushcim-Vcoretz
Cleve, 1 . Juli.

Die Verhandlung gegen die füns Franzikanerbrüder
td 14 weiter « Angeklagte vor der Clever Großen Straf-
mmer zeigte am Mittwoch immer mehr di« Skrupel»
> s i g k e i t, mit der im niederrheinischen Grenzgebiet von
m Angeklagten gegen die Schmuggel - und Devisenver-
dnungen gesündigt wurde.

Der Angeklagte Matthia- Koch, der bei den

chmuggeltran - porten nacht- Schmier « gestanden
>t . gab u. a . an . daß im Petrusheim in wenigen Mo-
tlen 140 fett« , au » Holland eingeschmuggelte Schwein«
ischlachtet und weiteiverkaust worden sind . Als Kraft-
aaenführer der Franziskaner - Kolonie führte Heinrich
immer monatelang Getreidetran - port « in wöchentlichen

iengcn von SW Zentnern aus . Die zur Durchführung
eser Transporte im Grenzgebiet notwendigen Begleit-
tpiere waren oft in Zeit - und Mengenangaben von Büro-
tgestcllten der Kolonie gefälscht, darüber hinaus wurden
! mehrsach benutzt. Von 1929 dis 1934 fuhr Wilhelm
Zienhoss Getreide vom Petrusheim nach Wee ^ und
jedem Dabei ist ihm für . Gefälligkeiten- von Bruder
tgi- berl wiederholt geschmuggelt« « Benzm angeboten
orden . In Gemeinschaft mit Bruder Sigi - bert

hat der Angeklagte Peter Jansen, der in der Nähe
vom Petrusheim ebenfall- ein grenzdurchschnittenes Gut
besitzt , von 1939 bi- 1934 erbeblichen Getreideschmuggel be¬
trieben . Wegen der Fälschungen der Begleitpapiere hat er
dem Angeklagten Hoffman» 459 RM Schweigegelder ge¬
geben.

Zu einer kurzen Auseinandersetzung zwi¬
schen Staatsanwaltschaft und Verteidigung führte die Er-
örterung einer Aeußerung des flüchtigen Bruders Sigis¬
bert , nach der das Schmuggeln eine Sünde sei ( !) . Es wurde
sestgestellt , daß es keine Ordensregel gibt , dir diesen Grund¬
satz rechtfertigen könnte. De- Devtsenvergehens hat sich der
jetzt 79jährige Johann Conze, genannt Bruder
LiboriuS, schuldig gemach«, der allein und in Beglei¬
tung mit Bruder Epiphan mehrsach unter dem
schützenden Orden - lleid Geldbeträge nach Holland geschmug¬
gelt hat . Dem jetzigen Vorsteher der Kolonie Petrusheim,
Johann Reiß, genannt Bruder Valentin, wirft
die Anklage ebenfall« vor , sich in Gemeinschaft mit Bruder
Epiphan gegen da- Devisengesctz vergangen zu haben . Er
hat ferner vor einer Kontrolle durch Zollbeamte angeordnrt,
di« Geschäftsbücher zu verstecken . Der Angeklagte Horst«
mann, der dabei behilflich war , erhielt später vom Bruder
Valentin S99 RM.

In weniaen Jetten:
Von der Feier der I u . Wiederkehr des ersten Par¬

le iiages in Weimar »vertragen der Relaissender
Berlin und der T c u i i cv l a n d s e » d e r de » feierlichen
Empfang am Freitag lS.45 Ubr di« 29 Ubr . Außerdem drin-
gen die Lender Funkberichtevom historischen Marsch der allen
Teilnehmer und von der Kundaebung aus de », Martiplav am
Sonnabend von l !) bis 2>i Ubr und vom Appell der Forma-
tionen des Gaues Thüringen am Sonnavend l !>,39—lst.45 Uvr.

AuS grundsätzlichenErwägungen , die sich gegen die Selbst-
beteiligung in der Kraftfahrzeugversicherung richien , bat, wie
der .Angriff ' erfährt , die Deutsche Fruerversicve-
rungs AG, ein Versicherungsuniernehme» der Deutschen
Arbeitsfront , ihren Austritt aus der Tarisgemeinschast der
Krastsahrzeugversicherererklärt..

Von der Gemeinschaftseinrichtung von Industrie , Handel
und Handwerk wird vom lö . Juli ab für alle neugekausten
Fahrräder ein Fabrradvries cingesllnrt, der Dievstähle
und Veruntreuung von Fahrrädern verhindern soll.

Da- Sand Braunschweig hat auch in dem dritten
Haushaltsjahr nach der Machtübernahme, daS jetzt abgeschlossen
ist, einen Ueberschutz erzielt. Er beläuft sich im Rechnung- -
fahr 1935 auf 117192,93 RM . ,

Staatssekretär General der Flieger Milch verlieb am
Mittwochmorgen zusammen mit den Herren seiner Begleitung
London. Er begab sich im Flugzeug nach Berlin zurück.

Am Dienstagabend traf in London der StaatSamiS
sübrer beim Reichsnäbrstand, vr . Reischle, ein. Er fuhr
nach Bristol weiter, wo er die britische landwirtschaftlicheAus¬
stellung besuchen wird . ,

Mit einer kurzen Feier übergab am Mittwochmittag die
Wehrmacht das von ihr errichtete Llhmpisch « Dorf
dem LrganisationSkomttee für die 11. Olympischen
Spiele 1936.

Sechzehn argentinische Architekten und T t u-
denten der Architektur irasen am Dienstag unter der
Leitung von Prof . Real de Azual zu einer vierwöchigen Stu¬
dienreise durch Deutschland mit der » Monte PaScoal ' in
Hamburg ein.

Mar Schmeling zeichnete sich im Berliner Rathaus
tn daS Goldene Buch der Stadt Berlin ein.

Der Hohe Kommissar des Völkerbundes in Danzig, Sir
Sean Lester, ist am DtenSiagnacknnittaa nach Gens av-
gereis «. ,

Wie daS „Neue Wiener Tagblatt ' mitteilt , wurden der
Grund , alle Gebäude und Kuranstalten der Adria - Insel
Brioni von den Erben des österreichischen Industriellen
Kuppelwieser um 19 Millionen Lire an die italie¬
nische Regierung verkauft.

In Wien wurde der südliche Schieber Siegmund
Basel wegen Verdachtes des betrügerischen Bank¬
rotts herhaftet.

Ta - britische Kabinett tagte am Mittwoch unter
Vorsitz der Lordpräsidenien Mac Donald und beschäftigte
sich eingehend mit der außenpolitischen Lage, insbesondere mit
Palästina und dem Völkervund sowie mit der in Montreux
etnzunehmenden Haltung . ,

. New ? Ebronicle' meldet, daß die unmittelbare Folge
der gegenwärtigen Völkerbundstagung eine beträchtliche Ver¬
minderung der britischen Seeftreiiträste in Gibraltar sein
werde. Tie VerteidigungSwerke würden aber wahrscheinlich
sehr bald beträchtlich ausgebaur werden.

In England wird augenblicklich Propaganda für einen
. Tag der abgerissenen Knöpfe' gemacht . Und zwar
soll der 1 . September dieser Tag sein , an dem alle Hausfrauen
verpflichtet sein sollen , ihren Männern und Söhnen alle ab¬
gerissenen Knöpfe wieder anzunäben . Wer der Erfinder dieser
merkwürdigen Propaganda ist, verraten die Londoner Blätter
nicht . ,

In Frankreich wird eine wichtige organisatori¬
sche Konzentration der Luftwaffe durchgeführt. Da¬
nach sollen fünf Zentren sür die Luftwaffe gebildet werden,
und zwar in Paris , Dijon . LourS , Aix- en -Provence und in
Algier. ,

Ein Teil der Künstler und daS Personal der Pariser
. Komischen Oper' beschloß , nach Beendigung der DienS-
tagabcndvorsiellung in den Streit zu treten.

Im Laufe dcL MonatS Juni sind bet den Steuerbehörden
in Sevilla über 699 PrivatautoS abgcmeldet worden . Der
starke Rückgang des Autoverkehrs wird zum guten Teil aus
die Unsicherheit aus den Landstraßen zurückgeführt.

Der jugoslawische Ministerpräsident vr . Stojadino-
witsch hat verfügt, daß allen Staatsveamten , die den Olvm-
ptschen Spielen in Berlin beizuwohnen wünschen , in der
Leit vom 29 . Juli bis 18. August Urlaub gegeben wird.

Der Vizegouverneur der Bank von Griechenland. Bava-
ressaS, wird sich demnächst nach Berlin begeven, um mit vr.
Schacht die Verhandlungen wciterzusühren, die kürzlich in
Athen begonnen wurden . ,

Zwischendem griechischenMintsterprästdenten
MctaxaS als Luftfabrtminisier und dem italienischen
Gesandten in Athen wurde ein Abkommenunterzeichnet,
das den Flugverkehr zwischen veiden Ländern regelt.

Die Warschauer jüdischen Organisationen
baden am Dienstag einen zweistündigen Streikder jüdischen
Betriebe und Geschäfte in Warschau durchgeführt als Protest
gegen die . Wogen judenseindlicher Terroralte ' .

Di« litauische Notenbank bat am 1 , Juli den
Diskontsatz von 6 aus 5 v . H. herabgesetzt.

Der Moskauer Korrespondent des . Dailv Telegraph'
berichtet, daß nach dem Stand tm Juni der sowjetrussi-
sche Flugzeugpari eine Vergrößerung von 72 v . H.
gegenüver dem Jahresbeginn auswcisc,

899 Arbeiter und Angestellte der Straßcnbabnacfellfchaft
von Alexandria (AegvpteM baden erklärt, daß sie in den
nächsten Tagen in den Streik treten werden, wenn ihren vor
vicrzebn Tagen ausgesprochenen Lohnforderungen nicht ent¬
sprochen wird . ,

In den letzten Tagen haben mehrere große « rbeiier-
IranSpvrtedte Ausreise nach Jtalienisch - Vstafrtta
angetreten . Ter größte Transport bat am Dienstagabend mit
2599 Mann aus dem Tampser .Calabria ' Messina verlassen.

Einer der drei neuen sranzSstscbcn Flugzeuge,
die für die Luftwaffe Guatemalas bestimmt sind,
stürzte am Dienstag bei einem Schauslicgc» während einer
Kunstslugübung ab . ,

Japanische» Pressemeldungen »usolg« wurden vier Lhtaeien
in »er Martnedast« Jokosuka wegen Spionage sestgenom-
men.
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SK . VersastsUuag
Mittwoch, den 8. Juli LS36,

pünktlich 8 .VV Ahr abend»,
Im Garten des „ Iiegelhofs"
lbei ungünstiger Witterung in den ZtegelhossLlen)

Mttwirkender
1 . « usikkorpS de « Ans. .Regt «. Nr . I »,

Leitung : MusikmeisterWtlke
2. Sptelmannzng de « Jns .-Regt «. Nr . 16,

Leitung : Feldwebel Ellbcrg
3. Ollnborger « ring . Leitung : Hermann Oncken
4. Gesangverein »Kameradschaft » .

Chormetster: Heinr . HolltnderbSumer

Dortragsfolge
1 . »Am wunderschönen Rhein », Marsch . Schwarz
2. Ouvertüre zur Oper . Rienzt " . . . Wagner
3. Gesangverein » Kameradschast» :») »Die Tale dampsen, die Höhen glüh 'n»

. . . K . M . v . Weberd) »Der Jäger aus Kurpsalz»
, Volkslied

bearb. v . Othegraven
4 . Slavtsche Rhapsodie Nr . 2 . . . Friedemann
5. Ollnborger Krtng:

. Hochlied in ' Dörp» mit Musik . Tanzen u. Singen
6. »Parademarsch der langen Kerls »,HeereSmarschI I, 3., mit Spielmannzug , Roland
2- »Aus der Wacht », mit Trompetensolo in der

Entlernung . . . . Solist : Gesretter Splitt
8. Gesangverein »Kamcradfchast» :

» ) » Madel , flink aus den » ranz »
. Fr . Naglerd) »Theresenwalzer» mit Lrchestervegleitung

E. Faust
9. Ollnborger Kring:

. Jakob Pieper sreet ». Lustig Spill in een Enn
v . Friedr . Lange

10. » Hochzeit der Winde»
, Walzer . Hall

11. »Einer sür Viele»
, Marsch . . . Blankenburg

12. Gesangverein » Kameradschasl» :
» ) »Viola , Baß und Geigen». Volkslied *
b ) »RüdeSheimer Wein» . I . Pauli

13. Ollnborger Krtng : Volkstänze in Trachten
14. »Historische Märsche» mit Sptelmannzug,

Hackenberger
15. Schlußwort , Deutschland- u. Horst -Wefsel -Lied

Abschluß:

Pracht- Feuerwerk
Sud« 11 .00 Ul,r

Änderungen vorvevalten
Preis d. VortragSfvlge 1 RM
(DieselbeberechtigtzumEintritt)

Erwerbslose rönnen gegen Ausweis VortragSsolgefür 0 .50 RM , tedoch nur in der Deutschen Buch¬
handlung . Lange Straße 89. erhalten

Sass « « Sssn »« « g 7 .00 Uhr
Die Vorortbahn fährt ab 7 Uhr alle 15 Minuten vom
Marktplatz zum Zieaeldol ( Umsteigeberechtigung) .Für die Rückfahrt sind genügend Wagen b . Ziegelhos

Ihr» V » rmtkl » ng godeo dolaoni

Ourtciv Oesflcen uncl
Xom ged. Leimor»

« »terobur « <j«n 27 . Imu 1936.

VIeiokroitig <i»nd»o wir tär »rwiseen » idokmerdeamdeitsa

Idr» »w Loamtbooä , ck»w 27. 3avi . ro»rog»o» Vermiidlrag
geben bekennt

6u §tov Oäk'tsisl' unci klsi'iecls
gib. öelle

Oleiobreitig äenden wir kür <ii» »o rebireiekenLekwordeemkeitsn

Ketutttb -Alizeigen

Dis Osbui 't einsi ' gssuncien locbtsk'
LSlxSL LU

Lrlod AvAvr uoÄ
^nn« geb. Lrenäorkk

VI» pp « ml»ur -U , Sen 30. llnni 1936,
» t. Lrendenbee»

Ois glücklicks Osirurt unLSlSl rv/sitsn loclitsr
reigen wir en

^okonnsr lomL unc! flau
Hinriil» geb. kokkena

Oldenburg, den 1 . lluii 1936 , rrt . ?iu» - Uo »piiel

rodes -Anzeigen

Statt Karten
Heute nacht entschlies saust und ruhig an Alters¬

schwäche mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

^ illislm Bölling
im 84 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Angehörigen
Ootkorlu « ASIIIax

Oldenburg , den 1 . Juli 1936
Tag der Beisetzung wird noch bekanntgegeben.

Oldenburg , den 2. Juli 1936
Wtchelnstraße21

Am 1 . Juli entschlies im Alter von 73 Jahren mein
guter, treusorgender Mann

I^ Isim ' icii 5tulcl < s
Die trauernde Witwe

Wilhelmine Ttnlcke
verw. Müller , ged . Ptening

Andacht Sonnabend , den 4 . Juli , 9 Uhr vormittags,
im PtuSbolpital . AnschließendBeerdigung aus dem
Friedhof in Eversten.
Etwaige Kranzspenden zum PiuSdospttal erbeten.

WMWMINl
Sonntag , den 5. Juli:

riegkiisclisii
mit nachsolgendem »m » » 1SI. I . »M

im großen VeretnSzelt Hackeuweg0
Anfang d . Schau 10Uhr, desBalleS 6UbrI
ES ladet sreundl . ein Der Vorstand

fukkkmerren

8 V U HV k I-
islcdtvm Lrmü<I«ll 6«r LVÜVaocl puüsekMeil ver-
mvoüsll 8i» ä»s ssusestottksliixv ILa >Lß^« I'

8i« vsrüov üdsr
rüs «vdosllv VtrkAnx «rst»uvk »«io. 20
78 ?k. oock 8m . 1.28 io Xpotdskso o. VroKsrl» .

« erdedereN kl 6« Imeril In üen, .n>kl,k «rl»len'

Eversten , den 1. Juli 1936.
Gestern nacht entschlies nach langem Leiden unsereliebe Mutier und Großmutter

koi ' OlmS l. 08cIl6D
geb . CarelS

im 73. Lebensjahre.
In tieser Trauer

k!i »« tt »tm » nn geb . Loschen
veratlnrck ttetmnnn

eerdigung am Sonnadendnachmittag 49 , Uhr ab
Evang . Krankenhaus . Vorher Andacht.

Ullnklllglingen

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem
unersetzlichen Verlust meiner lieben Frau und unserer
guten Mutter sagen wir allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn

unseren auki 'iciitigsfen Dcml<
auch Herrn Pastor Schipper für die trostreichen Worte
am Sarg « wie am Grabe unserer teuren Davingeschiedenen

^ okonn iiot»
osbr» Xinciom vn6 Xngokörigsrl

« schhause» . den 30 . Juni 1936
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Die SiaaienerWerkstätten -er Deutschen Lufthansa
Di « Deutsche Lufthansa unterhält bekanntlich in

Staaken bet Berlin , in Böblingen bei Stuttgart und
in Travemünde bei Lübeck große Werkstätten, in
denen sämtliche vorkommenden Ausbesserungsarbeiten an
den Flugmaschinen vorgenommen werden können. In
Travemünde gelangen die Seeflugzeuge der Gesellschaft zur
Ausbesserung , während Staaken und Böblingen die Repa-
raturarbeiten an den Landslugzeugen vornehmen.

Jede , auch die kleinste Ausbesserung an den Flugzeugen
wird von den Mechanikern der Lufthansa selbst ausgesührt,
kleinere natürlich an Ort und Stelle , während die Ausbesse¬
rung schwerer Schäden sowie die in regelmäßigen Abstän-
den vorgenommene Ueberprüsung und Grundüberholung
der Apparate und Motoren in den drei großen Werkstätten
Staaken , Böblingen und Travemünde stattsindet.

Die Staakener Werkstätten gliedern sich in drei
Abteilungen : für Flugzeuge , Motoren und Instrumente.
Eine große , erst vor einem Jahre errichtete Halle mit einer
Länge von IVO und einer Breite von 40 Meter bildet das
Kernstück der Flugzeugwerkstätten . Hier wird die sogenannte
. große Kontrolle " der Maschinen vorgenommen , die sechs
Arbeitstage währt , und die Grundüberholung , bei der das
betressende Flugzeug völlig auseinandergenommen und in
seine einzelnen Teile zerlegt wird . Für eine solche Grund¬
überholung rechnet man 22 bis 25 Arbeitstage . Jedes Stück
der Maschine wird in den einzelnen Werkstattabteilungen
sorgfältig überprüft und vermessen. Besondere Sorgfalt läßt
man natürlich den Motoren angedeihen . Jeder Motor wird,
bevor er in das Flugzeug eingebaut wird , sozusagen aus
Her ; und Nieren geprüft . In regelmäßigen Abständen wird
diese Prozedur wiederholt . Wenn der Motor in jedem seiner
Einzelteile , bis zur kleinsten Schraube , gereinigt , neu ver¬
messen und ausgebessert ist , kommt er aus den Prüsstand,
der dem Besucher der Werkstätten schon durch sein äußeres
Aussehen ausfällt . Mit zunehmender Größe und Stärke der
Motoren hat man sogenannte Turmstände bauen müssen , die
auS einem niedrigen Mittelteil und zwei gegenüberliegen¬
den Türmen bestehen, in denen die Schächte zur Ein - und
Aussaugung der Lust sich befinden . Im Mittelteil des

Baues steht der Motor , der geprüft werden soll und der mit
einem besonders geeichten Propeller verbunden ist , der die
zur Kühlung erforderliche Luft durch die Turmschächte « in-
und aussaugt . Drei bis vier Stunde » muß jeder Motor aus
dem Stand einlausen , dann läuft er noch eine Stunde unter
Beobachtung . Pon einem besonderen Raum aus kann das
Laufen des Motors mit allen seinen Einzelheiten überwacht
werden . Eine Vielheit von Schalttafeln mißt den Lel - und
Benzinverbrauch , Temperatur , Tourenzahl usw . Erst wenn
der Motor einwandfrei arbeitet , wird der Prüfschein aus-
gesertigt , der , wie gesagt , nach einer gewissen Anzahl von
Flugkilometern wieder erneuert werden muß.

Zur Zeit erprobt die Lufthansa eine neue Art von
Motoren , sogenannte Einspritzmotoren , bei denen der Be¬
triebsstoff durch eine Boschpumpe eingespritzt wird . Diese
Motoren zeichnen sich durch eine wesentliche Betriebsstoss-
ersparnis aus , rechnet man bei ihnen doch nur mit 200 Gramm
je PS - Stunde , während die Vergasermotoren 240 Gramm
verbrauchen.

Wie schon gesagt, wird jede, die kleinste wie die schwerste
Reparatur an den Flugzeugen der Deutschen Lufthansa ent¬
weder von den Bordmechanikern oder in den Werkstätten
selbst vorgenomme » . Die Staakener Werkstätte verfügt über
eine eigene Tischlerei sowie über eine Propellerwerkstatt , eine
Abteilung für Niet - und Repararurarbeiten und eine Satt¬
lerei , sogar über eine Schmelzerei . In ihr wird das zur
Verarbeitung gelangende Aluminium in einem Salpeterbad
bei Hitzegraden von 360 bis 500 Grad zum Duralnminium
veredelt und gehärtet . Von ganz besonderer Wichtigkeit ist
natürlich die Jnstrumentenabteilung . Sämtliche Navigations¬
instrumente der Flugmaschincn werden hier aus das Ge¬
naueste überprüft . Wenn eine Maschine, die zur Ueberholung
in die Werkstatt kommt, mit ihren einzelnen Teilen alle diese
Prüsungs - und Ausbcsserungsabteilungen durchwandert hat,
dars man die Gewißheit haben , daß sie ihren Dienst wieder
so leistungsfähig ansnehmen kann, als sei sie eben erst aus
der Flugzeugfabrik gekommen. In dieser bis in die klein¬
sten Teile genauen regelmäßigen Ueberholung aber liegt
nicht zuletzt das Geheimnis der Ueberlegcnheit der deutschen
Flugzeuge im Weltverkehr.

sach vor einem ordentlichen Gericht Klage wegen Sachbeschä¬
digung zu führen . Ihr Anwalt erhielt im Gegenteil den
strikten Auftrag , seine Eingabe an den Präsidenten Roosevelt
persönlich zu machen. Es ist jedoch anzunehmen , daß Präsi-
dent Roosevelt , der gegenwärtig mitten im Wahlkampf steht,
momentan andere Sorgen hat . Eine Antwort aus dem
Büro in Washington steht jedenfalls noch aus.

Ein neuer ..Sport " ?
Katzenrennen hinter der elektrischen Maus

Dem Ort Portesham in der Grafschaft Torset (Eng-
land ) blieb es Vorbehalten , der Welt einen neuen „ Sport"
zu schenken . Tort hat man soeben das erste Natzcnrcnnen
der Welt veranstaltet . Es ist zwar noch nicht heraus , ob
die Tierschutzvereinigungen gegen weitere derartige Ver¬
anstaltungen nicht Einspruch erheben , aber trotz alledem —
das Aussehen in England ist groß . Bekanntlich erfreut sich
ja auch der Hunderennsport ebenso großer Beliebtheit wie
der Pferderennsport . Warum sollen nun nicht auch die
Samtpfötchen hinter einem Köder mit äußerster Kraft her¬
laufen?

Portesham ist ein großes Tors . Von den 150 Dorf¬
katzen stehen vierzig in strengem und geregeltem Renn¬
training . Die Regeln , nach denen die Rennen vor sich
gehen, entsprechen genau denen der Hunderennen , nur be¬
nutzt man statt des elektrischen Hasen eine elektrische Maus,
die an einer Leine vor dem Feld der galoppierenden Kayen
hergezogen wurde , so daß sich die Katzen über den Köder
stürzen und ihn in tausend Fetzen zerreißen konnten.

Die ersten, dieser Tage veranstalteten Rennen galten
nur als Proberennen . Für die kommenden programm¬
mäßigen Rennen wird man das Wetten gestatten und auch
Buchmacher zulasten . Die einzelnen Katzen werden sich von-
einander durch verschiedenartige seidene Halsbänder unter¬
scheiden.

Die Londoner Zeitung „ News Chronicle "
, die ihren

Lesern ausführlich über den . Katzenrennsport " von
Portesham berichtet, erklärt ironisch, daß die Entwicklung
zweifellos noch nicht abgeschlossen sei . Vielleicht könne man
auch Mäuserennen hinter einem elektrischen Käse ver¬
anstalten ? !

Die Villa der Zukunft
Wie ein Fuchsbau unter der Erde

Vieles deutet daraus hin, daß der Mensch der Zukunst
wieder gleich dem Fuchs oder dem Maulwurs unter der Erde
Hausen wird . So ist vor kurzem von dem englischen Architekten
Tally das Modell für eine Villa der Zukunst der Lessentlichkeit
vorgesübrt worden , die im Austrage eines reichen Londoner
Kaufmannes tief ins Erdreich eingebettet werden soll . Bietet
an sich diese Lage des unterirdischen Hauses schon einen
gewissen Schutz gegen feindliche Angriffe aus der Luft, so sind
zur Sicherheit außerdem Wände aus dicken Bctonplatten vor¬
gesehen . Licht und Lust erhalten die Räume durch Maschinen,
die den Strom für dje künstlichen Lichtquellen und Lüftungs-
anlagen liefern . Wie in einem Unterseeboot soll außerdem ein
drehbares Periskop eingebaut werden, mit dessen Hilfe man
jederzeit einen Rundblick genießen kann. Lustseuchtigkcit und
Temperatur werden durch Automaten geregelt. Um nun in
diesem unterirdischen Fuchsbau sür Menschen keine steifen
Glieder zu kriegen, ist gleichzeitig eine Sporthalle eingebaut
worden.

Einbrecher bei vormeifter Viftulla
Der frühere Europameister schwer geschädigt

Der bekannte frühere Bormeister Pistulla, der in
der Landsberger Straße im Osten Berlins vor längerer
Zeit ein Lokal eröffnet hat , ist in einer der letzten Nächte von
einer Einbrecherkolonne schwer geschädigt worden . Den Tä¬
tern fielen sür annähernd 1200 RM Werte in die Hände.

Nach den bisherigen Feststellungen handelt es sich ver¬
mutlich um einen von langer Hand vorbereiteten Einbruch.
Wie die Kriminalbeamte » am Tatort seststellten, waren die
Täter zunächst in den Keller eingedrungen , von wo sie sich
dann Einlaß in das Lokal verschassten. Unter den Waren-
beständen räumten die Einbrecher mit seltener Gründlichkeit

aus . Außer Zigaretten , Zigarren , Spirituosen und einem
Barbetrag packten die nächtlichen „ Gäste" noch einen wert¬
vollen Radioapparat ein und verschwanden, nachdem sie die
Räume noch erheblich verwüstet und nach bekanntem Ein-
brecheraberglaubcn beschmutzt hatten.

Das Pferd in Hosen
Was sich eine verrückte Amcrilanerin alles leistet

Laß die reichen Amerikaner ihre Schrullen haben , ist
sattsam bekannt. Den Vogel dürfte in dieser Beziehung
jedoch die Millionärin Mrs . Evelvn Bord Leigh aus Nyack
abgeschossen haben . Sie ließ nämlich ihrem Reitpferd zwei
paar Hosen aus gestreiftem Flanelltuch machen, die das arme,
wehrlose Tier nun anziehen mußte , wen» die Gnädige mor¬
gens ihren Ausritt antrat . Die Leute , die Mrs . Leigh und
ihrem Pferd in diesem komischen Auszug begegneten, feixten
natürlich über das ganze Gesicht , aber sie scheinen ihre ver¬
rückte Landsmännin schon zu kennen und ließen sie in Ruhe.

Dann ist es den guten Leuten in Nyack aber eines TageS
doch zu bunt geworden , als Mrs . Leigh sie mit einer neuen
Schrulle sozusagen heraussorderte . Die Millionärin ließ sich
nämlich ein HauS ganz aus Glas bauen , so daß man genau
beobachten konnte, wie reiche Leute in Herrlichkeit und Freu¬
den in den Tag hineinleben können, während gewöhnliche
Sterbliche sich im Schweiße ihres Angesichts um ihr kärgliches
tägliches Brot abrackern müssen. Es wurde auS Freiwilligen
ein Wurfkommando gebildet , und so ging denn eines Nachts
der Glaspalast der Mrs . Leigh unter den Dutzenden von
Ziegelsteinen , die aus dem Hinterhalt aus ihn nicderprassel-
ten , in tausend Scberben.

Die Millionärin aus Nnack kochte natürlich vor Wut.
Trotzdem kam sie sich scheinbar zu vornehm vor , um nun ein-

Heimkehr ins . . . Zuchthaus
Mefferschluckcr, Hochstapler, Taschendieb und falscher Gras

Die Visitenkarte des 28jährigen Hans Oskar Mettern
konnte jeder Zeit in Jdealkonkurren ; mit seinem Vorstrafen-
register treten . Beide wurden aber noch übertrosfen von dem
Reisefahrplan dieses vielseitigen Menschen, der sich hoch¬
stapelnd in der halben Welt Herumgetrieben hat . Während
seiner Militärzeit schon einmal wegen versuchten Verrates
militärischer Geheimnisse zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , schlug er sich von nun an auf betrügerische Weise
durchs Leben. Sein Abenteuertrieb ließ ihm keine Ruhe.
Schließlich wurde er vor ein paar Jahren in Bingen ge¬
schnappt, wo er das Mißgeschick hatte , in seiner neuen Rolle
als „Graf " und vollendeter Kavalier auszusallen . Er hatte
sich einer Reisegesellschaft angcschlossen und sich durch seine
Zuvorkommenheit bei den Damen schon bald beliebt ge¬
macht. Der Herr Graf wurde sür würdig befunden , auf Aus¬
slugpartien die Handtaschen der Damen zu verwahren . Bei
der Ablieferung stellte sich leider ein Fehlbetrag von 110 RM
heraus.

Da es dem unruhigen Blut des Abenteurers im Ge¬
fängnis nicht gefiel, verschluckte er Glasscherben und Messer,
kam in die Gefangenenabteilung des Krankenhauses und
von dort aus war für ihn trotz schwerster Schnittwunden
der Weg in die goldene Freiheit offen. Auf einer waghalsi¬
gen Flucht durchs Saarland kam er nach Frankreich , Spa¬
nien und Marokko. In Casablanca taufte er sich vorsichts¬
halber um , indem er einem Deutschen die Personalausweise
stahl ; damit begaunerte er einen Schiffskapitän und den
deutschen Generalkonsul in Algier um mehrere hundert
Mark . Schließlich trieb es ihn wieder nach Deutschland , wo
ihm jetzt die Große Strafkammer in Mainz vier Jahre
lang ein Wiedersehen mit dem Zuchthaus verschaffte.

i
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Luftbild von der Olympischen Kampsstätte In
Berlin , wo in wenigen Wochen die besten Kämp¬
fer der Welt Zusammenkommenund in fried¬
lichem Wettstreit um die OlympischenMedaillen
ringen . Im Vordergrund sieht man die Park¬
plätze , dahinter das gewaltige Oval der deut¬
schen Kampfbahn, das im Westen mit dem
Marathontor abschließt. Hier befindet sich das
Aufmarschgelände und Poloseld , das von dem
Glockenturm ü berragt wird . Rechts vom
Glockenturm ist die Dietrich - Eckart - Freilicht¬
bühne und links, vom Ausmarschgelände, der
Reiter - Platz . An der nördliche» Seite der
Kampfbahn befindet sich das Schwimmstadion,
und ganz rechts erkennt man noch einen Teil
»es Hauses des Deutschen Sport « , während ganz
links im Bilde der 8 -Babnhos Reichssportseld
Ist. Den Untergrundbabnbof Reichssportseld be¬
merkt man ganz im Vordergrund des Bildes
rechts. Das Hockey Stadion ist rechts von den
Parkplätzen angelegt. Daran schließen sich die

Fußballplätze an.
(Presse-Jllustration Hossmann M)
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Soldalea auf der Olympiade
Der moderne Fünfkampf und seine gewaltigen Anforderungen

Ter moderne Fünfkampf ist eine persönlicheSchöpfung de«Gründers der Olympischen Spiele , des Barons de Couberttn.Ter Name der Wettbewerbes deutet schon leinen Charakter an:in der Zahl der Kümpfe dem antikcn Vorbild der Pentathlon— Lausen, Wcitspringcn, Diskuswerfen , Speerwerfen , Rin¬gen — angepatzt, uinfatzt er eine Reihe soldatisch- ritterlicherBrauchllvungen und unterscheidet sich sonst stark von dem altenVorbild wie auch dem neuzeitlichen leichathletischenFünfkampf,der, bei den Spielen zu einem Zehnkamps ausgevaut , wesentlicherweiterte Form gewonnen hat. Genau genommen ist dermoderne FUnskamps eine Fortsetzung jener sog . ritterlichen. Bevendigkeiten" des Mittelalters , die ebensallS Reiten,Schwimmen und Waffenführung neben gewissen athletischenFähigkeiten umfaßten.
Man bat den modernen Fünfkampf auch Kavalierfportgenannt , eine Bezeichnung, die aus weite Kreise heute einenmißverständlichenEindruck macht , denn man ist da oft und gerngeneigt, im Kavalier einen verwöhnten Herren zu sehen , wäh-rend in Wirllichleit ganz ungewöhnliche Ansprüche an körper-liche Hüne , Kampfgeist und Anpassungsfähigkeit gegenüberunerwarteten Lagen gestellt weiden.
Erst l912 in Stockholm wurde der moderne Fünfkampf indas Programm der Olympischen Spiele ausgenommen: seitherist, wie wir sehen werden, die schwedische Vorherrschaft indiesem Bewerb noch nicht erschüttert worden.
Welche Uebungen enthält der Gesamtbcwerbk Ein kompli¬ziertes Programm , dessen Abwickelung an die Organlsatwnnicht geringere Anforderungen stellt als an die Teilnehmer.

1 . 5006 - Meter - Geländereiten in wechselndemGe¬lände mit Hindernissen bis zu 1,10 Meter Höbe bzw . 3,50Meter Breite . Die Strecke wird spätestens am Tage vorhergezeigt, darf aber von den Teilnehmern nur zu Fuß avgegangenwerden. Tie Pferde stellt der Beranslalter ; sie werden ausgelostund dürfen vor dem Wettlampse nicht geritten werden , jederReiter erhält sein Tier erst 15 Minuten vor seinem Start.Schon das bestätigt das oben Gesagte hinsichtlich Härte , Kampf¬geist , Geistesgegenwart, denn was allein gehört dazu, mit einem
gänzlich fremden Pferd über einen meist sehr schweren Kursfertigzuwerden. Dabei wird nicht allein die Zeit gewertetiGrundzeit 150 Meter je Minute ) , sondern für Stürze vonPferd oder Reiter und Ausbrcchen der Gäule vor Hindernissengibt es Punklabzüge nach genauen Einzelvorschriften. Gewißlichspielt hierbei nun auch das Glück bei der Auslosung eine Rolle;der schwerste Mann kann das leichteste , der Reiter mit der
härtesten Hand das weicbinäuligsle Pferd erwischen ; es gehtaber auch dabei um Geistesgegenwart und Anpassungsfähigkeit.

2. Degenfechten, wobei nach Möglichkeit jeder gegenjeden fechten soll . Und das ein oder zwei Tage nach einemGewaltritt , bei dem es nur selten ohne Stur ; abgeht. In Los
Angeles «rat der 1. Sieger , Thoseld (Schweden) , ziemlichheftig abgekratzt zu diesen Gefechten an und setzte sich doch an
die Spitze, ein Zeichen von Kampfhärte, die man selten nur
sinken dürste.

3. Piftolenfchietzen mit normaler Pistole oder Revol¬ver. Geschosse» wird auf eine 1,65 Meter hohe Mannscheibe,Entfernung 25 Meter, die in zehn Zonen geteilt ist und alle
10 Sekunden für 3 Sekunden erscheint . In diesem kurzen
Augenblick , denn viel anders mehr kann man es nicht nennen,
müssen fünf Schutz fallen, und das wiederholt sich viermal , sodaß jeder Schütze 20 Schub avzugcben hat. Auch dieser Bewerb
ist eine ausgesprochene Nervenprobe und daneben eine außer-ordcntlich scharfe Prüfung der persönlichen Kampfkraft.

An 4. und 5. Stelle folgen dann 300 - m - Schwimmenund4000 - Meter - Gelänoelaus, zwei Prüfungen , mehrathletischen Charakters , die in erster Linie die Organkraft be¬tonen und zweifellos den starken schwedischen Einfluß bei der
Schöpfung dieses Mchrkampses erkennen lassen . Dem älteren
Sportler ist es nicht unbekannt, daß in dieser Hinsicht der
. Kavalier " älterer Schule manchmal abweichenden Ansichtenhuldigte : bei allem Schneid und persönlichem Mut herrschte
früher vielerorts zweifellos ein gewisses Porurteil gegen die
. Lauferei" , und Redensarten wie . der Gent laust nicht , es seidenn, daft er gewettet habe"

, wurden noch kur ; vor dem Kriegeallen Ernstes gebraucht. ES ist eine Pflicht, hier des unvergeb¬lichen , im Kriege gefallenen Prinzen Friedrich Carl von
Preutzen zu gedenken , der durch seinen Fünfkampfsteg im
Früvioilimer 1814 und seine Beteiligung als einfacher Leicht-athlet beim Stafscllaus Potsdam Berlin jedes Vorurteil gegendiesen Volkssport zum Verschwinden brachte.

Jedenfalls runden diese letzten beiden Wettbewerbe daSBild des modernen FUnslampses : da ist nichts von einem
Kavalier landläufiger Auffassung vorhanden , sondern vor uns
steht der kampstüchtige Mann , wie er in allen ritterlichen Zeitendas Ideal gewesen ist ; neben den Rittern des Mittelalters
taucht in erster Linie wohl noch der Samurai Japans vor
unseren Augen auf.

Selbstverständlich wird die Teilnahme an diesem Fünf¬
kämpfe sich stets aus engere Kreise beschränken , vor allen
Dingen wobl aus Angehörige der Armee und der Polizei .. Das
ist in erster Linie die Folge davon , daß Geländereiten, Pistolen¬
schießen und Fechten Einrichtungen verlangen, di « ohne Auf¬wendung besonderer Mittel nur den Soldaten zur Beifügung
stehen . Daneben ist auch der Zeitaufwand ganz erheblich ; nur
die Offiziere, die einen groben Teil deS Trainings sozusagenals Dienst erledigen können, sind imstande, diesen Anforderun¬
gen nachzukommen.

Ob in Zukunft auch einmal Zivilisten im modernen Fünf¬kampf eine Rolle spielen werden, ist eine Frage , die sich nichtohne weiteres beantworten läßt . Doch betrachten wir die bis¬
herigen Siegcrlisicn : in Stockholm landeten drei schwedische
Offiziere aus den eisten Plätzen , und diesen Treierfieg habendie Schweden noch zweimal wiederholt, den ersten und zweiten
Platz haben bislang überhaupt nur schwedisch« Offizier« besetzt.

Deutschland hat im modernen Fünfkämpfe seit dem Kriege
ganz erhebliche Fortschritte gemacht: nur einem ganz schweren
Wertungssehler ist es zuzuschreibcn, daß 1928 in Amsterdamdem deutschen Leutnant Kahl die Goldene Medaille verloren-
ging : er wurde 3. Sieger Leutnant Har kam auf den fünften
Platz . In Lo « Angele» endeten unsere Vertreter Reiner, Miersch
und Raube auf dem 5, 6. und 17. Platz , gewiß kein schlechte«Gesamtergebnis.

Und dt« Aussichtenfür 1936k E < wäre vermefsrn, hier eine
Voraussicht zu wagen. Ganz abgesehen davon, daß in dieser
komplizierten Konkurrenz so mancherlei unvorhergesehen« Zu¬

fälle schlummern, dringen auch nur spärliche Nachrichten au«
den einzelnen Ländern zu unS. Datz Schwede» wieder aus¬
gezeichnet vertreten sein wird , ist selbstverständlich , hat eS doch
eine einzigartige Tradition zu verteidigen, aber andere Natio¬
nen, nicht zum wenigsten Deutschland, werden alle« daransetzen,
ihm den Rang streitig zu machen . Aus jeden Fall wird der
moderne Fünfkampf einer der heißumstrittcnsten Wettbewerbe
de« Olympia 1936 werden.

Schweden« Leichtathletenfür Berlin
Der Haupttrainer des schwedischen Leichtathletik-Ver¬

bandes , Gösse Holmer, gibt interessante Ausschlüsse über
das voraussichtliche Aussehen der Olympiamannschaft des
Landes . Es wird als Ehrenpflicht angesehen , in allen
olympischen Wettbewerben der Leichtathletik vertreten zu
sein. Eine Ausnahme wird vielleicht nur der 800- Meter-
Laus machen, für den zur Zeit kein geeigneter Mann bereit
steht. Für 100 und 200 Meter sind Strandberg
und Lindgren sichere Anwärter . Sie werden zusammenmit ihren Vereinskameraden von Malmö A . I . , Folke An-
dersson, Ternström oder Bergström auch die 4 mal 100-
Meter - Stasfel bestreiten. Für die 400 Meter wird von
Wachenfeldt bestimmt gemeldet. Zur 4 mal 400 - Meter-
Stassel werden weiterhin Strömberg , Danilsson und Ed-
feldt ausgestellt werden . Erik Ny hat sich für die 1500-
Meter - Strecke entschieden, ferner hat noch Bo Hallman
Aussicht auf eine Meldung . Die Teilnahme von Henry
Jonsson am 5000 - Meterlauf steht außer Frage.
Falls Holmqvist oder Kronberg noch eine Zeit von 14:45

erreichen, können sie ihren großen Landsmann nach Berlin
begleiten . Für die 10000 Meter steht der junge HenningSundesson bereit . Erik Pettersson und I . G . Lindgren
haben bei ausreichende» Leistungen die größte Anwartschaft
auf die zweite Meldung . Zwei Namensvetieril , Larssonaus Lidingö und Larsson aus Upsala , sollen im 3000.Meter - Hindernislauf an den Starr gehen. Alsdritter schwedischer Teilnehmer wird H . Ekman genannt.Geklärt ist die Beteiligung am Marathonlauf mit
Thure Enochsscn , Palms und Hjortling. Fürden kurzen Hürdenlauf hat sich als einziger HakanLid man empfohlen . Für die lange 400 Meter Hürden¬
strecke wird man aus Stcn Pettersson, der in Berlin
zum vierten Male an Olympischen Spielen teilnimmt , nicht
verzichten können. Areskoug und Persson müssen noch in
bessere Form kommen. Mit drei prächtigen Wursathleten,Harald Andersson, Gunar Berg und Hedvallwird das Diskuswerse» besetzt . Berg nimmt noch am
Kugelstoßen teil . Für das Hammerwerfen werden
Gunnar Jonsson , Melinbrandt und Warngardausgestellt, im Speerwcr .sen soll dagegen Atter-wall allein die schwedischen Farben vertreten . Im Sprin¬gen sind die Leistungen zurückgcgangen. Mehrere Teilnehmerkommen daher mit Ljungberg, Lindblad , Lindströmoder Lange nur für den Stabhochsprung in Frage.Weitere Olympiaanwärter sind Lennart Anderssonfür den Dreisprung , Lundkvist für den Hochsprung und
Stenqvist für den Weitsprung . Für den Zehnkampswerden sich Leis Dahlgren und Olle Bexell bereithalten . Am 50 - Kilometer - Gehen wird der jungeWeltrekordmann John Mikkaelsso » mit ziemlicher Sicher¬heit teilnehmen . Selbstverständlich wird das letzte Worterst bei den schwedischen Meisterschaften, die am 11 . und12 . Juli im Stockholmer Stadion stattsinden, gesprochenwerden.

Wie im Vorjahre: Cramm Verrtz!
Cramm- Austin 8 : 6 6 :3 2 : 6 6 :3

Die herrliche Anlage im Wimbledon war am Mittwochvollkommen überlaufen . Schon lange vor Beginn des ersten
Vorschlußrundenspiels zwischen Gottfried von Cramm und
Bunny Austin war der Centre Court restlos ausverkauft . Vorallem war cs die Tcnnissachwelt , die sich das Semifinale nichtentgehen lassen wollte . Wie wir nach dem glatten Dreisatzsiegüber Crawsord nicht anders erwarten konnten, schlug vonCramm auch den Engländer Austin . Ja , er besiegte ihn ver¬
hältnismäßig leicht 8 :6, 6 :3, 2 :6, 6 :3. Die Art , wie unserMeister seine Gegner schlägt, hat ihm bisher derart großeSympathien eingebracht, daß ein großer Teil der Engländermit seiner Meinung nicht zurückhält und von Cramm zumFavoriten sür das Männer -Einzel macht. Selbst dann noch,als Fred Perry nach großem Kampfe und guten Leistungenden jungen Amerikaner Donald Budge 5 :7, 6 :4, 6 :3, 6 :4 be¬
siegt hatte . Von Cramm und Perry stehen also auch in die¬
sem Jahre wieder im Endspiel . Interessant , daß der Eng¬länder 1935 über Crawsord und von Cramm nach einem
Siege über Budge ins Finale kam.

Harter Kampf im ersten Satz
Nach dem ersten Satz war eigentlich schon die Entschei¬dung gefallen. Jedes Spiel , hart umstritten , wurde erst nachendlosem Hin und Her vergeben. So gewann von Cramm

diesen Satz erst nach zehnmaligem Einstand mit 8 : 6, nach¬dem er vorher mit 2 : 1 , 5 : 4 und 6 : 5 geführt hatte . Ter zweiteSatz war nicht so stark umstritten . Durch intelligentes undüberaus variiertes Spiel , mit wuchtigen Ausschlägen durch¬
setzt , brachte unser Meister diesen Satz mit 6 : 3 an sich . Um
ganz sicher zu gehen, schonte sich von Cramm im dritten Satz.Austin kam so etwas auf , gefiel vor allem durch Lobs und
gutes Netzspiel. Mit 8:6, 6 :3, 2:6 ging es in den vierten Satz.

— Deutsche streiche « im Doppel
Nun machte der Deutsche ernst. Austin sühne 1 :0, doch dienächsten drei Spiele gehörten von Cramm , der ständig ausdas Tempo drückte , Austin jagte , vor allem aber geschickt seineSchwäche im Ueberkopsspiel ausnutzte . Bereits der zweiteMalchball brachte von Cramm mir ungeheuer wuchtigemFlugball Satz , Sieg und großen Beifall.

Verzicht vor dem Matchball
Kaum hatte Perry den Amerikaner Budge geschlagen,als von Cramm - Henkel und Allison-van Ryn den CentreCourt betraten , um den fünften Satz ihres Doppels umden Eintritt in das Viertelfinale zu spielen. Wieder wares unser junger Henkel, der durch beherztes Netzspiel undmit einem Bomben -Ausschlag den Amerikanern zu schassenmachte, zumal Allison verhältnismäßig schwach war . Doch,unser Tavis -Pokaldoppel wollte nicht gewinnen . BeimStande , von 6 :4, 8 : 10 , 4 :6, 6 :3 , 5 :4 und 40 :0 verzichtetenvon Cramm -Henkel, nur noch einen Punkt vom Gewinn desSpiels entfernt ! Von Cramm soll sich für seinen Kampfgegen Perry schonen , Henkel und Lund aber verlassen be¬reits am Donnerstagmorgen London , um sich in Ruhe ausden Davis -Pokalkampf gegen Jugoslawien in Agram vor¬zubereiten . Gottfried von Cramm bereitet Freitagnach¬mittag das Endspiel und reist ' schon in der Nacht zumSonnabend von London ab . Anfang der nächsten Wochebegibt sich unsere Tavis -Pokalmannschaft dann geschlossennach Agram.

Ergebnisse: Männer - Einzel , Vorschlußrunde:Perry —Budge 5 :7, 6 :4, 6 :3, 6 : 4 ; von Cramm —Austin8 : 6 , 6 : 3 , 2 : 6 , 6 : 3 . — Männer -Toppel : Allison-van Ryn—von Cramm -Henkel 4 :6, 10:8, 6 :4, 4 :5 zurückgezogen.

„Nereide«" großer Sieg im Deutschen DerbyDa« Deutsche Derby in Hamburg wurde von der Stute „Nereide" in überlegener Weise mit vier Längen Vorsprung in derphantastischen Zeit von 2 Minuten 28Z Sekunden gewonnen. Da« fabelhafte Pferd ging damit zum neunten Male in diesemJahre siegreich hervor .
(Scherl -Bilderdienft - M)
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Trutsch amerikanischer Abschiedsabend

Den Abschluß der erfolgreichen Olympiasammlung der
Deutsch- amerikanischen Sportgemeinschaft bildet ein Fest¬abend für die zu den Olympischen Spielen nach Berlin sah-renden amerikanischen Sportler . Die Feier findet zwei Tage
vor der Abreise mit der „ Manhattan " am 13 . Juli in New-
york statt . Diese Feier soll mehr als « in bloßer Abschied «,
abend werden , mit ihr will die Deutsch-amerikanische Sport¬
gemeinschaft den aktiven Teilnehmern den Dank dafür aus-
drücken, daß sie sich trotz aller Widerstände aus gewissen
Kreisen nicht von dem Gedanken abbrtngen ließen , die Ver¬
einigten Staaten als ihr Vaterland im Wettstreit der 53
Rationen zu vertreten . Zu dem Abend wurde auch der
deutsche Botschafter , Or. Luther , eingeladen und gebeten, die
Festrede zu halten . Unter den Ehrengästen befinden sich noch
Mitglieder des Amerikanischen Olympischen Komitees mit
Avery Brundage an der Spitze.

Deutsch-Amerikaner als Olympiakämpser
Unter dem stattlichen Aufgebot der USA -Olympiateil-

nehmer befinden sich auch zahlreiche Deutsch -Amerikaner , die
in Berlin die Streifen und Sterne tragen . Am stärksten ist
das deutsch- amerikanische Element beim Handball mit un¬
gefähr 70 v . H . Deutsche Namen weist auch die Liste der
Leichtathleten auf . Für die Fußballelf stellt der Deutsch-
amerikanische Fußballbund neben Torwart und rechten Ver¬
teidiger wahrscheinlich noch weitere Spieler.

Berlin ehrt Mar Schmeling
Mar Schmeling hat sich am Mittwochnachmittag im

Berliner Rathaus in das Goldene Buch der Stadl Berlin
eingetragen.

Staatskommissar Or. Lippert empfing den deutschen
Meisterboxer in seinen Amtsräumen . Die Reichshauptstadt
sei stolz darauf , dem größten Könner des deutschen Box¬
sports , der Deutschlands Farben so eindrucksvoll im Aus¬
lande vertreten habe , zu ihren Bürgern zu zählen . Er sei
daher auch der erste Berufssportler , dessen Unterschrift in
dem Goldenen Ehrenbuch der Stadt Berlin stehen werde.

Nach der Eintragung wurde Max Schmeling von Or
Lippert noch die Olympia -Bronzeplakette der Reichshaupt¬
stadl überreicht , die sonst nur die Mannschastssührer der
Llympiasportler aus den verschiedenen Ländern erhalten.

rennls -Siea in Brate
BfA Oldenburg (TenniSabietlung ) —TenntSvereln Brake 14 :1

Am Sonntag weilte die Tennisabteilung des VfB in
Brake, um gegen den dortigen Tennisverein ein Turnier aus-
zutragen . Die Braker, die sich erst im letzten Jahre eine schöne
Anlage mir zwei Plätzen geschaffen haben, verfügten schon über
eine ganz beachtliche Spielstärke Wenn trotzdem die Spiele
mit 11 :1 für Oldenburg ausgtngen , so spricht das für die
größere Turniererfahrung der BfBer . Nachstehend die Ergeb¬
nisse , Oldenburg zuerst genannt:

Herren - Einzel: Gronholz—RathS ir . 6 :2, 1 :6, 6 :1,
Sichre—Barre 6 :2, 6 :0, Täblmann —Raths sen . 6 :2, 6 :1,
HarmS—Wernicke 6 :3, 1 :6, 6 :1 , Schräder— Meyer 6 :2, 7 :5,
Zierrath —Or. Settz 6 :3, 6 :3.

Damen - Einzel: Frl . Jentsch—Fr . RathS 1 :6, 1 :6,
Frl . Havekost —Frl . Pflug 6 :0, 6 :2, Frl . Jänchen—Fr . Wernicke
2 :6, 1 :6 , Frl . Witte—Fr . Scitz 6 :0. 6 :1 , Frl . Jänchen—Frl.
Jensen 6 :3, 6 :1.

Herren - Doppel: Subre/Däblmann —RathS sen . 'Raths
jr . 6 :3, 6 :1, Gronholz Harms —Barre/Meher 6 :1, 5 :7 , 6 :1,
Schrader/Zierrath — Wernicke , Or. Seitz 2 :6, 5 :7.

Gemischt - Doppel: Frl . Havekost/Gronholz—Fr . RathS/
Raths jr . 0 :6, 2 :6, Frl . Hiimme' Suhre — Fr . Wernicke ^Wernicke
6 :3, 1 :6, 6 :1 , Frl . Jentsch Dählmann —Frl . Pflug 'RathS sen.
6 :2, 6 :1 , Frl . Wilke HarmS- Fr . Jeitz/Barre 7 :5, 6 :1.

s > Zeile«
Die Fußball Spielzeit wurde in Deutschland mit folgenden

Gesellschaftsspielen beendet: Düsseldorfer SL SS—Fortuna
Düsseldorf0 :1 (0 :3) : Viktoria Hamburg—Altona S3 1 :3 : Ham¬
burger SV —Union Altona 6 :2 : Uhlenhorst- Eimsbüttel 0 :3:
Komet Hamburg—Sperber Hamburg 2 :2.

Italien « Olympia Fußballer werden vom 1 Juli ab in
Rom unter Leitung des Landestrainers Vittorio Pozzo aus
die Berliner Wettspiele vorbereitet. Die Mannschaft besteht
durchweg aus Studenten.

Im Auwwohnwagen
Bei den modernen Nomaden Amerika»

Von E . Laube
Las Amerika der Nachkriegszeit hat eine eigenartige

Sorte von Nomaden hervorgebracht , deren Anhängerschaft
ständig im Wachsen ist . Ganze Scharen von Amerikanern
verlassen ihre Heimstätten und ziehen mit Trailers , Auto¬
wohnwagen , im Lande umher , von Kanada nach Maine , von
Kalifornien nach Wisconsin . Fünf bis zehn Wagen schlie¬
ßen sich zu Gesellschaften zusammen und reisen gemeinsam.

In den Trailerlagern , die an landschaftlich schönen
Plätzen ausgeschlagen werden ; steht der Luxuswagen neben
dem elend auf dem Autosriedhos zusammengesuchren
Chausseekahn; der Bankier im Morgenanzug aus chinesischer
Seide holt Wasser aus dem See , genau so wie der kleine
Bäckergehilfe, der in Chicago arbeitslos wurde und nun
mit Frau und fünf halbnackten Sprößlingen das gesegnete
Land durchsährt.

Man sieht abenteuerliche Menschen und abenteuerlich«
Karren , — aber sie fahren . Hat einer eine Panne , so helfen
alle reparieren , damit der Trailerkamerad nicht etwa auf
der Landstraße zurückbleibt.

Ueberall gibt es Autolager mit elektritschem Licht,
Bädern und Sportplätzen , aber das Parken ist teuer , zwei
bis drei Dollar die Woche , und die spart der echte Trailer¬
nomade , indem er seine rollende Heimstätte umsonst an
irgendeinem Gewässer oder einer Waldlichtung ausschlägt.

Die junge Studentin von der Standford - Universität,
eine rassige Braungebrannte , nur mit buntem Trikot , Bein¬
kleidern und Sandalen bekleidet, erzählt . Ihr junger Gatte,
auch noch Student , hockt indessen aus einer Art Mellschemel,
putzt säuberlich Gemüse und hört lachend zu.

„Für die meisten von uns ist neben der Freude am
Reisen , dem Leben in Sonne , Lust und Natur , die Billig-
keit dieses Lebens ausschlaggebend . Für meinen Mann und
mich waren die Stndentensericn immer eine trübe An¬
gelegenheit. Wir haben wenig Geld und konnten uns keine
Sommerfrische leisten. In der Stadt bleiben wollten wir
nicht. Dieses Herumsahrcn in der eigenen Wohnung ist herr¬
lich . Wir alle sind begeistert davon . Wir haben unser Radio,
unseren elektrischen Kocher , unsere bequemen Betten . Wir
leben sehr billig , denn wir kaufen unsere Eßvorräte unter¬
wegs von den Farmern und kleinen Händlern.

Schlimm für unsere Zukunft ist vielleicht nur , daß dieses
Trampleben uns so sehr gefällt , daß wir an eine seste Woh¬
nung , die ja schließlich unser aller Ziel ist , nur mit Schau¬
dern denken. Hier im Trailer ist die Arbeit der Hausfrau
aus ein Mindestmaß beschränkt. Wir Berussfrauen haben
Zeit zur Weiterbildung , die Mütter können sich stundenlang
ihren Kindern widmen , sie werden wieder jung und fröhlich. "

Kind und Schule ? — „ Wir haben zehn Kinder in
unserer Gemeinschaft. Sehen Sie , wie gesund und unbändig
sie sind ! Freilich sieht es mit ihren Bildungsmöglichkeiten

Heut » , Donnerstag:
Leichtathletik sür Männer und Frauen von 19 .30 bis 21 .00

Uhr aus dem Sportplatz Haarenesch. Bei ungünstigem
Wetter in der Margaretenschule.

Reiten (geschl . Kursus ) von 20 .00 bis 21 .30 Uhr in de » Reit¬
halle , Brudersiraße.

Schwimmen sür Schüler von lll bi« 15 Jahren von 17 .00
bis 16 .00 Uhr in der OesscnrlichenBadeanstalt , Huntestr.

nicht gut au». Aber wenn wir an Städten lagern , so schicken
wir sie in die Schul« , und ist die Karawane aus Fahrt , so
nehmen mein Mann und ich die Wildlinge vor und erteilen
ihnen Unterricht im Freien . Sie stellen schon ihren Mann,
auch in den Wissenschaften, und mit welcher Wonne werden
sie später an ihre ungebundene Wald - und Wiescnjugend
denken! Sie stammen ja samt und sonders aus den Elends¬
vierteln der großen Städte . Ihre Väter sind Arbeitslose,
die schon verzweifelten ; jetzt reisen sie der Arbeit von Staat
zu Staat nach . Und finden fast immer welche . Sie reisen
von Ernte zu Ernte , und gerade die Handwerker sind aus
den Farmen willkommen. Ihre Kinder , die früher in den
entsetzlichen Häuserblocks zu einem elenden Dasein verurteilt
waren , sind frohe , kleine Wilde und erstaunlich klug. Was
sehen und erleben sie alles ! "

Und die Stände in der Party ? „In dem großen Luxus¬
trailer , der mit Radio , Bad , elektrischer Kühlanlage , elek¬
trischem Ofen und Telephon auSgestaitel ist und wohl 5000
Dollar gekostet haben mag , lebt Biggy , unser reicher Mann,
übrigens ein prächtiger Mensch . In d m funkelnagelneu ge¬
strichenen Wagen dort wohnt ein Arbeiter mit seinen drei
kleinen Kindern , ein intelligenter Bursche, der handwerklich
alles kann und sehr nützlich ist . In der kleinen Karre gegen¬
über lebt ein Methodistenprediger ; er hält uns schöne Wald¬
andachten unter dem Rauschen der Baumkronen und spielt
wundervoll die Flöte . In dem blitzblanken Gefährt , dem Sie
seine Herkunft vom Autosriedhos nicht ansehen, reist ein
stellungsloser Tischler mit seinen zwei Jungen . Er ist
Witwer und ein rührender Vater . Er flicht saubere Korb-
fachen und wird sie unterwegs bei den Farmern reißend
los.

Die Winterkälte ? — Warum sollen wir sie fürchten?
Unsere Wagen sind gut heizbar , und wir werden uns zum
Winter doch nicht gerade nach Kanada setzen . Wir fahren
hinter der Wärme her nach Kalifornien und Florida . Außer¬
dem haben gerade die größeren Mittelstädte die Verdienst-
Möglichkeiten mit uns modernen Nomaden ersaßt und uns
vor den Toren ihrer Städte ganze Straßen gebaut mit
Kanalisation , Beleuchtung , Wasserleitung und kleinen La¬
denbaracken. Manchmal zählen diese Trailerstädte vor der
Stadt bis zu 1000 Einwohner . Das bringt Geld in die
Gaststadt. Ja , sogar Lehrer für unsere Kinder stellen sie
uns , wenn in ihren Schulen kein Platz ist.

Es sind viele alte Leute unter uns Fahrenden , die
irgendein kleines, sicheres Einkommen haben und auf diese
Weise weit besser und billiger leben können. "

»Nein," schließt die hübsche junge Frau , »keiner von
uns möchte zurück ins feste Heim. Wir sind glückliche Men¬
schen . Sehen Sie unseren großen Mann »big Biggv " an:
wie er seinen Körper in der Sonne badet ! Früher war er
beständig leidend und reiste sogar nach Europa , um be¬
rühmte Aerzte aufzusuchen. Jetzt ist er gesund und vergnügt
und ein famoser Kamerad . "
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DI« Besesttgungen am Akrienmarll letzten sich bet Börseneröfsnun,
Wetter son . Teilweise war auch aus einzelnen Marktgebieten eine gewisse
Geschüstsdelebung scs«, „stellen. Im Gegensatz zum Vortag waren »°n
einer « bschwächung nur wenige Papiere betrofsen, und die « UI« ,
erhöhungen , in« n »Lust, Uder l Pzl . » inau «. La besserten sich HSW
um 2 '/. , Metallgelcllschasr und Ziemen » um l >„ . Daimler um I» . ,
Orenstetn v, Pz «. » öder. Kursgewinne von I Pzt . erzielten Felten,
Dessauer Ga « und Schulter«, Rbetnstahl konnten sich angeregt durch die
bevorlrehende Btlanzsitzung , um 1'/, Pzt . beseitigen. Unter Berücksichti¬
gung des Dividendenabschiags gewannen Aschassenburger Zellsloss
1.15 P „ ., Zellstoff Waldbos IV . Pzt . » «der. Tic F - rbenaklie war mit
ieS>/> eine « leint,keil gebessert. Kursrückgang« ergaben sich »«« Harpen
und Sngelbart » . die um IV. bzw. 2 P,I . zuiUckgingen . Rbetnmciall
unter Berücksichtigung des TividendcnabschlagS noch 1,l>5 Pzt . niedriger.
Am Rentenmarkt war Retchsallb -st, mit 112 - ', um >/ . P,I . schwacher.
ReichSdahnvorzvge blieben mit 121 ' / , unverändert.

Bremen . 1. Juli , « chlachiviehm - rkt. «Amtlicher viehmaikls-
berichi Uber den Rinder - und Kieinviehmartt . , Notierung sür 50 Kg
Lebend,ewtch, ,n RM . Li » P - eiie ssnd Ma - kvr - tie lü, » achtern ge-
wogen- Tier - und schließen sämtliche Speien des e >- ° M
Fracht . Markt - und « e,kaus« kosien . Umsatzsteuer >ow>- den nLiüritch«»
Gewichtsverlust ein. Ochsen a) 1l —H G Stück,. b > 30—40 (3 ) . Zöllen
a) 10- 12 (25 ) . k» 35— 38 (5) , c> — <1) : « übe a) ZS- 12 <38 ) . b) 3Z
bi« «st iZZ, ei 25— 32 <2S) , dz 17—21 <Il>>: Färsen a> 11— 1Z ( II ) , b>
37- ?g NOZ2 - S1 i2,di - (1) : Kälber Doppellender 75- 80 (1) :
Er - « older <25>, »>

.
52 - 57 (7' >. -> " - 51 . l °8> d> »°

bi» 13 (33 ) : Litmmer und Hammel - 1) »'G « ,- 53 (78 ) . bl ) und
et 43— 43 (32 ) . Vchase e) 35— 42 (4) . s) — (») - « us

trieb : 167 Rinder , darunter S Qcvsen . 31 Bullen . ^ 2 » ^ '
213 KLlber. 151 Schale. Zum 2 ch>achtt>o, direkt: ^ Nüh- , 2 KLlber.
Lebend ausgesübrt : IS Rinder . 11 KLlber, 1 Schas. Narktverlaus . Rin¬
der verteilt : KLlber und Schale mittel.

Oldenburger Marktpreise vom 1. JuIt . Moik-ieiduttciPsund 155
». ISO. L- „dbulI-r 135 - llO . Rin » «-,,« 70- 100. Lchw,ine >elsch80- I00
KaibNetsch 80 — >00 . Hammellleiich 80- lvv. ge , Speck io« . kVomen »0.
ger Mettwurst 00- 100 Leberwur « 80 - 100.
Rotwurss 80- 80 . Eier Stück S- II , Hübner Stück 200 - 1ov^ sung,
HLbnchrn Stück 80- 200 . zabme Enten - , Kaninchen Stück IW- 300.
neue » artolleln Psb . 10— 13, alte « artotteln 4- 1' >. «" ige Bohnen HO.
,g . Erbsen 20 , Matrüven 15 . Wurzeln 20 . Zwiebeln 15 . Schaloim , » ,
Wtrltnglodt 12 . Spttzkobl 10. « »blrabi 10 . Blum -nkobl Kops » - 10.
Salat 5 . Svinat Psb . 15 . « esserte 15- 20 , Porree
« und 10 . Gurken Stück 15 . krisch« « epsek ^ ' und 40- 15.
Siddeereir PN». 10 . Stachelbeeren 25 . Bickbeeren 10 , Tomaten PI » . » .
Bananen 30 . Honig Psunb 120 - 130 , Scheibenhonig 150— 160 Rps.,
Tor » 10 Hl. 10- 11 RM . Beste War - » aber« Roiterung.

Edewecht, 2 . Juli . Dem , eitrigen Schweinemirk« waren 87
Ferkel zugesübr». Trotz der geringen Zusnbr »>ar der bandet .

stau.
Für Sechswochenserkei. sür die - ns - ng» dts zu >7 « M
bezahlt wurden , sielen die Preise bis auf 13 RM . Der Markt wurde
" ^

Lerr
"

(VIss
"

)!
"

l ^ Juli . Zucht - und Rntzdtebmark «. > . Groß-
dlebmarkt Zucht

'
- und Rutzvte» . « usirieb : 287 Siück. « uswLrttge « Lu.

»er wentg bemelen . Preis « : Hochtr. und siischmclk « Kühe 1. Sott
510- 590 RM , mittel . 2 Sorte RM ' Eam . 3

^
mtte 3« ,

btl 100 RM , schlecht , hoch - und nieder«! . Rinder 2. Sorte 350—150 -I» .

schlecht , 3 . Sorbe 270- 350 RM , schlecht : tahrige Bullen 1. Sorte 100
dt» 500 RM , mittel , 2. Soll « 300- 100 RM , Mittel, 3 . Sorte 225 — 280
RM , mittel : 1— 2!->br . güsle Rinder 200- 300 RM , langsam : KLlber di»
zu 2 Wochen 18—35 RM , mittel . Gesamtlendenz : Gule Kühe verkLus-
lich . sonst sehr langsam . Ausgesucht« Tiere über Natt, . — B . Klein-
viermal « . Ausrrted : 63 . Handel : Langsam . Ferkel dis 8 LSochen 9
dis 13 RM . LLuser 27— 36 RM . — RLchsier Groß - und » leinvtebmarl«
und Pserdcmarkl am 8. Juli , 8 .30 Uhr.

Norddeutscher Llovd, Bremen . Aller »ach Auslralien 30 . 6 . Bri8-
bane — Arucas Fruchls., Kan . Ins . 30 . 8 . Aniwcrpen »ach Madeira
— Berlin heimk. 30 . k . Bremerhaven — Bremen hetmk. 1 . 7 . Ambras-
Feuerschiff pass. — Europa na« Neuvork 1. 7 . Loulbampton — General
von Dicuben Ostteesabrl 29 . 6 . Bergen nach Sidsiord — Goslar nach
Australien 1. 7 . Rotterdam — Habel nach Lstasien 30 . 8 . Gibraltar
pass , nach Port Said — Neckar heimk. I . 7 . Dairen — Oder nach Oft¬
asten 30 . 8 . Tsingtau nach Nokohama — O» nabrück nach W- ftk. Lüdam.
<PK ) 30 . 6 . Ouessant pass , nach Eriftodal — Porta noch Gols-Slldam.
30 . 8 . Neuvork nach Philadelphia — Saar hetmk. 30 . 8 . 19 Gr . R.
23 Gr . W . pass , nach Antwerpen — Stuttgart 1. Norbkapsahrl 29 . 8.
Balhoim nach Leon-Olden — Wiegand nach Gois-Auftr . 30 . 8 . Mel¬
bourne.

Hamburg Amertt , Linie leinichließlich Deulich-Aufti - I- an» Ko« moG
Linien .) Lftküftc Nordamerika und GolshLsen: S >. Louis ausg . 30 . 8.
von Haiisar nach Neubork — Weftindien, Mittelamerika : Jberta - u »g.
30 . K. von Rotterdam nach Soulhamplon — Jania ausg . 29 . 8 . in San
Juan de Porlo Rico — Aniiochto aus, . 30 . 8 . Azoren paff, nach San
Juan de Porlo Rico — Syra ouSg. 30 . 6 . in Barbados — westtüste
Südamerika : Poleidon »etmk . 29 . 6 . von Erisiobai nach St . Thoma»
— Slldasttka . Anstralten , Rirderl .-Jndten : Kuimark heimk. 30 . 8 . » bn
Marseille nach L« Havre — Hanau ausg . 30 . 8 . in Emden — - etbel-
der, ausg . 1. 7 . in Par « Said — Oftasien : Rordmark heimk. 30 . 8 . von
Port Sudan nach Par « Said — Ramies ausg . 1. 7 . In Po « Said —
Leverkuien hetmk. 29 . 8 . » on Ragoha — Anubis ausg . 30 . 8 . Ouessani
pass , nach Lissabon.

HamburgSüdamerikanifche Lampftchittahrts -Gesellschalt. General
San Marlin hetmk. 1 . 7 . In Tanlo8 — Antonio Delsin» heim». 30 . 8.
von gunchal nach Lissabon — Madrid au«g . 30 . 8 . von La ikoruna
nach Villagarcta — Vigo aus, . 29 . 8 . » on Santo » nach Montevideo —
« llona au »g. 1 . 7 . Oucssan, paff. — Jlauri aus, . 30 . 8 . » on Buenos
Atre» nach Rosario — Münster au« g . 1 . 7 . Vlisftngen pass . — Nieder-
Wald hetmk. I . 7 . in Montevideo — Paragua » » etmk . 30 . 8 . in Roller-
dam — Pernamduco » etmk . 1. 7 . in Victoria — Tannn « heimk. 30 . 8.
in Rotterdam — Tourillenretlen : Monte Rosa 1. 7 . im Lhsessord —
Monte Sarmienio detmk . 30 . 8 . in Kopervik.

Deutsch« Asrua -Linien. Iwoernionn -Linse - Deutfch« VN -Asrik«-
Lini« — Hamburg -Bremer Asrtka-Ltnte .) weftafrlka : Ltvadla ausg.
29. 8 . von La» Palma « — Süd - und Oftasrika : Adolph Woermann
heimk 28 . 8 . von Turban — Tanganiika heimk. 29 . 8 . von Pott Said
—Ulamdar , au «g. 28 . 8 . in Mombassa — Nsassa heim». 30 . 8 . von
Durdan — Ussukuma » etmk . 30. 8 . » on Freelown — « alulft 30 . 8.
von Rotterdam , vorreise.

Deuts» « Levante Linie « mbH. cDeuische Sebanie -Stni « Hamburg-
« Niengelcllschasi — « Ilas -Levanie-Linie » kiiengelcllichasr. Bremen .»
Akk» beimk 1. 7. Holtenau pass . — » rkadia » etmk . 30 . 8 . Ouessant pass.
— Delo« beimk. 30 . 8 . von Merlin nach Morpdon — Jrhaka beimk.
29 8 in Rotterdam — « bibera an » , . 30 . 8 . In Zonguldac — Milo«
an»g . 30 . 8 . » on Istanbul nach Burga » — Hai»» » au»g. 3». 8. t»
PIrLu » .

Deutsch« Dam»sschtstahrt» -» elellschatt „Hania ", Bremen . Labneck
ausg . 30 . 8 . Ouessant paff. — BLrenselS 30 . S. Suez — Birkensel» 30.
6. Port Said — Ebrensels ausg . 3V. 8 . von Hamburg — Reuensels
ausg . 29 . k . Ouessant pass . — TrautenkelS 29 . 6 . Lkba — Trisels ausg.
30 . 8 . » on Hamburg — Wachttels hciml . 30 . 8 . Gibraltar pass.

DampstchislahrtS-weselllchali „Neptun ". Ariadne 30 . 8 . Rotterdam
nach Königsberg — Arton 1. 7 . Valencia — Bacchus 30 . 8 . Emmerich
pass , nach Köln — Bellona 1. 7 . Bilbao — Delta 30 . 8 . Droittbetm
nach Bergen — Euler 1. 7 . Bremen nach Antwerpen — Gauß 1. 7.
Bilbao — Hans Earl 30 . 8 . - ainburg -Altona — Helios 1. 7 . Ant¬
werpen — Irene 1. 7 . Köln — Jupiter 1. 7. Köln nach Rotterdam —
Kepler 30 . 8 . Lporto nach Lissabon — Kronos 1. 7 . Antwerpen —
Leander 1. 7 . Windau — Luna 1. 7 . Rotterdam nach Köln — Raval
I . 7 . Königsberg — Nereus 30 . 8 . Brunsbüttel Pass , na« Stettin —
H. A. Nalze 30 . 6 . Königsberg — Olbers 30 . 8 . Wismar — Par 1. 7.
Brunsbüttel vass . nach Kopenhagen — Pyladct 1. 7. Elbing — Rhea
30 . 8 . Emden nach Stettin — Schichau 1. 7 . Rotterdam nach Elbing —
Sirius 30 . «. Riga — Stella 30 . 8 . Niel — TbemiS 1. 7. Köln —
Tbeleus 30 . 8 . Norrköptng nach Geste — Uranus 1. 7 . Rotterdam —
Venus 30 . 6 . Königsberg — Victoria 30 . 8 . Malmö nach Stockholm.

Ar» o Reederei AG, Breme ». Aldairos 1. 7 . Hamburg nach Hüll —
Alk 1. 7 . Rotterdam — Bussard 1. 7 . Anlwerpen — Eondor 1. 7 . » ot-
ka — Drossel 30 . 6. Memel nach Kolka — Fink l . 7 . Rotterdam —
Ganter 1. 7 . Wtborg — Geier l . 7 . Letngrab nach Wesermünde —
Meise l . 7 . Hamburg nach Ktng»>vnn — Orla l . 7 . Antwerpen —
Orlanda 30 . 8 . Brunsbüttel pass , nach Abo — Ostara 30 . 8 . Rotterdam
nach « önigsverg — Schwalbe 30 . 8 . Reval — Schwan l . 7 . London
nach Bremen — Spechl 1. 7 . Rotterdam — Sperber 30 . 8 . Königsberg
— Strauß 30 . 8 . Rotterdam — Taube 30 . 8 . Raum » .

Ra » . M . Sioman jr . Mtttelmeer -Ltnle. Alicante ausg . 28 . 8 . in
Neapel — Barcelona ausg . 30 . 6 . in Leningrad — Satanta 27 . 8.
Aintsterrtz pass, nach Malaga — Genua 27 . 8 . von Sarlagcna nach
Hamburg — Livorno ausg . 28 . 8 . von Emden nach SI . Laut » du
Rhone — Marsala beiml . 27 . 8 . von Palermo » ach Alicante — ilastel-
lon ausg . A . 8. in Eatania — Proctda beimk. 28 . 8 . van Palermo
nach Malaga — Sabona 30 . 8. Dungeneß vass . nach Bremen — Tar-
ragona beimk. 29 . 6 . in Ssax — Trapant ausg . 29 . 6 . in Spezia.

H. il . Harn , Hamburg . Mtml Horn 29 . 6 . von Bremen nach
Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampsschill« Rbebeeei. Hamburg . Laroche
ausg . 29 . 6 . in Bilbao — Lisboa ausg . 30 . 8 . in Ealabianca — Me¬
lissa aus, . 30 . 8 . Finislcrre Pass . — Porto 30 . 8 . » on Antwerpen nach
Lasablanca — August Tchuthc 30 . 8 . von Rotterdam nach Antwerpen.

Schisssverkebr tu Brake (Pier und Hasen.» Molorleglerverkehr . An-
gekommen: . Aalke- leer von Bremen . »Ems -Jade - mtl 50 To . Sand
von Vegesack . »Helen«- leer » on Sandstedt . Abgegangen : »Aalte - mit
15 To . Rvggen nach Leer. »Ein «-Jol >e- leer nach Vegesack . . Helene¬
int» 5 Do. Gerste nach Sandstedt . »Minna - mtl 9 To . « ulch na«
Fedderwarden . Leichlcrverlebr. Angekommen: »Rhenus 85 - leer von
Oldenburg , « bgcgangen : . Rhenus 85 - mtl 580 To . Gerste nach Rees.
Damvkerberkebr: Weber Ankünste noch AbgLng». Pier der Fen -Ras-
ssnnlc . Angekommen: nichts. Abgegangen : . Mar » , - leer nach Bremen.
— Motorseglerberlevr . Angelammcn : MS »Herbert - <lc«t ) von Bre¬
mer» - »«» . MS -Direktor Feindt - mtl 2 To . Stückgut »on Bremen . —
» » gegangen : MS »Herder«- mtl 15 To . « erste un» 5 To . Roggen nach
Revven . MS »Dtrcklor Feindt - m » l To . Roggen nach Bremen . —
Leichtervetkehr. « » gekommen: ML »Maria - mit ISO To . » le « nach
Horstedt. — Abgegangen : ML »Hermann - (leer ) nach Horstedt. ML
»Heinrich- Neer) nach Horstedt. — Vier der Fett -Rassinerle . Motor-
letchttrverkehr. « »gekommen: « S »M - rgg- mit 298 To . Erdnußöl » ,,
Bremen.
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Untergang ta Vraftlten
von

Sri « Uhl
ES klingt wie ein unheilvolle - altes Märchen, und doch

scheint eS einmal Wirklichkeit gewesen zu sein . Eine Ge¬
schichte von verlorenen Söhnen , eine von den hundert ver¬
gessenen Tragödien deutschen Bluts ^n der Welt. Der Unter¬
gang , von dem uns Erwin Hetz nach alten Berichten er¬
zählt , ( „D ie verlauste Armee, Geschichte einer deut¬
schen Kolonie im brasilianischen Urwald "

, Berlin , Paul
Ress, 1936) muß sich so oder anders in allen Weltteilen
einmal abgespielt haben ; denn von den vielen Tausenden,
die einst, verlaust oder vertrieben , aus der Heimat gegangen
sind , ist der größte Teil einem unseligen Geschick verfallen.

Wir hören von einem Teil der 12 000 Hessen , die ihr
Landesheer vor über ISO Jahren den Engländern nach
Nordamerika verkaufte, um die Unabhängigkeilsbewegung
unterdrücken zu Helsen . Washington siegte, und die fremden
Söldner standen verlassen. Da beschlossen einige Hundert,
in dem sagcnhasten warmen Süden ihr Glück zu versuchen,
und einer mit Namen Thomas Köhler , der lesen und schrei-
den konnte und einen etwas weiteren Blick hatte , wurde « ine
Art von Anführer . 149 Männer stiegen in Para in Nord¬
brasilien an Land , 81 waren auf dem Meer umgekommen.
Mit Maultieren und ein paar landeskundigen Mestizen
zogen sie nach Süden in den Wald , um irgendwo Land zu
suchen.

Aber statt des erhofften Paradieses kam nichts als
neuer Wald , feindlich und furchtbar . Sümpfe , Schlangen
und wilde Indianer hemmten den Zug . 60 Tage mußten sie
marschieren, ein Drittel der Deutschen kam dabei um ; aber
die anderen erreichten das furchtbare Hügelland am Pa-
raupeba , das gesund war und ihnen eine Zukunft versprach.
Und noch wunderbarer : dank der klugen Ratschläge eines
Spaniers und der Mestizen gelang es , mit den benachbarten
Indianern im Frieden zu bleiben , sich anzustcdcln und
Palisaden zu errichten. Es entstand das „ Fort Hessen " .

Das Leben schien wieder hoffnungsvoll zu werden , di«
Feldsrüchte gediehen, die Indianer waren freundschaftlich,
es kam ein kleiner Handel mit Para zustande, der das
nötigste Geld und sogar ein paar Frauen einbrachten. Man
hatte Waffen und Hütten , Kinder wurden geboren , das
Glück war auf dem Wege zu den lange Verstoßenen ; ein
neues , zufriedenes Volk konnte sich aus der Schar der ver¬
kauften Söldner bilden.

Da traf sie der Fluch des Goldes . Die Indianer hatten
ihnen ein paar überzogene Metallschalen geschenkt , ein Kauf¬
mann aus Para griff sie aus, erkannte, was darunter war
und sammelte das gewissenloseste Gesindel der Stadt zu
einem Beutezug gegen die Gold besitzenden Indianer . Ihr
Uebersall gelang , die Siedler jagten ihnen nach , um ihnen
den Raub abzunehmen und so die Feindschaft der Indianer
wenigstens von sich sernzuhalten . Trügerische Ruhe herrschte
daraus , aber Cartara , der entkommene Führer der Aben¬
teurer , gewann die Unterstützung der Behörden und zog in
der nächsten Trockenzeit mit 500 wohlausgerüsteten Männern
gegen Fort Hessen . In aufreibenden Kämpfen wurde der
Feind abgeschlagen und fast vernichtet ; aber auch zahlreiche
Deutsche waren gefallen. Sollten nun nicht endlich Ruhe und
Frieden kommen? Die Zukunft lag im schönsten Lichte.

Ta meldete ein indianischer Späher , 2000 Mann Regie¬
rungstruppen seien unterwegs , um Cartara zu Hilfe zu
kommen. Nun gab es nur noch die bitterste Notwendigkeit,
um das nackte Leben zu retten . Flucht von Scholle und
Heim, neuer Zug durch den Busch , Verlust alles Erworbe¬
nen , neues Hinausgestoßensein in eine verzweiselte Zu¬
kunft. Brennende Blockhäuser hinter sich , zogen sie langsam
dem niederen Buschland nach , ein fernes Gebirge vor sich,

aber viel Wald und dösen Sumpf dazwischen. Bald blieben
die Wagen zurück , tausend kleine Unglückssälle lähmten die
Stimmung , Zwergvölker mit vergifteten Pfeilen richteten
Unheil an , Vieh ging zugrunde , endlich brach noch Fieber
aus . Jeder Tag forderte Opfer . Als endlich, nach vielen
Wochen , das gesunde und fruchtbare Hochland erreicht war,
waren ihrer noch 52. Auch hier waren Indianer benachbart,
sie konnten zu Freunden werden , Wild gab es zahlreich, ein
guter Siedlungsplatz war vorhanden , trotz allem Unheil
schienen di« Ueberlebenden eine neue und nicht schlechte Zu¬
kunft vor sich zu haben.

Da kam der letzte Abschnitt des Trauerspiels . Die Gold¬
gier hatte von Para weiter um sich gegriffen , und auch im
Süden brachen die Abenteurer von den Hafenplätzen ins
Inner « aus, um ihren Teil an der vermuteten Beute zu
nehmen . So zog von CanavellaS aus ein Trupp nach Westen
über den Sao Francisco durch die Gebirge und erreichte das
Städtchen Renaos . Einer erkrankte, und bald konnte kein
Zweifel darüber sein, daß er an der Pest gestorben war.

Nachtwache ia -er Tierklinik
Von

vr . Wilma von Düring
Heute muß ich bei meinen Tieren bleiben ! Es sind ihrer

zu viele, darunter ein schwer verunglücktes, das sich noch
nicht allein Helsen kann.

Da ist Baby , die kleine Katze , die seit Wochen infolge
einer schweren Fleischvergiftung gelähmte Hinterbeine hat.
Sie ist über die Angst der ersten Hilflosigkeit hinweg . Im¬
mer wieder muß man bewundern , wie ein Tier schneller
und besser als ein Mensch es versteht, die Unabänderlichkeit
eines Zustandes einzusehen, sich mit ihm abzufinden und
schließlich mit großem Geschick Mittel und Wege zu finden,
um die Schwierigkeiten seiner Lage zu überwinden . Es
hilft dem Tier wohl das schnellere Vergessen. Schmerzlich
bleibt dann vor allem der Vergleich mit anderen bekannten
Tieren , die nach wie vor unbehindert sind. Baby nimmt
bereits wieder regen Anteil an ihrer Umgebung . Ver¬
wöhnte Keine Prinzessin , die sie ist , wünscht sie von allem
Neuen , vor allem neuen fremden Tieren , in Kenntnis ge¬
setzt zu werden , und das Futter schmeckt auch schon wieder.

Nun war eS heute abend sehr unruhig und aufregend,
da ein kleiner verunglückter Katzenjunge kam, der sich durch
einen unfreiwilligen Sprung vom dritten Stock herab
schmerzhafte Prellungen und einen Bruch des linken Ober¬
schenkels zugezogen hatte . Vor lauter Entsetzen empfand er,
nachdem die große Qual des Verbindens vorüber war , we¬
niger den Schmerz in seinem gebrochenen Bein , als das
Hindernis des Streckverbands . Jedes Umdrehen, jede Be¬
wegung ließ ihn erneut aufschrein, und da er zur Vorsicht
in einem Käfig zu ebener Erde lag , sauste Baby bei jedem
seiner Schreie zu seinem Käfig hin in dem unklaren Be¬
wußtsein , hier eingreisen zu müssen.

Ueber ihm wohnt eine todkranke Angorakatze. Durch
schwere Eiterungen droht eine Blutvergiftung einzutreten.
Das Tier ist bereits von jener verhängnisvollen stummen
Unruhe gepackt , die bei naturverbundenen Wesen oft dem
nahen Ende voraus geht. Purzel klagt nicht. Sie bemüht
sich, durch absolutes Ruhigverhalten dem Schmerz auszu¬
weichen oder der Angst und Unruhe zu entgehen , indem
sie vorsichtig geduckt in die entferntesten Ecken ihres Ge¬
lasses schleicht , um sich dort langsam niederzulegen , die Vor-
derpsötchen in scheinbarer Ruhestellung eingerollt , das Köpf¬
chen erhoben und den Blick starr geradeaus gerichtet. Jener
unergründliche Raubtierblick , der durch die Dinge hindurch
sieht, und den die Raubtiere uns Menschen gegenüber nur

Andere folgten , di« Stadt verschloß sich, und die Verseuch¬
ten, überall weggetrieben , zerstreuten sich in die Wildnis.

Eines Tages , als die hessischen Siedler aus dem Weg
zu ihren neuen Bauplätzen waren , begegnete ihnen ein Frem¬
der, der , sich mühsam schleppend, bald tot zusammenbrach.
Sie wollten ihn begraben ; da kam ein Spanier , der mir den
Deutschen war , und erkannte eine Pestleiche. Das war das
Ende ; die Indios zündeten die Wälder an , durch die die
Seuche gegangen war , und die Deutschen machten sich auf den
traurigen Weg zur Küste , in dem sie voll Todesfurcht einer
den andern beobachteten. Tag für Tag sielen einige weg,
bis zuletzt keiner sich vor der Krankheit retten konnte. Auch
der Führer Köhler siel der Seuche zum Opfer ; der letzte,
August Trenkler, wurde später ausgefunden und inS
Spital des Forts Santa Maria gebracht, um dort auch zu
sterben. Dies geschah nach der Schilderung von Erwin Heß
1791 — sechzehn Jahre , nachdem die versprengte und ver-
latene Schar ausgezogen war , ihr Glück im Urwald zu
suchen.

auS Liebe oder aus Wut verlieren . Aber sie ist ja nur ein
ganz kleines Raubtier , und wenn sie durch die lange Be¬
handlung auch Angst hat , sich ansassen und hochheben zu
lassen , so sinkt das Köpfchen unter der streichelnden Hand
doch mit leisem, befriedigendem Schnurren auf das weiche
Kissen.

Still und würdevoll schreitet durch die Klinik der weiße
Kater Puzzt . Nach allerlei Irrfahrten ist er hier gelandet,
und als er einsah , daß niemand ihm etwas zuleide tun
wollte, daß man seine Zurückhaltung respektierte, hat er sich
mit dem Leben und mit den Menschen einigermaßen wieder
befreundet . Er ist ein wehrhafter Geselle, und das scheinen
die Patienten in der Klinik zu fühlen . So lassen ihn denn
die Hunde und Katzen mit Achtung und Zurückhaltung un¬
behindert seines Weges gehen, genau wie er sich im all¬
meinen in seinem Gehaben durch das Vorhandensein oder
das Verhallen der jeweiligen Patienten nicht stören läßt.
Ganz selten einmal entsteht eine Art von Freundschaft zwi¬
schen ihm und einem der anderen . Beide Teile sind dann
ohne jede Scheu voreinander , aber über ein gelegentliches
kleines Spiel gehen diese Aeutzerungen von Zuneigung nicht
hinaus.

Es ist dunkel und still , die Tiere sind froh , nach dem
Lärm der Sprechstunde, der Aufregung der Behandlung im
Schutz der Nacht in ihren Bettchen zu liegen . Plötzlich ein
Aufschrei: Peterchen hat sich umgedreht und mit Entsetzen
wieder den steifen Verband gefühlt . Schon eilt Baby her¬
bei, vor lauier Aufregung kann sie sogar aus den Hinter¬
beinen stehen und piepst ängstlich in das Dunkel des Käfigs
hinein , aber der lahme kleine Kollege darin versteht es falsch
und faucht. Also erst mal Baby mit Dank für ihre freund¬
liche Hilfe zurücklegen ins Bett und dann vorsichtig ver-
suchen , Peterchen in die von ihm angestrebte Lage zu drin-
gen. Er ist ein kleines Hätschelkind und beruhigt sich schnell,
sowie er sieht, daß er nicht verlassen ist.

Nach einer kurzen Ruhefrist stößt Mille , ein großer , gut-
mütiger Airedalterrier , einen Laut aus . Er hilft bei der
Nachtwache und hat gehört , daß im Nebenraum irgendeine
unvorschristsmäßige Unruhe entstanden ist . Ein krankes
Katerchen hat seinen Schlafplatz verlassen und steht leise
miauend bei der Käfigtür.

Nun ist wieder Stille . Puzzi bezieht erleichtert aus-
seuszend den Standplatz in meinem Arm , und bis zum
Morgengrauen herrscht Ruhe . Dann kommt das Waschen,
das Frühstück der Patienten , und mit leisem Neid sehe ich,
wie sie sich — ebenso wie krank« Menschen — nach der Un¬
ruhe der Nacht zu einem erquickenden Vormittagsschläfchen
auftollen.

Vas Werk
Von

Peter Stcsfan
Michael Krollmann öffnete die hohen Flügel der Glas¬

tür , die auf den Balkon führte , und trat hinaus . Er hörte
das Gewirr der gedämpften Stimmen im Saal anschwellen.
Seine Mitarbeiter unterhielten sich mir den schwedischen
Herren angeregt , nachdem die Verhandlungen zu einem vor¬
läufigen Abschluß gekommen waren . Leise schloß er die Tür
hinter sich und ging an die Brüstung vor.

Er atmete tief aus , als er das Werk vor sich liegen sah.
Der Abend begann sich eben zu senken , vor dem noch Hellen
Himmel ragten die Umrisse der Gebäude und Schornstein«
gewaltig aus , während Lichterfcheinin den Fenstern glänzte.
Im Gebäude III drüben wurden Stahlplatten gehärtet,
manchmal schossen hinter den Scheiben gleißende Lichtbündel
aus. Der einsame Mann auf dem Balkon des Verwaltungs¬
gebäudes sah sich das alles an , Das waren die Krollmann-
Werke , 3200 Arbeiter und Angestellte, vom Großvater in
einem einstöckigen Haus angesangen . Heute lastete die ganze
schwere Verantwortung für dies alles aus ihm , der 55 Jahre
alt war , und nach den schier unmenschlichen Anstrengungen
der letzten zehn Jahre , als man mehr als einmal dicht vor
dem Nichts stand, fühlte , als habe er ein Recht, sich endlich
ausruhen zu dürfen.

Heute hatte er , wenn alles vollends gut ging , wieder
einen Sieg errungen . Lieferte der Kuossavaara -Konzern das
Erz zu den vereinbarten Sätzen , so war auch der große Auf
trag der Imperial and Indian Railwavs sicher , dann konnte
man die Preise einhalten , zu denen die Engländer bereit
waren , ab, »schließen. War dies nicht ein geeigneter Zeit-
Punkt, zu dem er . Michael Krollmann , die Leitung der Werke
niederlegen durfte und nach Jahrzehnten voller Arbeit sich
für den Lebensabend zurückziehen?

Er schaute nach rechts auS , wo hinter den Gebäuden « in
Stück der Landschaft sichtbar wurde : da lag die Welt voll
köstlicher Ruhe . Dann fiel Krollmann - Blick auf daS Ge¬
bäude VII , das mit »«erleuchteten Fenstern wie ein dunkler
riesiger Felsblock drohend vor dem dämmernden Grau de«
Himmels lag . Bei diesem Anblick durchzuckte es ihn heiß,
daß er sein Herz in raschen Stößen pochen fühlte . Sr wandte
den Blick ab und überschaute die ganzen Werk« noch einmal;

dann kehrte sein Blick zu Gebäude Vll zurück , das allein
stumm und lichtlos dalag , während überall sonst das Dröh¬
nen der Arbeit zu vernehmen war , das über dem Werk lag
wie eine gewaltige Wolke.

Er straffte sich und schaute über das Werk hinweg in den
Himmel . Die Dämmerung verhüllte immer mehr die Um¬
riss « der Gegenstände , Häuser , der Menschen, die unten ge¬
schäftig über den Hof liefen. — Nach dem Sieg bindet den
Helm fester ! dachte Krollmann . Was war er denn anderes
als ein kleiner Fleck aus einem Balkon inmitten dieses dröh¬
nenden Lebens ? War dieses große Leben um ihn her nicht
unendlich mehr als sein eigenes Dasein ? Hatte er wirklich
kleinmütig werden wollen , fahnenflüchtig nach so langem
Ausharren ? Er fuhr mit der Hand durch die Luft , eine
scharfe , abschließende Bewegung , und blickte von neuem hin¬
über , wo Gebäude VH leblos dalag . Diesen stummen Block
mit Leben erfüllen , die Hunderte , die noch vor den Toren
warteten , hineinsühren und ihren Händen fruchtbare Arbeit
geben : das war mehr als ein Lebensabend ! Krollmann
wandte sich um und ging entschlossen hinein.

Das Gemurmel der Stimmen ebbte ab , als er in den
Saal trat , die im Gespräch Verbundenen trennten sich. Die
zwei Parteien ließen sich wieder unterscheiden : die Schweden
aus der einen , die Deutschen aus der andern Seite des langen
Tisches. Krollmann hob die Hand : „Herr Moßler wird den
Text des Vertrages noch einmal vorlesen " , sagte er. Der
Herr neben Krollmann räuspert « sich, rückte seine Brille zu¬
recht und begann . Die in langer Arbeit besprochenen Ab¬
machungen wurden verlesen.

Plötzlich klingelte das Telephon . Krollmann hob den
Hörer ab und lauschte. ,Hch danke Ihnen "

, sagte er schließ¬
lich in di« Muschel hinein , „aus morgen also ! " Dann lehnte
er sich in den Sessel zurück u >̂ schwieg einen Augenblick.
In dieser kurzen Spanne Zeit , « ährend alle erwartungsvoll
schwiegen und er vor sich aus di« glänzende Fläch« des
Tisches schaute, schloß Krollmann endgültig mit einem Traum
ab , den er lange gehegt hatte : Ganz in seinem HauS draußen
am Wasser zu leben , im Garten zu liegen , einen langen Nach¬
mittag aus dem See zu rudern , Zeit zu haben und von dem
Frieden der Natur umgeben zu sein. „Die Pflicht ! " dachte
Krollmann.

„Meine Herren "
, sagte er endlich langsam und hob den

Blick , „ich freue mich , Ihnen Mitteilen zu können, daß die
Verlängerung der Handelsvertrages soeben in Berlin unter¬

zeichnet wurde . Ich denke , wir können unsere Arbeit für ge¬
lungen ansehen. " Er ergriff den Füllfederhalter und setzte
entschlossen seinen Namen unter das Dokument, das ihm
der Herr an seiner Seite reichte. Nach ihm Unterzeichneten
die Schweden. ,Zch darf Sie bitten , meine Herren " , sagt«
Krollmann fröhlich, „für den heutigen Abend meine Gäste
zu sein. Meine Frau erwartet uns . " Ein heiteres Stimmen¬
gewirr erhob sich ; man brach aus.

Unten entschuldigte sich Krollmann für einen Augenblick
und ließ seine Begleiter zu den Autos vorausgehen . Allein
geblieben, schritt er langsam über den Hof. Es war in¬
zwischen Nacht geworden . Eine Bogenlampe warf seinen
Schatten riesengroß voraus aus das Pflaster . Die vielen
Lichter trieben mit den Schatten der vielgestaltigen Anlagen
ein phantastisches Spiel . Der Lärm der Maschinen vermischte
sich mit dem Zischen ausströmenden Dampfes , brach sich an
den Wänden der Gebäude und vereinigte sich mit dem Rufen
von Menschen zu einem brausenden Lied. Der Klang einer
Sirene ertönte , schwoll an und verklang wieder : Schicht-
Wechsel.

Krollmann blieb einige Zeit stehen und sah zu, wie die
Arbeiter an ihm vorbei zum Ausgang gingen . Zu Hause
erwartete sie eine warme Stube : auch er trug sein Teil dazu
bei , daß dies so war . Sr erwiderte die Grüße der Vor-
übergehenden und nannte diesen und jenen mit Namen.
Dann schritt er zu Gebäude III , wo er Werkmeister Singer
«ras. Die beiden Männer , ungefähr gleichen Alters , gaben
einander die Hand . „Alles in Ordnung . Singer ? " fragte
Krollmann . . ^Jawohl , Herr Hauptmann ! ' antwortete der
Werkmeister. Die Anrede hatte sich noch aus der Kriegszeii
erhalten , als sie zusammen an der Westfront waren . „Die
Sache mit den Schweden hätten wir geschafft , Singer "

, fuhr
Krollmann fort . „Fein ! " erwiderte der Werkmeister; man
hörte an seinem Ton , daß er wußte , was es bedeutete.
„Zweihundert Mann mehr könnten wir da wohl einstellen" ,
schloß Krollmann , „Gebäude VII liegt auch nicht mehr lang«
so da . Ra , gut« Nacht, Singer , sagen Sie Ihrer Frau einen
schönen Gruß von mir . "

Krollmann ging über den wieder verlassenen Hos lang-
sam zum AuSgang . Er streifte im Vorübergehen mit einem
Blick den Balkon am Verwaltungsgebäude , wo er vor einer
halben Stunde gestanden und über das Werk geschaut hatte.
Sr wußte , daß er den richtigen Weg gegangen war , und daß
er ihn weitergehen würde , solange ihm Zeit gegeben war.
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Aus Stadt und Land
' Oldenburg . 2. Juli lS36

Die Tiere im Juli
Der Juli bringt den Bauern recht viele Arbeit , die in

höchstem Matze von der Gestaltung des Wetters abhängig ist.
Noch ist ein gut ' Teil der Heuernte nicht bewältigt , überall
stehen noch aus den Wiesen die blassen Hocken in langen
Reihen, und Männer und Frauen mühen sich emsig, Winter-
sutter hereinzubringen . Am Ende des Monats ist dann die
Getreideernte zu halten . Wenn das Meer der Halme in
gelblichem Brann wogt , wenn die Körner hart und goldig
werden, dann beginnt di« „Hille Zeit " . Das wetterkundige
Auge des Volkes sorscht nach der Gestaltung des Wetters
und auch — des Winters . Tiere sind ihm Künder des
Kommenden.

Wenn der Kuckuck noch lange nach Johanni schreit,
So kündet er Mihwachs und teure Zeit.
Röpt noch de Kuckuck wiet un siet,
Tenn gifst't für uS noch düre Tied.
Biel Fliegen im Sommer —
Biel Korn im nächsten Jahr.
Wenn viel ' Raupen sein,
Gibt ' s viel Korn und Wein.
Wenn viel' Goldkäfer lausen,
Braucht der Wirt den Wein nicht lausen.
Schnappt im Juli das Weidevieh nach Lust,
Riecht eS schon Gewitterluft.
Baut im Juli die Ameise groß den Haus,
Folgt ein strenger Winter draus . -mp.

Zweites Schulungslagerder Sauptschriltleiter
des Gaues Weser-EmS

Pressekonferenz - er Netchöbahndirettton Münster
Borkum , 1 . Juli.

Am Mittwoch fand im Rahmen des zweiten Schulungs¬
lagers der Hauptschristleiter des Gaues Weser-Ems eine
Pressekonferenz der Reichsbahndirektion Münster statt. Ter
Leiter des Schulungslagers und Pressereferent der Landes¬
slelle Weser-Ems , Athen, wicS zu Beginn aus die enge
und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Presse und
Reichsbahn hin . Auch Reichsbahnoberrat Offenberg, der
die Schriftleiter im Namen der Reichsbahndirektion Münster
begrüßte , hob die gute Zusammenarbeit zwischen Reichsbahn
und Presse hervor . Er wies dabei besonders auf die schon
früher durchgesührten Pressekonserenzen im Reichsbahndirek¬
tionsbezirk Münster hin seinschlictzlich der des Pressebezirks
Oldenburg ) , die zur Vertiefung der Ausgestaltung dieser Zu¬
sammenarbeit durch frühere Referate über größere Arbeits¬
gebiete der Reichsbahn beitrugen . Diese Referate hätten stets
einen Einblick in die Tätigkeit der Reichsbahn als das größte
Wirtschafisunternehmen des Reiches im Dienste der deutschen
Bolkswirtschast gewährt.

Anschließend referierte Reichsbahnoberrat Wend-
land über den Einfluß des Betriebes auf die Tarif-
gestaltung der Reichsbahn . Der Bortragende gab ein an¬
schauliches Bild für die Gewinnung der Grundlagen der
Tarife der Reichsbahn , wobei er die zwei Wege der Her¬
stellung der Tarife auszeigte : I . Ermittlung der Fahrkosten
mit Hilfe der Statistik , 2. mit Hilfe der Ingenieur-
Wissenschaft.

Reichsbabnrat Tschoelsch hielt ein Referat über die
Haftung der Eisenbahn für die Personen - und Sachschäden

des Reisenden. Der Referent führte in das weite Gebiet
der Haftpflicht der Eisenbahn ein, wobei er an den gesetz¬
lichen Bestimmungen und der Rechtsprechung der Reichs¬
gerichte die umfangreiche Haftung der Reichsbahn erläuterte.
Die Haftung entbehre zur Zeit noch der völligen Einheit¬
lichkeit , weil für die bisherigen Ländergebiete noch von¬
einander abweichende Bestimmungen vorliegen . Das kom¬
mende Reichshastpslichtgesetz wird die Vereinheitlichung
bringen . Ter Referent ging zuiy Schluß kurz auf den Ent-
Wurf des Reichshaftpslichtgesetzes ein.

Rach der gemeinsamen Arbeitstagung wurde daS Eisen¬
bahner -Erholungsheim Borkum , „ Rote Erde "

, besichtigt, das
ein völlig modernes Erholungsheim darstellt , das seit der
Vereinheitlichung des Fürsorgewefens im Reichsbund Deut¬
scher Beamten allen Beamten osfensteht. In dem Heim schloß
sich ein kurzes Beifämmensein der Hauptschristleiter und der
Vertreter der Reichsbahndirektion Münster an.

Am Nachmittag fand ein kameradschaftliches
Beisammensein der Hauptschristleiter mit dem Kom¬
mandanten von Borkum , Kapitän zur See Hinüber, und
den Ofsizieren des Standortes statt. Pg . Athen begrüßte
die Vertreter der T'.- '.chsmarine und wies aus das freund¬
schaftliche und kameradschaftliche Verhältnis hin , das
zwischen der Kriegsmarine und der Presse im Gau Weser-
Ems besteht. Er dankte der Kriegsmarine für das bisher in
wiederholten Fällen erwiesene Entgegenkommen , das schon
dreimal den Schriftleitern der Presse vom Gau Weser-Ems
die Möglichkeit gegeben habe , in die Tätigkeit der Kriegs-
marine Einblick zu nehmen.

Kreis der Freunde des LandeStheakerS
Es besteht Veranlassung , daraus hinzuweisen , daß die Ab¬

nahme eines 4-Abend -Anrechts oder einer 20er-Karte unabhän¬
gig von der Mitgliedschaft zum „ Kreis der Freunde des Lan¬
destheaters " erfolgen kann. Die Mitgliedschaft zum „ Kreis der
Freunde " ist kostenlos und freiwillig , jedoch können dem Kreis
nur Inhaber des 4-Abend-Anrechts oder der 20er-Karte an¬
gehören.

Ueber die Bedeutung des „ Kreises der Freunde des
Landestheaters " entnehmen wir der zum Versand gekomme¬
nen Werbeschrift „Hans Schlenck über seine Pläne " folgendes:
„Kreis der Freunde de» Landestheaters"

Seine Schirmherrschaft hat unser Gauleiter und Reichs-
stattbaltcr Carl Rover übernommen , den Vorsitz Minister¬
präsident Joel.

Ter gesteigerten Tbeatersreudigleit , die ihre Liebe zum
Tbeater durch den häufigen regelmäßigen Besuch bekundet, be¬
gegnet das Tbeater durch eine Reihe von Vergünstigun¬
gen und besonderen Veranstaltungen, die eine
enge Bindung an alle schöpferisch tätige» Kräfte unseres
Theaters herbeisührt.

1 . Gesellige Abendveranstaltungen (mit Tanz) nach großen
Erstaufführungen.

2 . Besondere künstlerische und musikalische Tarbietungen im
Augusteum oder Schloßsaal, geleitet vom General¬
intendanten Hans Schlenck . ( Vortragszvklus des Gene¬
ralintendanten und Vortragsabende der Künstlerschast.)

S. Vorträge bedeutender Vertreter des deutschen Kultur¬
lebens, prominenter Darsteller und Autoren.

Hiermit wird Gelegenheit gegeben, Autoren , Komponisten und
Darsteller der im Landesthcater ausgesübrten Werke persönlich
kennenzulerne». Gerade diese Vortragsabende sollen geselligen
Charakter tragen und den Mitgliedern des „Kreises der
Freunde des Landestheaters " für ganz geringes Entgelt zu¬
gänglich sein. (Es sollen damit nur die notwendigsten Selbst¬
kosten gedeckt werden.)

Jedes Mitglied dieses Kreises bleibt durch die Vertrauens¬
männer des Ausschussesin ständiger direkter Fühlung mit dem
Generalintendanten . Jede Anregung wird dadurch sofort an die
Theaterleilung weitergegeben werden können.

I « Zukunft mehr Kreditmöglichkeiten
für das Handwerk

Der Generalsekretär des Reichsstandes des deutschen
Handwerks Or. Schüler weist im . Deutschen Handwerk " dar¬
aus hin , daß der unverkennbare weitere Wirtschasts-
aufschwung auch den Handwerksbetrieben vielfach nicht uner¬
hebliche Neutätigkeit brachte. Hindernd mache sich dabei oft
bemerkbar, daß den Handwerksbetrieben wegen der Krisen¬
jahre vor der Machtübernahme säst durchweg die erforder¬
liche Kapitaldecke fehle, um aus sich heraus auch größere
Aufträge durchzusühren . Manche Arbeit ging deshalb ver¬
loren . Es sei daher in Zukunft nötig , dem Handwerk mehr
als bisher Kreditmöglichkeiten — und zwar in Form des
organisierten Kredits — zu schassen und die zweifellos be¬
stehende Bereitwilligkeit zahlreicher Kreditunternehmungcn
zur Hergabe von Kredit an das Handwerk dadurch zu för¬
dern , daß man die auszunehmendcn Kredite richtig lenke,
Kapitalfehlleitungen also vermeide und auch durch ent¬
sprechenden sorgsamen Ausbau der Handwerksbetriebe die
erforderliche Vertrauensbasis schasse . Der Generalsekretär
erinnert dann an die bereits geschaffenen Kreditmöglichkeiten
aus dem Spezialgebiet der Bauwirtschaft . Auch habe sich der
Reichsstand veranlaßt gesehen, um die Nachfrage nach lang¬
fristigen Bankkrediten zu tragbaren Bedingungen zu befrie¬
digen und der kurzfristigen Verschuldung des Handwerks,
die bereits eine kaum noch vertretbare Höhe erreicht hatte , zu
steuern, an die Bank für deutsche Jndustrieobligationen her-
anzutreten mit der Anregung , die Anschassung oder Er¬
setzung wertvoller Maschinen zu unterstützen. Der Reichs-
stand werde den Kreditwünschen des Handwerks weiterhin
stärkste Aufmerksamkeit zuwenden , und durch entsprechende
Verhandlungen mit sämtlichen Kreditinstituten darauf hm-
zuwirken suchen, das den berechtigten Wünschen nach Kredit¬
möglichkeiten durch Ausbau des Personalkredites (an dem
nicht nur das Handwerk interessiert sei ) zu tragbaren Be¬

dingungen Rechnung getragen werde . Andererseits müsse
das Handwerk durch Ausbau der Betriebe die erforderliche
Vertrauensbasis schassen und bei der « reditausnahme weise

Zurückhaltung üben , Kredit« nur nehmen , wenn sie unbe-

dingt gebraucht werden.

Hier Weicht die Deutsche Arbeitsfront
Dcuisck/c Arbeitsfront Kreis Oldenburg - Stadt

Ortsgruppe Mitte
Wir weisen unsere Mitglieder darauf hin , daß vom

1 . Juli d. I . ab eine Geschäftsstelle sür die Orts¬
gruppe eingerichtet ist in der Mottenstraße 5 . Die Ge¬
schäftsstelle ist jeden Abend ( außer Sonnabends ) von 19 .00
bis 20.30 Uhr besetzt , so daß die Mitglieder dort Auskunft
und Beratung erhalten können.

Der Lrtsgruppenwalter.

Das MusittorpS des Fit 16 wie«
Anläßlich des 36. Gcusenabends

Es ist schon lange her , daß wir das MusikkorpS
unseres Infanterie -Regiments 16 nicht mehr gehört haben.
Aber im Laufe der nächsten Woche kommen unsere Feld¬
grauen znrück , und am Tage daraus , am Mittwoch , dem
8. Juli, werden sie uns mit ihrem ausgezeichneten Spiel
aikläßlich des 36. G e u s en a b e n d s im Garten des „ Ziegel-
hos^ wieder erfreuen . Es bleibt aber nicht allein bei einem
Konzert unserer Sechzehn« » ; Vater HaßelHorst hat ein
prächtiges Programm für diesen Abend zusammengestellt.
Verstärkt wird das Musikkorps durch den Spielmanuszug.
Außerdem singt der Gesangverein „Kameradschaft " ,
und der Ollnborger Kring wird uns mit seinem
lustigen Spiel und mit Volkstänzen in Trachten erfreuen.
Alles in allem verspricht der Abend einen prächtigen Ver-
lauf , der einmal mehr wieder alle Freunde der Geusenküche
und darüber hinaus viele Volksgenossen aus die Beine brin¬
gen wird mit dem einem Ziel : Zum Geusenabend in den
Garten des „ Ziegclhoss " !

Die Veranstaltung beginnt pünktlich um 20.00 Uhr und
Wird gegen 23.00 Uhr zu Ende sein. „Pekolinen " vermitteln
den Verkehr schon ab 19 .00 Uhr vom Marktplatz aus nach
dem „Ziegelhof" und sorgen dafür , daß wir schnell und noch
vor Mitternacht wieder nach Hause kommen.

Noch einmal sei auch aus das P r a ch t s e u e r w e r k
hingewiescn , das im Verlauf des Vortrages historischer
Märsche, gespielt vom Musikkorps und vom Spielmannszug,
abgebrannt wird . Sollte das Wetter eine Durchführung der
Veranstaltung im Garten nicht zulaffen , wird der Geusen¬
abend in den Sälen des „Ziegelhoss" stattsinden.

Ergänzung und Abänderung
des Verkoppelungsgesetzes '

Ter RetchSflalthalter tn Oldenburg und Bremen Carl Röder
verkündet tm Rainen de « Reich« solgende« Gesetz , dem die Reich«-

regleruug tdre Zustimmung erteilt tzat:
ika« cidenburgische L«x» « ministerium dat zur Ergänzung und

Abänderung de « Gesetze « vom 27 . April IAH» Uber die Zusammen-
legung der Grundstücke (« ertoppclung » da« solgende Gesetz sü , den
LandeSle« Oldenburg beschlagen:

» 1- <l > Tie Gesamtheit der Eigentümer der , u einer « er-
koppeiungrmage (Art . 17 de « Verkoppetung- gesetze « ) vereinigten
Grundstück- kann al« solche Rechte erwerben und Verpflichtungen über¬

nehmen . klagen und verklagt werden.
<2) Tie Gesamtheit der Eigentümer wird hierbei durch die ver-

koppelungSkommisston «Art . 7 und S de« Berkoppelung- g-setze«) » er-
treten.

» 2 . Zur Ausnahme von Darlehen , zur Uebernadme von Bürg-
schasten und anderen Gewährrpslichien bedars die BerlovpelungSkom-
mtssion der Genehmigung de« Minister « de« Innern.

ß z . ( l > Die Zin » . und TiigungSbeträge sür die Darlehen , dt«

zur » oiläultgcn Deckung der Kosten der Verkoppelung ausgenommen
sind, sowie Leistungen au« anderen vertraglichen Verpflichtungen
werden aus die Eigentümer der zur Veikoppelungsmasle gehörenden
Grundstücke <» 1) nach cem Verhältnis de « Werte» der Abstndungen
(Art . 71 de« VerkoppelungSgesetze«) umgelegt. Solange da« Beitrag «-

verhältni « noch nicht seslsleht . bestimmt die BerkoppelungSkoinmillion
unter Vorbehalt späterer Au« gleichung einen » orläusigen Verteilung »-

matzstab.
<2 > Tie Verkoppelungikommission schreibt di« Bettläge au« UN»

zieht fl« ein.
<Z> Für Auilälle » asten di« übrigen SigenMmer nach dem am

Abs. 1, Latz I angegebenen Verhältnisse.
» ». <1> Dt« Beiträge der Eigentümer nach tz 3 hatten aus

ihren zur Vcikoppclun« «masle gehörenden Grundstücken al« össrntliche
Lasten.

(2 > Bei einem Wechsel im Eigentum eine« Grundstück» bleibt
der di«dcrtge Eigentümer neben seinem Reck»«nachsolger für die di«

zu feinem « »« scheiden fällig gewordenen Beiträge verhafte «.
t s . (1) Wird nach beendigtem verkoppelungsverfahrenvom

Minister de « Innern sestgestellt , datz nur noch Verbindlichkeiten au«
einem von der Gesamtheit zur vorläusigen Deckung der kosten der
Verkoppelung ausgenommcnen Darlehen bestehen, so bestimmt er den
Zeitpunkt , von dem der Bürgermeister der BelegenhetlSgemeinde an
Stelle der Verkoppclungölommission die Verwaltung und Vertretung
der Gesamtheit <1> nach den Vorschriften der Deutschen Gemeinde¬
ordnung unentgeltlich zu übernehmen hat . Für da« Darlehen , in«,
besondere sür Tilgung und Zinsen , Haftel auch nach der Uebernahme
der Verwaltung und Vertretung durch den Biirgermeiestr allein die
Gesamtheit <» 1>.

<2) BelegenhetlSgemeinde ist die Gemeinde, in der dt« Verkop-
pelungömasle liegt . In Zweiseljsällen bestimmt der Minister de»
Innern di « zuständige Gemeinde.

§ 8. Diese« Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft . Dt« erforderlichen Au« sührung «bestimnningen erläßt der Minister
de» Innern.

Gidullmaswoide
sür die Wanderlebreeiimea

des VeichSmütterdienfteS
In der HeimmütterschuleHusbäke fand ein sechstägiger

Schulungskursus sür die Wanderlebrerinnen des Relchsmütter-
dienstes im Gau Weser -Ems statt. Die Leitung lag in Händen
der Gausachvearbeiterin des Rcichsmütterdienstes, Frl . Paula
Ahrens. ES sprachen in den Schulungsvorträgen : Pg . Jens
Müller über Schadenverbütung: Schulrat vr . Osterloh
über Tie geschichtliche Sendung der nordischenRasse : Or, War-
ning - Bremen über Erb - und Rassenpslege: Fräulein Forck-
Bremen über Rechte und Pflichten der Pflegemütter , und Frau
Stille, Landesabteilungsleiterin des Reichsnährstandes
Hannover. In Arbeitsgemeinschaften der einzelnen Fachgrup¬
pen wurde das Gehörte vertieft und Anregungen und Erfah¬
rungen ausgetauslbt. Tie praktische Schulung der Kochlehr-
kräftc lag in Händen von Frl . Nürnberg, Sachbearbeiter!»
des Reichsnährstände« , Hannover, Vollstänze , ein Märchen¬
abend, gemeinsames Singen sorgten für die notwendige Ent¬
spannung und Erholung der Kursutsteilnehmerinnen . Am ley-
len Tage wurde die Bäuerliche Frauenschule, Schloß Neuen¬
burg, besichtigt.

*
* Oberbürgermeister vr . Rabeling ist während des

Monats Juli zur Ableistung einer militärischen Uebung
von Oldenburg abwesend. Vertreter ist Bürgermeister
Bertram.

* Pflichten gegen die Gesamtheit erlauben keine Borzugs¬
preise. In einer grundsätzlichen Stellungnabme hat der Reichs-
wirtschasisminister sich gegen die Einräumung von Vorzugs¬
preisen für Reichsbebörden auf dem Gebiete des eleklrischen
Stromes gewandt. Tie Elektrizitälsversorgungsunternebmen
müßten angesichts ihrer Verpflichtung gegenüber der Gesamt¬
beit ihre Abnehmer nach gleichen Grundsätzen behandeln. Sie
dürften grundsätzlichjedem Verbraucher nur solche Beding»»,
gen und Tarife einräumen , die sie allen anderen Abnehmern
bei gleichen Voraussetzungen gewähren könnten. Ter Minister
verweist u. a. noch daraus , daß Ermäßigungen sür bestimmte
Abnehmer ja auch zu Lasten der übrigen Verbrauchergruppen,
letzten Endes also der Allgemeinheit, geben müßten. Ter
ReichSstnanzminister hat sich diesem Standpunkt angeschlossen
und die Nachgeordneten Behörden ersucht , von Anträgen auf
Einräumung von Sondertarisen sür den Bezug von elektri-
schein Strom abzusehen.

* Die Gebührenordnung der ReichStierstelleist mit Gültig¬
keit vom 28 , Juni d , I . erlassen worden und im . Deutschen
Reichsanzeiger" verösefntlicht, Tanach hat die Reichsstelle für
Tiere und tierische Erzeugnisse als UeberwachungS stell«
auf Grund der Verordnung über den Warenverkehr vom 4 . 9.
1934 ln Verbindung mit der Verordnung über die Errichtung
von UeberwachungSstellenvom gleichen Tage jetzt mit Zustim¬
mung des ReichsministerS für Ernährung und Landwirtschaft
die Gebührenordnung erlassen , die besagt, daß zur Bestreitung

G
ist beliebt

bet Len Hausfrauen.
Er erinnert sie an alles, was
nötig an Or. Oetker»
Puddingpulverfür die Groß¬
reinemachetage . wie schnell ist

so ein Pudding gemacht ! Llnd
wir schmeckt dann alle« - auch
wenn es gewärmte » Esten gibt.



der Kosten der UeberwacbungSstelle Gebübren für die Ausstel¬
lung von Devisenbescheinigungen, (ui die Erteilung von Gut¬
achten , die zur Erlangung von Reisengencdmigungen erforder¬
lich lind, und sui deren Verlängerung der Gültigkeit enr-
r>cin^ l gelten müssen , e,ie Dcviscngcvüvr und die Gutachten-
gevüvr betragen 2 von« Tausend des genebmigte» Betrages.

* Kirchenälirste berusen . Ter Kirchenvorstand der evan¬
gelisch lutherische» Gemeinde Oldenburg Hai an stelle von
zwei aus dem »iirchenral ausgeschiedenen Kirchenällesten ge-
niätz tz .>9 der Vcrsastung der evangelisch lutherischen Kirche
des Lanbcsteils Oldenburg vom 12 , November 1920 . und
Artikel30 Ziffer /V der Wahlordnung vom 15 . Januar 1927
sür die Wahl der Kirchenällesten den Kankdirektor Alfred
Kauert und den Kausman » Erich Mever zu Kirchcn-
ältesten der evangelisch lutherischen Gemeinde Oldenburg be¬
rufen.

* Reichsbahn Bäderzug nach Wangerooge . Gestern fuhr
zum erstenmal in dieser Saison der Bader - Sonderzug der
Reichsbahn mit einer stattliche» Anzahl Badegäste nach den
Inseln Wangerooge bzw, Spiekeroog. Begünstigt
wurde die Sonderfahrt von prächtigem Wetter . Pünktlich
zur festgesetzten Leit — 10 Minuten vor 6 Uhr — verliest
der Sonderzug Oldenburg . In Rastede, Barel , Jever usw.
wurde » weitere Gäste an . Bord - genommen . Tie Fahrt
verlief bei angeregter Unterhaltung und schuf eine erwar-
tungSsrohe Stimmung , angesichts der herrlichen sommer¬
lichen Landschaft. In Harle bestiegen die Fahrgäste die
bereitstehenden Tampfcr nach Wangerooge und Spiekeroog.
Nach einstündiger Fahrt legte der Dampfer . Oldenburg-
am Westanleger der Insel Wangerooge an . Mit dem
. Insel -Expreß - wurde die Fahrt zum Bahnhof fortgesetzt.
Wer erstmals Wangerooge besuchte , unternahm zunächst
einmal einen Spaziergang durch das freundliche Badcstädt-
chen, zum Rosengarten und dann an den Strand . Einmalig
ist der erste Eindruck, wenn der Blick von der Terrasse über
den buntbewnnpelten Slrand , über den leuchtenden Sand,
über schaumgekrönle Wellen hinausschweist auf das weite
Meer . Unvergeßlich gräbt sich das Rauschen des Meeres
und das zauberhafte Meerleuchten in die Erinnerung ein.
Hier verlebte der größte Teil der Badegäste den Tag . Gegen
6 Uhr abends trafen dann die Fahrgäste des Sonderzuges
wieder zur Rückfahrt am Bahndos ein . — Beeindruckt von
dem wundervollen Erlebnis , einen Tag auf zwei unserer
schönste » Inseln verlebt zu haben , ging die Fahrt in an-
geregter Unterhaltung rasch vonstatten . — Dankbar wurde
die Einlegung dieser Bäder - Sonderzüge der Reichsbahn
begrüßt , die zu angemessenen und erschwinglichen Preisen
den schafesnden Volksgenossen dadurch herrliche Tage ver¬
mitteln.

* „Heiniatlefe zwischen Weser und Ems "
, herausgegeben

vom NSLB . Gau Weser Ems , Verlag : Schulzesche Vcrlags-
vuchbandlung Rudols Schwärs , Oldenburg . 4 . Jabrgang
Nr . 10, Juli 1936 : . Schutz der Natur -

, 24 Seilen , NM 0,10.
Schutz der Natur! Durch das Reichsschutznaturgesetz sind
die Hossnungen der vielen Naturkenner und Naiursreunde in
Ersüllung gegangen. Es ist jetzt nur alles zu tun, daß die Be-
stimmungen dieses wichtigen Gesetzes in jedes Haus dringen
Auch unsere Jugend mutz möglichst srübzeitig darum wissen.
Es ist darum zu begrüßen, daß der NS Lcbrcrbund, Gau
Weser -Ems , ein ganzes Heft seiner Schriftenreihe . Heimatleie
zwischen Weser und EmS- dem Naturschutz widmet. Der be¬
kannte Vogelkenner Erich Maatz in Tungeln bat »S versaßt
und mit zahlreichen , sehr schönen Ausnahmen geschmückt. Ge¬
rade jetzt in der Sommer - und der demnächst beginnenden
Ferienzeit, wo so viele Volksgenossen in die Natur hinaus¬
ziehen. wird das billige Heft von besonderem Interesse sein.

Ä c»

WettnbeMl des RMswelleMeiikes
Aus »»» » « : « lern » ». (« achdruo »» »»,„ ,

Ta » weftrurapSIILe rtrsdrucsgebtel IN aus seiner Wanderung ke„„
nordwöil » gezogen. Zeine Aandausiauter baden sich weil nach
vorgeschoven. 2 » kam e« in härterem Maße atS Malier , u « >n» ,ie !n
die delonder« im Ave», - und Ruvigebte , und zwischen Weier undcnde
ausiraien . Eine grundlegende « endcrung de « « ilierun, » zustande» nur»
wohl nicht «inircien . da die Gewitter keinen szrontcharakier daden.

« uosschlen Mr den 3. Juls : Mäßige Winde aus Litdos, v,k
Weh . wollig , warm . Gewitterregen.

« u »stchien tllr den ». Juli : « on südlichenNtchlungen recht «» ,eh,atz,
Winde, dcwöttt , Nei weiteren Gewittern geringe « dluytung.

MMkl tWAr MtmiMvelimt
der Wetterstation Lanvr « baurrnlcha »> Oldenburg

UntersuchungSami uns Forschungsanstalt

Beobachtung vom 2. Juli , 8 Uhr morgens
Barometer Lusttemperai . Wtndrlcht . Riederschi Niedr 'gfte

756.5
» loitl«
14,9

Lustiemperaruren
Höchfte Niedrigste

«. Stärk«
LZV 2 16,4

Am Vortage
Sonnenscheindauer

in Stunden

Srdboden-Temd
14.0

Temperatur
tn 1 w Bodeniiej,

« m 3. Jult lS3S:
Tonnenausgang 4.07 Uhr Mondunlergang 2 .36 Uhr
Tonnenunieigang 20 .50 . Mondautgang 20 .00 ,

Hochwasser: Oldenburg 3.05 . 15.25 : Bremen 2 .25 , n .zz,
Slsslcih l .25 , 15.45 : Brate 1.05 , 15 .25 : Wilhelmshaven —
Wangerooge 23 . 10, II . 15 Uhr.

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 19 Wasser 23-

Reichsgericht verwirft im Oldenburger vrozetz Meyer
die Revision des Angeklagten

Ter Strafsenat des Reichsgerichts verhandelte am
1 . Juli d . I . über die Revision deS Angeklagten Otto August
Meyer aus Delmenhorst , der am 25 . Februar 1936 vom
Schwurgericht Oldenburg wegen versuchten Mordes zu
10 Jahren Luchthans und entsprechendem Ehrenrechtsverlust
verurteilt worden ist . Mever hat Ansang Januar 1936 den
Versuch gemacht, seine Frau und seine zwei Kinder mit
Leuchtgas zu vergiften . Zu diesem Zwecke hatte er von einem
nebengelegenen Werkstaltsraum aus durch ein in die Wand
gebohnes Loch eine Schlauchleitung in das Schlafzimmer
seiner Familie gelegt. Als seine grau eines abends schlafen
gegangen war , drehte er in der Werkstatt den Gashahn auf
(übrigens hatte er die dorr durchsührende Leitung unbefugt
angezapft) und wartete dann in der entfernt gelegenen
.Küche mehrere Stunden aus den Tod seiner Angehörigen.
Tie schändliche Absicht des Angeklagten wurde aber dadurch
zunichte, daß sein Sohn erwachte und fürchterlich schrie , so
daß auch die Frau des Angellagien zu sich kam.

Ter Angeklagte betrat dann selbst das mit Gas gefüllte
Schlafzimmer und öffnete die Fenster , da er sah, daß sein
Vorhaben mißglückt war . — Das Schwurgericht nahm an,
der Angeklagte habe seine Familie beseitigen wollen , weil sie
ihm bei seinem Verhältnis zu einer anderen Frau im Wege
war . Tie Behauptung des Angeklagten , daß er wegen Nicht¬

auszahlung einer Unterstützung durch den Magistrat der
Stadt diesem eine Verzweiflungstat Vortäuschen, keinesfalls
aber den Tod seiner Angehörigen wollte , lehnte das Gericht
als unglaubwürdig ab . Der Angeklagte habe keinen Anlaß
zu einer solchen Täuschungshandlung gehabt , denn er sei
vom Magistrat wegen seines Augenleidens seit langem in
großzüigster Weise unterstützt worden . Durch die unmittelbar
vorher erfolgte Entdeckung seiner außerehelichen Beziehungen
durch seine Frau sei der Angeklagte vielmehr zu dem Ent¬
schluß gekommen, seine Frau und die Kinder aus dem Wege
zu räumen

Die Revision des Angeklagten hatte keinen Erkolg, sondern
wurde vom 3. Strafsenat des RG in Uebercinsttmmung mit
dem Anträge und den Ausführungen dcS Vertreters der Ober-
reicbsanwaltcS als unbegründet verworfen. Ein Rücktrittvom
Versuch , wie ihn die Revision bcvauple, liege nicht vor. Dcr
Angeklagte habe alles getan, um seine Angehörigen durch das
ausslrömende Gas zum VergiitungStod zu bringen. Daß die
sei Erfolg schließlich nicht eingclrcten ist, hätte nicht an dem
Angeklagten, sondern daran gelegen , daß Kind und Frau er¬
wachten und der Angeklagte daraulbin selbst zu der Meinung
kommen mutzte , daß sich die Tai nicht bis zum Erfolg durch¬
führen lasse . Tie zweifelsfrei vorliegenden VcrsuchSbandlun-
gen bätte der Angeklagte auch überlegt und zudem ln besonders
raffinierter Weise begangen. » ReichsgerichtSbriefe- <3 I> 423 ZL
— Urteil des RG vom 1 . 7. I936- .

* Der l . Juli als Umzngslermin war von größerer
Bedeutung . Eine große Anzahl von Umzügen wurden vor-
gcnommen , und die Möbelwagen bestimmten gestern das be¬
sondere Gepräge in den Straßen der Stadt . Ter Wohnungs¬
wechsel zum Juli ist so umsangreich , daß die Spediteure auch
beute und morgen damit noch voll in Anspruch genommen
sind.

* Bickbeeren wurdin dieser Tage schon in einigen Ge-
müsegeschäfren in der Stadl angebolen . Jnsolge des schönen
Wetters sind sie jetzt schnell reif geworden . Die Forstverwal-
tung hat jetzt das Pflücken der Beeren von Freitag , dem
10 . Juli , an für drei Tage der Woche — Montags , Mitt¬
wochs und Freitags — freigcgeben.

* Ein neuer Bebauungsplan ist für das Gelände
zwischen der Aminerländer Heerstraße , dem Prinzessinweg,
der Bloberfelder Landstraße , dem Quellenweg und dem
Haarenseld aufgestellt worden , weil dieses Gebiet bei der
fortschreitenden starken Wohnungsbautätigkeit in der nächsten
Zeit sür eine stärkere Bebauung in Anspruch genommen wer¬
den muß . Ter neue Bebauungsplan trägt den zeitgemäßen
Anforderungen Rechnung.

* Gewitter über Oldenburg . Nachdem gestern am Tage
verschiedentlich Wolkenbildungen entstanden , die aus Regen
oder Gewitter schließe » ließen , kam es doch erst gegen Abend
zur Katastrophe . Aus Südwcslen zogen die dunklen Ge¬
witterwolken herüber , um sich dann kurz, aber ziemlich heftig
über Oldenburg zu entladen . Die elektrischen Entladungen
waren allerdings weder zahlreich noch gefährlich, da sie sich
meist in der Lust abspielten und nur einzelne Blitze zur Erde
zuckten . Der Regen ging platzregenartig hernieder und
brachte der gesamten Natur di« Erfrischung , nach der sie nach
den Tagen der drückenden Hitze lechzte . Der Gewittersturm
richtete wenig Schaden an und ging auch schnell vorüber . Im

Osten und Südosten am Horizont gab es hernach noch
länge Zeit Wetterleuchten. Von Blitzschäden ist bis¬
lang nicht viel bekanntgeworden . Tie Feuerwehr brauchte
nirgends in Funktion zu treten.

* Bei dem gestrigen Gewitter traf ein kalter Blitzschlag
das Haus des Herrn C . Kramer in der Schüttingstraße . Der
Blitz schlug in Gestalt einer Kugel die ein Meter hohe Spitze
von der Mansarde der Haussront und zertrümmerte sie in
eine große Anzahl Stücke. Tie Straße war von Trümmern
besät. Vielleicht ist der alte Herr Kramer vor einem schweren
Unfall behütet worden ; er stand kurz vorher vor der Haustür.
Nur wenige Sekunden vor dem Blitzschlag war er zurück¬
getreten . Ein schwerer Steinbrocken schlug auf den Hausflur,
wo Herr Kramer gestanden hatte.

* Gewitterstörungen an den Hochspannungsleitungen.
Durch das heftige Gewitter von gestern abend entstanden an
verschiedenen Hochspannungsleitungen der Ueberlandzentrale
Wiesmoor in den Gegenden von Nordenham - Ell-
würden und Berne - Köterende einige Störungen.
Mehrere Drähte waren gerissen und dadurch verschiedene
Ortschaften vorübergehend stromlos . Mannschaften der
Ueberlandzentrale fuhren sofort mit zwei Kraftwagen von
einer Station zur anderen , um die Leitungen stückweise ab¬
zuschallen und so den Fehler zu finden und zu beseitigen.
Die in Mitleidenschaft gezogenen Ortschaften wurden in
kurzer Zeit durch Umleitung bzw. mittels der Doppelleitung
wieder dersorgt.

* Moorbrand in Tweelbäke. Auf dem Moorgelände
neben dem Lehmplacken an der Bremer Heerstraße entstand
gestern ein Moorbrand dadurch, daß Jungen « ein Ameisen¬
nest durch Verbrennen unschädlich machen wollten . Bei der

Sitzung der Gemeinderüte der Gemeinde Apen
TaS Rechnungsjahr ein besonderer Erfolg für die Gemeinde — Gemeinderechnungssührer Sloppcnburg gibt einen aus¬

führlichen Bericht — Der NachtragShaushcrlt wird genehmigt

In Bremers Gasthof traten am Dienstagnachmittag dte
Gemeinderäte der Gemeinde Apen zu einer Sitzung zu¬
sammen , die vom Bürgermeister Eiters (Apen) geleitet
wurde . Nach Eröffnung der Sitzung wurde dem Gemeinde¬
rechnungssührer « loppenburg das Wort zu dem Be¬
richt über den Nachtragshaushalt zu dem ordentlichen Haus¬
halt der Rechnungsjahres 1935/36 gegeben. Der erzielte Er¬
folg des Rechnungsjahres wurde im Anschluß daran erläu¬
tert . Die wesentlichen Punkte enthalten Verkäufe von Grund¬
stücken an Baulustig « in der Gemeinde , ferner den Verkauf der
Gasanstalt in Augustsehn zum Preise von 18 000 RM an
den Elektrizitütsveiband Oldenburg . Tie Verkaufserlöse be
trugen zusammen l9 460 RM . Mit diesen Geldern wurden
langfristige Darlehen bei der Staatlichen Kreditanstalt Olden-
bürg abgedeckt . Hierdurch und ferner aus laufenden Mitteln
konnten die Schulden der Gemeinde Apen um ein Bedeuten¬
der gesenkt werden . Zuschüsse zu WohnungSvcrbesserungen
konnten im Rechnungsjahr an mehreren Volksgenossentn der

Gemeinde bewilligt werden . Im ganzen sind in den letzten
konnten im Rechnungsjahr an mehrere Volksgenossen in der
beiden Jahren vierzehn Darlehen mit zusammen 2748 RM
zur Verfügung gestellt worden . Diese Darlehen sind unver¬
zinslich und werden zu tragbaren Bedingungen zurückgezahlt.

Tie Instandsetzung des Weges Bokeler-
Ostermoor nach Augustfehn II wurde als NotstandSmaß-
nähme durchgeführt . Die Generalkosten betrugen 9329 RM,
wozu das Arbeitsamt 5652 RM als Förderungsbeitrag gab.

AIS ersreulich« Tatsache wurde noch erwähnt , daß die
St euerrück stände nur noch in minimaler Höh« vor¬
liegen . Das Ergebnis der Jahresabrechnung ergab in den
AbschlußaitSsübrungen de - GemeinderechnungSführerS fol¬
gendes Bild : AlS allgemeiner BetriebSsondS konnte auS dem
Ueberschußein Betrag von 15 000 RM gebildet werden , wäh¬
rend außerdem noch dem vom Ministerium vorgeschriebenen
Rücklagefonds bereits 16 415,02 RM zugeführt werden konn¬
ten . Die Gemeindrräte nahmen die Ausführungen sowohl
wie da« Ergebnis mit Interesse zur Kenntnis.

großen Dürre aber lies das Feuer schnell weiter und seyle
die ganze Fläche in Brand , so daß die Freiwillige Feuer¬
wehr Oldenburg alarmiert werden mußte . Diese erschien
schnellstensmit dem Sprengwagen und löschte di« brennende
Moorsläche ab . Um ein Weiterlaufen des Moorbrandes zu
verhindern , wurden leichte Gruppen an den Grenzen aus-
gehoben und teilweise die Flammen auch mit Sträuchcrn
ausgrschlagen . In zweistündiger angestrengter Arbeit gelang
es , das Feuer restlos abzutöten . Dieser Fall zeigt, daß es
bei der großen Hitze und Trockenheit sehr leichsinnig gehan¬
delt ist , wenn Jugendliche auf Moor - oder Heideflächen ein
Feuer entfachen, ohne genügende Sicherheitsmaßnahmen
gegen ein Umsichgreifen des Feuers getroffen zu haben.

* Hitzefrei. Die Temperatur des gestrigen Tages war
schon früh so hoch gestiegen, daß die Schulen hitzefrei erhal¬
ten mußten . Ter Tag war am besten im kühlen Wasser zu
überstehen und hatte deshalb das Strandbad einen regen
Besuch zu verzeichnen. Wasserfahrten waren ebenfalls an¬
genehm und wurden , insbesondere am Nachmittag , aus¬
genutzt. Die aus den Abend anberaumten Veranstaltungen im
Freien wurden allerdings durch das Gewitter vereitelt.
Heute herrscht eine leicht abgekühlte Witterung bei bedecktem
Himmel.

* Der Sprengwagen war gestern den ganzen Tag über
in den Dienst gestellt, um die Staubplage in der inneren
Stadt und aus den Hauptaussallstraßen zu bekämpfen. Tie
am meisten benutzten Straßen wurden vom Sprengwagen
mehrfach unter Master gesetzt . Die Staubplage war jedoch
erst dann endgültig beseitigt , als der Platzregen anläßlich
des Gewitters sich über unsere Stadt ergoß.

* Ter Betriebsausflug eines Teiles dcr Rcvierhunderi-
schaft der Schutzpolizei führte gestern in den Nachmittags¬
stunden nach Wiesmoor . Außer einigen Stunden der ver¬
dienten Erholung brachte dcr Ausslug eine Besichtigung
der gewaltigen Anlagen des Kraftwerkes in WieSmoor.
Die ausgedehnten Gewächshausanlagen erweckten das be¬
sondere Interest « der Besucher. Ter Ausflug , der in vor¬
bildlicher Kameradschaft zwischen Führung und Truppe
verlief , wurde mit einem Omnibus der Vorortbahnen unter¬
nommen , führte durch die landschaftlich schönen Gegenden
unserer Heimat und fand einen harmonischen Abschluß.

* Dte Malrrinnung Oldenburg hielt ln der .Astoria" ibr«
zweit« Quartalsversammlung ad. Ter stell» . Obermeister W.
Warning begrüßte die Erschienenen, insbesondere den Be-
zirksinnungsmeifter, Pg . Keitmann. Hannover , und Herrn
Hespes von der Krelshandwerkerschast. Die verstorbenen
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Mitglieder Siesten und Hohn borst ebne die Versamm-
lung durch Erbeben von den Stven . Ten Jadresberichr nab
» ' rr ' V aussüvrlich . Pom Obermeister wurden noch
rme Anzabl Handiverkertanen ausgegcven Sodann sprach
Herr HespeS Über die Adols -Hitler - Spende . Einen mter-
essanten und aussübrlichen Vortrag dielt Pg . Kerlmann
Hannover , über die Verordnung 12, die den Verbrauch aller
Anstrichmittel , die pflanzliche Oele und tierische Feite entbalten
regelt . Wir sind verp,lichtet , uns streng nach der Verordnung
zu richten . Aber nicht nur der Maler mach , sich
„ rasbar , sondern jeder — auch der Laie — der
Oelezu An strich,wecken verbraucht , die durch

Verordnung verboten sind. Jeder der heute
Oele zu Anstrichen aus Flächen verwendet , die bisher noch
keinen Oelanstrich batten , versündigt sich gegen den Staat . Nach
einer Pause , in der die Tcilnebmer Gelegenheit batten An-
slrlchproven mit neuen Wertstof,en , u sehen , sprach Herr Kerl-
mann » och über Meisterprüfungen . Durch die in Vorbereitung
besinnliche Nahmenordnung werden die Meisterprüfungen im
ganzen Reich einheitlich geregelt . Hierauf berichtete Glaser-
meister Letsch über daS Kartell , dem die Fachschaft der Glaser
angehSrt.

* Diebstähle im Strandbad In der ersten Wochenhälfte
sind insgesamt acht Diebstähle im Strandbad verüb , worden,
bei denen es sich hinsichtlich der Beute außer um Badezeug
meist um Bargeld und um Uhren handelt . Außer den
bereits gemeldeten Hüllen sind gestern folgende Diebstähle
zur Anzeige gebracht. Erstens wurde eine braunlederne Ta-
menhandlasche mir Reißverschluß gestohlen, in der sich eine
goldene Damenuhr mit einfacher Gliederkette befand . Die
Uhr hat eine längliche Form und hat ein gelbliches Ziffer¬
blatt mit schwarzen Zeigern . Der Eigentümerin der Hand-
lasche wurde außerdem ein wollener Badeanzug von rot¬
schwarzer Farbe , ein buntes Kopf- und Halstuch , eine Hals¬
kette und ein Schlüsselbund gestohlen. Der weitere Fall ist
der Diebstahl einer Geldbörse mit 10 RM Inhalt . Die Geld¬
börse befand sich in einer in den Flußbadeanstalten auf¬
gehangenen Hose.

* Rund um die Fahrraddiebftähle . In der ersten Wochen-
Hälfte sind achl Fahrräder als gestohlen gemeldet worden.
Außer den sechs von uns bereits gemeldeten Fahrraddieb-
stählen sind gestern noch zwei neue bekannt geworden . Es
handelt sich um ein Damensahrrad „Miele "

, das aus der
Häusing eines Hauses an der Roonstraße gestohlen wurde , ob¬
gleich es angeschlossen war . Hier ist der Dieb mit großer
Frechheit vorgegangen , da die Häusing als Durchgang
dauernd von den Hausbewohnern benutzt wird und dennoch
der Diebstahl unbeachtet erfolgen konnte. Weiter wurde das
vor einer Wirtschaft an der Heiligengeiststraße unan-
gcschlossen ausbewahrte Herrenfahrrad „Dürkopp" entwendet.
Fünf Fahrräder sind bei der Polizei als gesunden ein-
gcliefert und sichergestellt worden . Hierbei handelt es sich um
ein Herrenfahrrad „Falter "

, gefunden in der Itedinger
Straße , um ein Herrenfahrrad „Astoria "

, vorgefunden im
Bürgcrbusch, um ein Herrenfahrrad „Westfalen"

, das herren¬
los an der Elke Nadorsier und Friesenstraße stand, um ein
Herrenfahrrad „Phänomen "

, gefunden in der Achternstraße,
und um ein Herrenfahrrad unbekannter Marke, das in der
Toreinsahrt des hiesigen Arbeitsamtes stehengeblieben war.

* Schwerer Berkehrsunsall . Um 20.05 Uhr gestern abend
kam es an der Ecke Achtern- und Ritterstrabe zu einem
schweren Berkehrsunsall , an dem ein Motorradfahrer und
ein Radfahrer beteiligt waren . Ter Radfahrer kam aus der
Ritterstraße und bog vorschriftsmäßig in weitem Bogen in
die Achternstraße, Richtung Markt , ein, als auch ein Motor¬
radfahrer mit großer Geschwindigkeit vom Markt her die
Achternstraße in Richtung Pserdcmarkt befuhr . Der Motor¬
radfahrer wollte noch links vor dem Radfahrer weiter sausen,
hatte sich dabei aber in den tatsächlichen Verhältnissen geirrt,
erfaßte den Radfahrer , schleuderte diesen zu Boden und
schleifte ihn noch etwa 5 Meter mit . Die Folgen waren
schlimm . Der Radfahrer erlitt eine Gehirnerschütterung und

eine Verletzung am linken Ohr , der Motorradfahrer erlitt
schwere Hautabschürfungen . Die beiden Verletzten mußten
mit dem Unfallwagen zum Evangelischen Krankenhaus ge-
brockt werden . Der Motorradfahrer konnte nach Anlegung
des Verbandes wieder entlassen werden , der Radfahrer
liegt noch b -sinnungSlos darnieder . Das Fahrrad ist bei dem
Unfall vollständig demoliert worden . — Aus der Heiltgcn-
geiststraße kur; vor der Kreuzung mit der Lindenstraße sich-
ren in den Rackmittagsstunden mehrere Radfahrer wieder
unvorschristsmäßig nebeneinander und konnten so einem
Personenkraftwagen nicht ausweichen . Die Radfahrer kamen
durch eigenes Verschulden zu Fall.

* Schlägerei . In vorgerückter Stimmung bekamen aus
der Ammerländer Heerstraße mehrere junge Leute Streit,
der schließlich in eine allgemeine Keilerei ausartcte . Es
wurde ohne weiter -s aufeinander eingehauen , wobei we¬
niger darauf geachtet wurde , ob Freund oder Feind ge¬
troffen wurde . Dabei setzte es blutige Köpfe, bis schließ-
lich eine allgemeine Ermattung den Vorfall beendete.

* Undankbarer Wanderbursche . Ein Landwirt in der
Friesovther Gegend hatte den Wanderburschen Peter Klo¬
sterberg , geboren am 13 . März 1917 in Pritschen im Rhld .,
bei sick ausgenommen und ihm eine Arbeitsstätte gegeben.
Doch sagte dem Wanderburschen die harte Arbeit beim
Bauern nicht zu , und er rückte am 21 . Juni unter Mitnahme
eines Fahrrades aus und ist bis heute noch nicht an seine
Arbeitsstätte zurückgekehrt. Klosterberg wird in den Her¬
bergen des Landes übernachten . Bei dem entwendeten
Herrenfahrrad handelt es sich um ein älteres Rad der Marke
Edelweiß.

* Entwiche » ist der Zwangszögling Schinkemever , der am
1 . 5. 1919 in Bremen geboren ist und zulevt bei einem Bauern
in Slickhause, , wodndast war . Sch . sollte nach . to Hus ' ge-
bracht werden , ist aber vorder auLgcrückt . Da er ohne Geld¬
mittel ist, wird der Flüchtige sich irgendwo besonders bemerk¬
bar machen . Sch . ist blond , von mittlerer Größe und trägt
einen Hut , gestreifte Hose , graublaues Jackett . An der linken
Hand hat er einen Ring.

* Diebstähle sind in letzter Zeit mehrfach in einem
Hause an der Friedcrikenstraße verübt worden . Mehrfach
sind dort kleinere Geldbeträge entwendet worden und zuletzt
ist daselbst ein silbernes Damen -Zigarettenetui gestohlen
worden.

* Der Weg über den Wochenmarkt. Die Großen Bohnen
sind da ; das war die angenehmste Ueberraschung des
gestrigen Wochenmarktes. Auch der Preis von 20 Pf . war
nicht zu hoch . Im allgemeinen sind die Preise nicht in er¬
heblichem Maße heruntergegangen . Es war in der letzten
Zeit zu trocken , und man kann nur wünschen, daß die näch¬
sten Tage mehr Regen bringen . Immerhin sind die neuen
Kartoffeln wieder ein wenig heruntergegangen , ebenso Blu¬
menkohl, Tomaten , Gurken, Kirschen, Bickbeeren und Ba¬
nanen . Obst ist jetzt ein gangbarer Artikel. Besonders Erd¬
beeren waren in großen Mengen auf den Markt gekommen
und wurden ebenfalls in Mengen eingekaust. Bickbeerenwer¬
den von manchem als reichlich teuer angesehen. Dabei ist zu
bedenken, daß der Preis so gestaltet sein muß , daß sich die
Lese auch lohnt , und daß möglichst wenig Früchte unge-
pflückt bleiben , so daß diese schöne , von der Natur gebotene
Hilfsquelle zur Sicherstellung unserer Ernährungssreiheit,
möglichst restlos ausgeschöpst wird . Das gleiche gilt von
den Pilzen . Auch Gurken und Tomaten waren sehr begehrt.
Letztere hat sich auch als Brotauflage wachsende Beliebtheit
erworben . Namentlich in der warmen Zeit . Ebenso wer¬
den beide als Salat zubereitet . Im übrigen wurden auch
Erbsen und Wurzeln sowie Spitzkohl und Salat ziemlich
viel genommen . Pilze waren nur wenig angebracht , die
Ausbeute der Pilzsucher war noch geringer gewesen als an

Oldenburg. Am Sonntag findet eine Ziegenschau,
veranstaltet von der Lrtssachgruppe der Ziegenzüchter Olden¬
burg im großen Vereinszelt , Hackenweg 9, statt.

Oldenburg. An der Kattowitzcr Straße in Dietricksfelb
wurden vor kurzer Zeit vier weitere Neubauten der
Gemeinnützigen SiedlungSgesellsckast in Angriff genommen.
Jetzt sind diese Neubauten sckon alle so weit fertiggesiellt , daß
sie gerichtet werden konnten . Die für diese Einsamilienbäuser
bereits bestimmten Siedler können zum Herbst ihre neuen
Heime beziehen.

Augustfebn. Für den nach Augustfehn 3 an die Volks-
schule versetzten Lehrer Karl Orth ist jetzt der Schulamts-
bewerber Hans Bohlken von Vielstedt an die Schule August¬
fehn 1 versetzt worden . Hauptlehrer Ahlers ha » seine neue
Schulstelle in Grüppenbührcn angctretcn.

Hiddigwarden. Um einen besseren Einsatz und ein gutes
Zusammenarbeiten zu garantieren , sind alle Freiwilligen
Feuerwehren der Gemeinde Stedingcn zur «geuerlösch-
Polizei, Freiwillige Feuerwehr Slcdingen "

, zusammengesaßt.
Tie Leitung ist Gcmcindebrandmeister Lippcls in Berne über¬

tragen.
Elsfleth. Nach fünfmonatiger Tätigkeit in der Pfarrei

wurde Hilfsprediger Ioekcn am 1 . Juli nach Zwtsckenabn
versetzt und Vakanzprediger Appelstlel von Zwischenabn
nach hier . Die Ordination sür Vakanzprediger Appelstiel steht
in nächster Zeit bevor.

ElSfl - tb . Für den mit dem 1 . Juli aus dem Lehrkörper
der Seesahrtschule ausgeschiedenen Med .- Rat vr . Glüsing
übernimmt den medizinischen Unterricht vr . Richard Wultke

lSlsslcth ) . Letter der Schule ist weiterhin 2 e«sahrtoberlehr >.r

Re icke (ElSfleth ) .

Elsfleth . Von der ersten Fangre '. se brachte Motor-

logger . Elsfleth ' der Brcmen -Vcgesacker Flschereigescllschast an
der hiesigen « etriebsslätte « 12 KantjeS Hermge an.

Elsfleth. Von Lettland kommend , legte am Diensiag-
abend Lreimasimotorschoner »Gerda 2* am P i e r d e r n u t -

gerswerke an und löscht eine Schilfsladung Masten . In

nächster Zeit werden noch verschiedene Motorschiffe erwartet.

Elsfleth. Zu einem Erlebnis für alle Teilnehmerinnen
gestaltete sich der Heimabend des BDM, der am Dl,ns-

tagabend mit mehreren Booten über di « Weser zum ElSflcther
Sande fuhr-

Brake. Der « raker Trupp der SS batte »» Dienstag-

abend die Handballmannschast der HI verpflichtet . Das Spiel
wurde von der HI verdient mit « : l Toren gewonnen.

Brake. Am Dicnstagnachmittag war im Licht - und Lust-
bad aus dem Harriersande die « v sch i « d « f et er iürd"
Kinder , deren Erholungszett nun abgelaufen ist. Den Kindern

ist der « usenthal , ausgezeichnet bekommen . Bereit « am Sonn-
abend trifft ein neuer Trupp Kinder ein.

Brake. Tie im Kriege erbaute Sauerkrautfabrik
von Karl Meincrs in Harrten ist an den Kaufmann Schlüter
in Bremen verlaust worden . Die an sich geräumige Halle wird
durch den neuen Besitzer nach der Weser zu noch erweitert . Tie
Umbauarveiten sind in vollem Gange.

Brake. In der Nacht zum Mittwoch wurde vom Hose des
Stellmachers Kothe ein Herrenfahrrad Marke . Rixe " ge¬
stohlen.

Lemwerder. Drei Mädchen badeten am Strande und
sprangen in erhitztemZu stände ins Wasser . Schon nach
wenigen Minuten versank eine der Badenden . Ein Badegast,
der den Vorfall veobachtet hatte , rettete unter größten An¬
strengungen das Mädchen.

Nordenham. Ein Zimmermieter stahl seinem Logis¬
wirt 30 RM . Er wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteil.

Nordenham. Rccktskandidat Wild . Janßen aus Atens
bestand in Celle sein Reserendarexamen mit . Gut " .

Nordenbam. Tic Frau des Gastwirts B . in Rahden
siel Io unglücklich , daß sie ein Handgelenk brach.

Seeseld. Die Witwe Sophie Bischof« in Reitland
konnte am Sonntag im Kreise ihrer Angehörigen ihren 9 «.
Geburtstag feiern.

Seeseld. Tie Ernte im Seeseldcr Andclgroden ist seit
einigen Tagen in vollem Gange.

Schweiburg. Ein Hiesiger Einwohner geriet mit einem

Fuß in ein geldbahngleis und brach ein Fußgelenk . Er mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Varel. Unter Leitung von Bürgermeister Pg . Menle

hatten sich sämtliche Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Stadt zum Abschiedsabend des aus dem Dienst scheiden¬
den PolizeioberkommissarS Dtedrtch Specht im RathauSsaal
eingesunden . Bürgermeister Ment « überreichte dem scheidenden
Beamten in Anerkennung seiner Dienste eine Abschieds - Ehren¬
urkunde.

Varel. Nach einem im Hotel zum Schütting " abgehal-
lenen Pslichtabend der Ortsgruppe der NS - Fraucnschast
unter Leitung der Ortssrauenschastsleilerin Frau Schwoon,
fand di « seierlich « Verpslichtung von etwa 30 grauen und Jung-
mädel statt.

Jever. Di « Stadtknabenschule Jever erhielt von ihrem
ehemaligen Schüler, dem jetzt in Dänemark lebenden
sehr bekannten Lithographen P . W . Johannsen sechs ganz
vorzüglich « große Lithographien zugesandt , die vorübergehend
im Museum ausgestellt sind . Johannsen , der aus Asel be»
Jever stammt , bat es im Ausland « ln seinem Fache zu großer
Leistung gebracht.

Jever. Am Montag fand noch eine weitere , und zwar
dt « letzte Aufführung des Festspiels „Fräulein Mario
von Jever" statt . Auch diesmal war die » ufsührung sehr
gut besucht.

den bisherigen Markttagen . Das Interesse der Käuserschast
richtete sich in erster Linie aus den Obst- und Gemüsemarkt.
Alle übrigen Marktwaren fanden weniger Nachfrage. Di«
Fleischstände waren nur zum Teil besetzt und hatten nur
wenig zu tun . Die schöne Blumenpracht fand wohl Beach¬
tung , aber nur wenige Käufer.

*
» Der Mieter »«» !» vielt ei»« Borseanbs -Sitzunq ab. i» der »an

dem Syndikus des Vereins . Rcansanwoli Hitzegrad, ein Ueverbttck
llder veriLiedene wianige Veitimmungen der Neuregelung des Reichs-
mielcngeletze« und de » Mielerichutzgeletzcsgegeven wurde . Werter wurde
«in Berichl über den gegenwärtigen Stand des Beieins , die Ina » -
Wruwnavme der von dem Verein eingertchielen SteichästsNclle und die
mit dem diesigen Hautdesiver . Berein Italtsindende Zusammenardeli aus
den verschiedenen Siebtel«» erstattet . Schließlich wurde noch mitgeleilt,
daß im nachslen Monat hier eine Lerlrelei -Iagung des Vezirksvrrba » .
des Unierwcier des Bunde » deuilchei Mieieiorreine . dem auch die
Mietervereine des Oldenburger Landes angeschiossrn sind, avgeyalie»
werden soll. »

Petersfehn.
Der Vorstand und die Berlrauensmäniier der Pferdever-

stckerung der ehemaligen Gemeinde Ofen , Sitz in Petersfehn,
dielten bei M . Brüggemann eine Sitzung ab , die sich haupt-
sächlich mit der Frage der Höbereinschätzung der versicherten
Pferde beschäftigte . Nach allgemeiner Aussprache wurde be¬
schlossen, die Pferde allgemein um 20 Prozent höher zu schätzen,
um so sich der allgemeinen Markttage besser anzupafsen . Diese
Häherversickierung tritt mit dem 1 . Juli d . I . tu Kratt , dem
nach ist auch lür die zweite Hälfte des Jahres der erhöhte Bei¬
trag zu zahlen . Bis zum 15 . Juli werden die einzelnen Ver¬
trauensmänner in ihrem Bezirk die Prämienquittungen an
die Mitglieder verteilen bzw . die Prämien einziehen . Ter
Versicherung treten immer mehr neue Mitglieder vei , bis jetzt
vaben etwa 235 Mitglieder annähernd « 00 Pferde mit einer
Gesamtversicherungssumme von reichlich 300 000 NM versichert,
und verschiedene Neuanmeldnugcn liegen noch vor.

Kleibrok.
Ein bedauerlicher Unglücksfall bat sich hier zugelragen.

Als die Ebesrau des Landwirts P . am Herde beschäftigt,
wurde sie von einem Unwohlsein befallen . Sie schlug mit dem
Gesicht direkt in die auf dem Herd stehende Bralpsanne und
trug erhebliche Brandwunden davon . Erst nach längerer Zeit
erlangte sie das Bewußtsein wieder . Der berbeigerusene Arzt
ordnete die sofortige Uebersührung in das Krankenhaus an.

Westerstede.
Im Auchtgebiet des AmmcrlandeS werden jetzt durch die

Leitung des Landesvervaudes Oldenburger Schafzuchten die
Schafe ausgesucht , die die Oldenburgische Schafzucht aus der
großen Ausstellung «Bau am Wert '

, mit der eine LandeStier-
schau verbunden ist, vertreten sollen . Tie Tiere müssen am
28. August abends in Oldenburg eingetroffen sein . Ter Rllck-
vcrsand wird am 2. September erfolgen . Insgesamt sind für
die Schau 60 Schafe vorgesehen : wie sie sich ans die drei zu¬
gelassenen Zuchtrichtunaen ( Deutsches , weißköpfiges Fleisch¬
schaf, Friesisches Milchschaf und Oldenburger Heidschnucke ) ver¬
teilen , wird von der Güte der zur Vorauswahl bestellten Zucht¬
tiere abhängen.

Die Löschzüge und Halbzüge von Westerstede , Hollwcge,
Westerloy , Torsholt und Lcholi wurden von dem Kreisvrand-
meister Prikkcr besichtigt . Tie Wevren von Westerstede und
Westerlov führten anschließend bei dem Hotel zum Badnbof
eine größere Uebung durch , deren Ergebnis aus der nachfolgen-
den Versammlung von dem als Kritiker eingesetzten Brand¬
meister als gut bezeichnet wurde . Kreisbrandmeister Prikkcr

löse siee
Die kennt Klein -Mariechen nicht mehr , seit ihr Haar immer mit
dem seifcnfrcieu, nicht - alkalischen Kinder - Schaumpon Schwarzkopf
«Extra -Zart ' gewaschen wird . Tenn es brennt nicht in den Augen
und dann ist das Haar auch sooo schnell wieder stocken!

. Extra -Zart " mit dem Spezial -Kräuterbad (DRP angem .) ist aber
noch mehr als eine Kopfwäsche: es führt zartem Haar und jugendlicher
Kopfhaut die nötigen Aufbaustoffe zu. Durch besondere Abstimmung
lassen sich Schinnen und Schuppen , sprödes oder fettiges Haar
wirkungsvoll behandeln . Versuchen Sie es einmal!

Hude Die für Sonntag , den 5 . Juli , geplante Ein-
Weihung des Fliegerhorstes ist aus Ende August verlegt worden.

Habbrügge/Falkenburg. Ein Schuljunge wurde von
einem Pferde derartig unglücklich geschlagen, daß ihm der
Oberschenkel zerschmetterr wurde , und er sofort ins Kranken¬
haus übergcsührl werden mußte.

Grüppenbühren. vr . Ttindt kehrt in unseren Orte zu-
rück und nimmt seine Praxis hier wieder aus.

Schierbrok. Die Spar - und Darlehnskasse ließ am
Schierbroker Bahnhof ein neues Kassengebäude errichten.
In diesen Tagen konnte der Bau gerichtet werden.

De lmen hör st . Zwei Brände mußten von unserer
Freiwilligen Tnrnerfeuerwehr bekämpft werden . Im benach¬
barten Dwoberg geriet ein « größere Grasfläche in Brand , die
wahrscheinlich von Kindern in Brand gesetzt worden war . An
einer Baubude in der Wildesbauser Straße war durch Unvor¬
sichtigkeit mit der Feuerung eines Ofens die hölzerne Bude in
Brand geraten.

Wildes hausen. In der vorigen Woche machte die
OrtSvauernschast Hcngstlage unter der Führung von Landwirt-
schastslehrer Geister und Bauer Knies ( Hengstlage ) mit
etwa 75 Teilnehmern eine Besichtigungsfahrt in das
Artland.

WildeShausen . Tie Landjugend der Bezirks-
bauernsckast WildeShausen unter Leitung des Bezirlsjugend-
warts Bauer Richard Meyer (Thölstedt ) unternimmt Mitte
Juli einen Ausslug nach dem Jeverlande.

WildeShausen. Zwei auswärtige Hitlcrjungcn badeten
im Wildesdauscr See . Sie zogen sich bei der Badeanstalt auS,
da die Umkleideräume überfüllt waren . Während des Badens
wurden ihnen aus den Hosen die Nickel- und Toublce -Arm-
banduhren gestohlen.

WildeShausen. Erstmalig führt die NSG Kraft
durch Freude, Ortsgruppe Wildcshausen , eine « rohe Wan¬
derung zu den Ausgrabungen der Kleincnkneter Steine . In
vem geringen Beitrag ist ein ausführlicher Vortrag über die
Ausgiavungen und die Bedeutung der Kleinenkneter Steine
sowie satt Kaffee und Kuchen tm herrlichen Garten des . Wald-
schlößchens ' cnivalten.

WildeShausen. Unter der Leitung von BerufSschul-
lehrer Janßen machte die Wildesbauser Berufs¬
schule einen zweitägigen Ausflug nach der Porta Westfalica
und deren Umgebung.

Essen . Sin schwerer Unglücksfall ereignet « sich
hier bei dem Spiel von zwel Geschwistern . Als sich diese mit
einer Sens « beschäftigten , handbabte der kleinere Bruder dies«
so unglücklich , daß er seiner Schwester die Scbne des Fußes
glatt durchsckntttt.

Idar - Oder st ein. Im Wege freier Vereinbarung kaufte
die Firma O . G . Kaiser vorm . Herrn . Sievert , Verlag der
« National - Zeitung '

, Idar - Oberstem , das Verlagsrecht de«
« Stadt - und Lanbboten" in Baumbolder . Der « Stadt-
und Landboi « " hat demgemäß am 30 . Juni 1936 sein Erscheinen
eingestellt.
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hat jetzt alle Wehren de« Ammerlandes besichtigt : der Eindruckwar überall gut.
Rastede.

Einquartierung Am Tonntrstagmittag erhält Rastede ,u >nerstenmal nach dem Kriege wieder Einquartierung von Militär.
Btirgerquartiere sind in genügender Anzahl zur Vcrsügunggestellt.

Der Neubau der Badndosstraße hat nunmehr begonnen.Tie Verbreiterung und Ncupslasierung beginnt beim Brügge-mannschcn Hause. Tic Einsriedigungen der Privatgärten sindinzwischen fast sämtlich zurückgescyt und neu hergerichtet.
Barel.30 Jahre im Dienste der Nächstenliebe. Auf eine 30jährigeDienstzeit als evang. Diakonieschwester kann am Freitag dieGemeindeschwester der Landgemeinde Barel , MarianneMinken, zurltckvlicken . Tie Juvilarin «rat nach beendigtemLehrgang im Seminar de« evang. Tiakonicverein e. V. zuMagdeburg 2 und nach einjährigem Schwestcrndienstin Magde¬burg sowie in Elberseld, im Oktober 1907 in der Stadt Barel

zunächst ihren schweren Tchwesternberuf an . um sodann seitdem 2. Oktober 1917 ununterbrochen bi « heute, in der grobenLandgemeinde Barel als erste Gemeindeschwesterihr verant¬
wortungsvolle « Amt auszuiibe » . Und überall , wo SchwesterMarianne gebraucht wurde , verstand sie es, hilfreich und lin¬dernd zu wirken, und viele Kranke erzielten durch die fürsorg¬liche Betreuung seitens Schwester Marianne , wieder frischeKraft und neuen Mut . Durch ihr ausgeglichenes, harmonischesWesen ist sie überall geschützt , gleich beliebt und hochgeachtet,und die Zahl der sie Belehrenden ist daher besonders grob.

GrüppenbührenKUftlingen.Ihre Generalversammlung hielt die Landivirtschaftlichc
BezugSgcnosscnfchaft, eGmuH, in Aufsarth « Gasthaus ab, zuder sich auch Direktor Brand vom Landeselcktrizitütsvcrbandeingefundcn hatte . Als einziger Punkt siand die Stromversor¬gung auf der Tagesordnung . Nachdem dieser Punkt nach allenSeiten hin beleuchtet war , entschieden sich die Genossenschasts-mitglieder einstimmig dabin , dab sie nach dem 1 . Oktober d . I.auf eine unmittelbare Belieferung durch den Verband verzich¬ten wollen.

H o h k e » k a m p.Eine Prüfung von Schäferhunden, bei denen von den Tie¬ren folgende Ausgaben zu lösen waren , fand bei Menkcns
Gasthaus statt : Mannarvcit , Spurensuchen, Gehorsamsüvun-
gen , Botengänge , Gegenslandsbewachung. Preise konnten er¬werben : Asso von Hof Engelke (Besitzer Tb . Winter ) , Dankovon Ströhen (Bes. Loesdau ) , Earin von Haus Kescling, Bü-low vom Weserecho ( g . Strackerjan) , Franko v . d. Grastanlage(W . Pollak) .

Ganderkesee.Ein Bierteljahrftundert Reitcrvercin Ganderkesee. TerReitsport bat in vielen Vereinen der Delmenborstcr Geest einegute Pflegestätte, z . B . in Sandersseld Kimmen, Gruppen-bühren , vor allem aber in Ganderkesee. Der Reiterverein Gan¬
derkesee kann nun auf ein vollendetes Vierteljahrhundcrt zuruck-blicken . Gegründet 1911 , wurde der Verein nach und nach vonfolgenden Reitlehrern und Reilmeistern gesllbrt und betreut:Bauer F . Strutbosf, Ncddenbiisen, Kaufmann H . Tön¬te s, Bauer Adolf Schütte, Bergcdorf Als besonders gün¬
stig wirkte es sich aus , daß Reitlehrer Wendte, Oldenburg,den Nachwuchs beranbildetc. Zur Zeit ist hier als Reitlehrer
Unteroffizier Stcincke tätig.

Letzte Lokalnachrichten
vertehrödifziplin!

Es besteht Veranlassung, daraus hinzuweiscn, daß für be¬
sondere Verkehrsarten bestimmte Wege , wie Radfahrwege und
Futzwege, nur sür diesen Sonderverkehr bestimmt
sind und von anderen Verkehrsteilnehmern nicht benutzt wer¬
den dürfen . Aus der anderen Sette müssen Radfahrer
beim Vorhandensein von Radfahrwegen diese benutzen, ebenso
wie Fußgänger die Fußwege, und machen sich durch Zuwider¬
handlung gegen die Straßenverkehrsordnung strafbar, wenn sie
trotzdem die allgemeine Fahrbahn benutzen und hierdurch den
Verkehr erschweren. Es muß leider festgcstellt werden, dab
auch an Straßen mit vorzüglichen Radfahrwegen , wie der
Ammerländer Heerstraße, noch viele Radfahrer nicht die Rad¬
fahrwege, sondern die Fahrbahn benutzen und hierdurch sich
und andere gefährden. Die Polizei wird in Zukunft hier¬
gegen in entsprechender Weise mit gebührenpflichtigen Ver¬
warnungen und Strafverfügungen einschreiten.

Die Deutsche Arbeitsfront teilt mit
Achtung Bauhandwrrker!

Für die demnächstige äußerst belehrende wirt-
schastskundliche Fahrt, in einer Sechstagestour
(13 . bis 18 . Juli ) durch Zementsabriken , Klinkerwerke, Kalk-

Sfen, Hafenanlagc , Deichbaute», aber auch durch vorgeschicht¬
liche Stätten unseres Gaues führt , können noch Anmeldun¬
gen entgegengenommen werde» . Der äußerst niedrige Preis
<35,0«) RA ! ) umschließt Fahrpreis , Ucdernachtung und Ver¬
pflegung . Anmeldungen bei der ttreisbetriebsgemeinschast
„Handwerk "

, Oldenburg - Stadt , Grüne Straße 21 Peterst .,
Zimmer 6.

Achtung! Kraftfahrzcughandwcrker und Schmiede.
Die Krcisbeiriebsgemeinschast „ Handwerk " Oldcnburg - Siadt
vermittelt Angehörige obiger Berufe zu einem Ausdilduugs-
lehrgang fzweimal je acht Woche » ) in folgende Fabriken:
<Für Krastsahrzeughandwerker ) Adlerwerke , Franksurt
a . M . ; Auto Union , Chemnitz- Zwickau; Fordwerke , Köln;
Anomag , Hannover ; Stoewer Stettin ; Opelwerke. <Für
Schmiede) 10 Werke, Nennung aus Anfrage . Anmeldungen
Oldenburg , Grüne Str . 24 Peterstraße.

*
* Der Sprechtag des Ministerpräsidenten Joel am

morgigen Freitag fällt aus.
* Ernennung . Ter Lberregierungsbaurat H . Barel-

mann im Reichs-Luftsahrtministerium Berlin wurde a«
1 Juli zum Ministerialrat ernannt.

* Au« dem letzten Polizridrricht ist ersichtlich,
außer den bereits von uns gemeldeten besondere» Lo,,
rommnissen am 27. Juni »och von einer Grabstelle au,dem Reuen Friedhof mehrere Blumen gestohlen Word«,
sinv. Die Täterin konnte inzwischen ermittelt werden . Feft¬
genommen wurde eine Person wegen Unterschlag» » ,und Fahrraddiebstahls . Ein gefundenes Herrenfahrrad jftdem rechtmäßige» Eigentümer wieder zugestellt worden. ^
Die Schutzhaft ist in der ersten Wochenhälste über siebe»
Personen verhängt worden , nämlich in zwei Fällen wegen
Störung de « häuslichen Friedens , in zwei Fällen wegen
Obdachlosigkeit und in drei Fällen wegen Trunkenheit.

I
I;

Htdenbuei , L. Juli Ferkel - » nd LSweinemark «. lAmiIi»«Maillderian .) Aulined : insaelaml 9-9 Tiere , davon M Läufe,lwwem,S « tolle» » bas Zlück der rur « lä>ni„ squaliläl : Ferkel dt» « Wo»e>all 1l — 14 NM , da. 6—8 Wochen all 14— 17 NM , do . 8— lü Wochen »>,17—29 RM Lauferlchwein« AI—4U AM , « röber« Liiufeifchwetne INI,sprechend «euerer , « eile Tiere aller Gattung «» wurden llder, , erina,„unler Noll , de,ahll . Marklderlauf : Lchlechl , Ueoerlland . — Nacht»,Ferkel- und Lchweinrmarkl: Tonnerslag , S. Juli.

61 « » « >»» »»> « » » n » » 6 »»« n
EntslhuldiuiqSam» Oldenburg . Tie EntsiDuldungsversahrenI . für den Bauer Gerhard Haverkamp, Tweelbäke — Lw.S . 036 —, 2. für den Pächter Gerb . Stamereilcrs, Bloher¬felde — Lw. E . 604 P — . sind nach Bestätigung des Vergleichs-

Vorschlages aufgehoben worden.
EntschulduiigSamt Varel . Das Sntschuldungsverfahrenfür den Landwirt Fookc Decker in Grafschaft bei Fever —

Aktenzeichen des Amtsgerichts Fever : Lw. E . 176 <a ) — , wird
nach erfolgter Bestätigung des vom Sntschuldungsamt Varel
vorgelegten Entschuldungsplanes aufgehoben. — Lw. S . 17 K.

Entschuldungsamt Cloppenburg . In dem Entschuldungs-Verfahren für den Bauern Heinrich Busse in Halter , ist dervon der Eulschuldungsstelle — Staatliche Kreditanstalt in Ol¬
denburg — ausgestellte Entschuldungsplan bestätigt. Das Ver¬
fahren wird aufgehoben. — Lw. E . 226.

Entschuldungsamt Cloppenburg . In dem Entschuldungs-Verfahren des Landwirts August Lanfermann in Kneheimwird der Staatlichen Kreditanstalt in Oldenburg als vntschul-dungsstelle die Ermächtigung zum Abschlüsse eines Zwangs-
Vergleichs und der Auftrag , einen Verglcichsvorschlag vorzu¬legen, erteilt . — Lw. E . 463.

Amt FrteSland . Mit Genehmigung des Ministers des F ».nern wird das Parken auf dem von Tbüncn Ufer in der
Strecke von der Einmündung in die Schlachtstraße bis ;»i
Südostecke der Wirtschaft . Zur Stadtwaagc " ( Beginn beiHofes) verboten. Tie zum Parken verbotene Strecke ist durchParkverbotstaseln kenntlich gemacht . Ter links der Fahrbahnin Richtung Wittmund liegende Bürgersteig am Von - Tbünen-Ufer wird für das Aufslellen der Wagen während der Maikl-stunden srcigegeven. Ucvertretungen des Parkverbots weiden
nach der Reichsstraßcnverkehrsordnung bestraft.

Amtsgericht Nordenham. In das HandelsregisterAbt. 8 ist unter Nr . 24 zur Firma Blcxer Tampfziegelei Aktien-
gesellschaft , Sllwürdcn , unter Nr . 58 zur Firma Kaufhaus Un-terwescr, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Nordenham,und unter Nr . 61 zur Firma Butjadinger Kaufhaus , Gesell¬schaft mir beschränkter Haftung, Nordenham, folgendes einge¬tragen worden : Die Firma wird wegen Vermögenslosigkeitgemäß 8 2 des Gesetzes über die Auslösung und Löschung vonGesellschaften und Genossenschaften vom 9. Oktober 1934 vonAmts wegen gelöscht . — HR B Nr . 24, 58 und 61.

Milliarden, die am Weg verkommen
Niemand ist nach drei Jahren unaufhörlicher Einwir¬

kung durch die Volksgemeinschaft mehr in Deutschland so
unerfahren , daß er nicht um unsere Ernährungslage
einigermaßen Bescheid wüßte . Daß wir alle aus einem Hos
sitzen und von dem leben müssen, was er hervorbringt , weiß
nachgerade auch der letzte . Aber richtet er sich in den Klei¬
nigkeiten des täglichen Lebens und der Haushaltsführung
auch immer nach dem , was er weiß ? Mag auch die Selbst¬
erkenntnis ein guter Weg zur Besserung sein, so wird doch
jedermann dankbar sein für die Hinweise aus einige wichtige
Einzelheiten , die so leicht vergessen werden.

Wem von uns ist es nicht schon begegnet , daß er auf
einem Ausflug oder auf einer Reise in einen kleinen Gasthos
kam und dort auf jenen ersreulichcn Zeitgenossen stieß, der
mit einer bewunderungswürdigen Zähigkeit gerade in jenenkleinen Gasthof gekommen zu sein scheint, um etwas zu essen,was um diese Jahreszeit selbst in Großstädten nur zu teuren
Preisen zu erhalten sein wird . Wir mögen nun selbst wohl
einsehen, wie töricht solche Wünsche sind. Aber sind wir in
den Jahren einer hemmungslosen Einfuhr nicht systematisch
dazu erzogen worden , immer das zu wünschen, was im
Augenblick nicht in Deutschland reifte ? Halten wir uns zu¬
nächst an das , was uns unser Boden in den Jahreszeitenin Ueberfülle bietet.

Von dem reibungslosen Zusammenarbei¬ten der Dreieinigkeit der Erzeuger , Kaufleute und
Verbraucher hängt nämlich bei allem Kamps gegendie Verschleuderung unersetzlicher Nah¬
rungsmittel mit am meisten ab . Wenn die Erdbeeren
billig und in Massen da sind, wollen wir nicht schon nachden ersten Johannisbeeren schauen. Was soll der Gärtner

draußen auf dem mühsam bebauten Felde sagen , der in den
beinahe aus Stunden bemessenen Zeiten des Pflücken« und
Verpackens alles aus diese Karte setzt und sich in den Stadien
nicht verstanden fühlt . Es gibt Tage , wie in diesem heißen
Sommeranfang , die wie ein ungeheuer « indringlicher Appellan unsere Einsicht sind . Eine Frucht reift überschnell, über¬schwemmt den Markt . Sicherlich schützt heute die Marktord¬
nung den Erzeuger vor den schlimmen Folgen einer hem¬mungslosen Preisdrückerei durch den Großabnehmer , aberwas können Erzeuger und Händler tun , wenn nicht dieHausfrau ihnen in solch entscheidenden Stunden zur Hilfekommt. Wenn sie in diesen Tagen nicht größere Mengen ein¬kaust als sonst, ihren Angehörigen schnell entschlossen Mahl¬zeiten aus diesen billigen Früchten zubereitet und nochgrößere Mengen einweckt . Ohne ihr « Findigkeit und ihre
Voraussicht wird immer jeder Kampf gegen den Verderb der
Früchte erfolglos bleiben. Ohne ihre Kochkunst und Schnellig- (keit der Umstellung werden eben nach wie vor Tausende von
Zentnern an Erdbeeren , Kirschen, Johannisbeeren und
Stachelbeeren , von Tomaten , Kohlrabi , Salat usw . ganz zuschweigen, verfaulen.

Der Gedanke der Zuckersparbüchse hat darum schon jeiniges für sich. Hat die Mutter im Winter jedes Weckglas,das sie verbrauchte , ganz oder zum Teil mit Zucker gefüllt,dann kann sie solchem Massensturm im Frühjahr und Som¬mer in Ruhe entgegensetzen. Das Teuerste , der Zucker, liegtaufgestapelt bereit . Sie hat wie ein weitsichtiger Finanz-minister in ihrem Haushalt gewirtschaftet. Das ist es schließ¬lich doch , was uns als weiße Kulturrasse über den primi¬tiven Negerstamm stellt, daß wir nicht von dem leben , wasuns der Baum über uns zufällig schenkt , sondern den Wechselder Jahreszeiten vorausschauend überdenken und Vorrais-wirtschast treiben . . .

Lag««« der EdewechlerGemeinderäte
Sparsame und gesunde Finanzwirtfchasl — Starke Belebung des privaten Baumarlte « — Bereitstellung weiterer Bauplätze

Edewecht, 2 . Juli.Tie Gemeinderäte der Gemeinde Edewecht tagten unterdem Vorsitz von Bürgermeister Fritz Gebiets. Eingangsgab der Gemeindercchnungssübrer Adolf Hemmje einen auS-fübrlichen Bericht zum Ergebnis des Nechnungsjabres 1935,36.Nach Ablauf desselben bat sich ergeben, daß einige zwangs¬läufige Veränderungen in verschiedenen Abschnitten eingctre-ten sind , die zwar an dem Endergebnis des Voranschlageswenig ändern . Im ordentlichen Haushalt waren die Ein¬nahmen um rund 1680 RM und die Ausgaben um rund 1716RM höher. Ta gegen vorstehende Aenderung des Voran¬schlages für 1935 36 und des Nachtraghausbaltsplanes für1935 :36 vom 15. Januar 1936 von den Gcmeinderäten keineEinwendungen erboben wurden , stellte der Bürgermeister fol¬gende Nachtragsbausbaltssatzung fest : Aus Grund des tz 88
Abs . 1 der Teutschen Gemeindeordnung vom 30 . 1 . 1935 wird
nach Beratung mit den Gemeinderäten folgende Nachtrags-bausbaltSsatzung sestgestellt : Ter dieser Satzung als Anlagebeigesügte Nachtrag- Haushaltsplan wird in den Einnahmenauf 243 641 RM gegen 241 961 RM im ordentlichen HauShalts-Vlan vom 15. 1 . 36 und in den Ausgaben aus 242 128 RMgegenüber 240 401 RM im ordentlichen Nachtragshaushaltvom 15. I . 36 festgesetzt.

Anschließend wurde dann den Gemeinderälcn das Rechen¬ergebnis sür das Rechnungsjabr 1935 36 gemäß K 96 der Teut¬
schen Gemeinveordnung zur Beratung vorgelegt. Vom Ge-
meinderechnungssühicr Hemmi« wurden hierzu die notwen¬digen Erläuterungen gegeben, die von dem Bürgermeister inseinen Einzelheiten noch ausführlich ergänzt wurden . Bürger¬meister Ge drei» stellte insbesondere die günstige Etatsent¬
wicklung heraus , die die Finanzlage der Gemeinde seit der
Machtergreifung im Fabre 1933 ersavren bat . Sparsame und
gesunde Finanzwirtschast lautet überall die Parole , die mit
Strenge befolgt wird , wobei einerseits die für die Arbeits¬
beschaffung und Wirtschastsbelebung, dann für die Verbesse¬rung dec Verkebrsverbältnisse (Prinzendamm usw ) , für di«
Verbesserung der Wohnverhältnisse und Schaffung gesunderWohnverhältnisse twerbaupt und die Schaffung weiterer Bau¬
plätze di« dringend notwendigen Maßnahmen ergriffen wur-den. Für größere Bauvorhaben , u. a . sür den immer dring¬licher werdenden Schulbau Edewecht, konnten bereits gröbereReserven angesammelt werden. TieS ist insofern von ganz be¬
sonderer Bedeutung, daß künftighin dt« « nlethewirtschaft mög¬

lichst gänzlich in Fortfall kommen soll. Nachstehend das Er¬
gebnis der Rechnungsablage:

Einnahme Ausgabe
RM RM

Allgemeine Verwaltung 4 330,08 21111 3̂6
Polizei 71,36Schulwesen ' 73011,31 106 684,12Bauvcrwaltung 4 364,49 23 336,26Fürsorge , und Gesundbeitswesen 6 334,— 16 344,18Anstalten und Einrichtungen 4 080,22 4 413,82
Liegenschastenverwaltung 2 099,50 2 863,62Finanzverwaltung 168 942,53 88 337,41Außerordentlicher Haushalt 45 321 — 45 321,-

Sa. 308 483,13 308 «83,13
Einwendungen wurden zu diesem Rechnungsabschluß von denGemcinderätcn nicht gemacht.

Eingehend beschäftigteman sich sodann in reger Aussprachemit der Schaffung weiterer Bauplätze. Die Nach¬frage ist nach wie vor außerordentlich groß, besonders starlfühlbar in den Gebieten am Küstenkanal (Husbäke, Süddorf,Jeddeloh ) . Zur Förderung des Wobnungsbaues gaben dieGemeinderäle weiter ihre Zustimmung zur Ucbernahme ver¬
schiedener Bürgschaften für Wobnbausdauten , in denen Bau¬lustige Wohnung nehmen. Tie Bürgschaften werden für Bau¬darlehen übernommen , die an zweiter Rangstelle bis höchstens75 v . H . des einwandfrei ermittelten Wertes der bevautenGrundstückebvpotbekarischgesichert werden. Diese Bürgschaftensind sür die Förderung des Kleinwobnungsbaues unentbehr¬lich . Für die Gemeinde sind diese finanziell unbedenklich , dadie Grenze von 75 v. H . eines einwandfreien Wertes nichtüberschritten wird . .

Aus Vorschlag der Gemetnderäte wurde der biSberige Be-zirksvorsteber Pu ule, Kletnscharrel, mit sofortiger Wirkungseines Amtes entboben. Als neuer Bezirksvorsteber wurdesür Kletnscharrel Georg Hob » doll eingesetzt . — Nach demneuen Schulgesetz ist ein besonderer Beirat für Schulangelegen¬beiten zu bilden. Borgelchlagcn biersür wurden : FriedrichHetdkämper, Südedcwecht, Hermann Deeken, Wester¬scheps , Georg Marlen, Süddorf . und als Vertreter derLehrerschaft Heinrich Nickels, Süddorf . Mit dem Gruß anden Führer klang die Beratung auS.

Sicherlich haben in vergangenen Jahrzehnten nur ausraschen Gewinn gerichtete Bauunternehmer vielsach die Be¬
wohner der Mietskasernen nicht mit dem versorgt , was miteine der Voraussetzungen guter Vorratswirtschaft und schaden-sreier Ueberwinterung ist : kühle Küchen und Keller ! Nichtjede Hausfrau kann sich einen Kühlschrank leisten. Aber jedekann sich im Keller einen kleinen Sandkasten anlegen , umdarin Suppcngemüse und Wurzeln sachgemäß auszubewah¬ren , eine jede vermag sich aus ein paar Brettern eine Fall-kiste für die Ausbewahrung der Winterkartosfeln zurechtzu-zimmern , um ihnen Luft zuzuführen . Luft ist überhaupteine der wichtigsten Voraussetzungen gegen den Verderb,denn Stickluft schasst Schimmel und Fäulnis . Wieviel Aer-
ger vermag ein dünnes Drahtgitter vor dem Küchcnschraickgegen die Fliegen , diese schlimmsten Feinde der Hausfrau,zu ersparen , wieviel unnütze Kosten eine der praktischenButterdosen aus Steingut , darin die Butter im Giasgesaßin Wasser eingebettet kühlt.

Ach , es gehört auch schon ein bißchen mehr Arbeit dazu!Sicherlich macht das stete Durchsetzender Aepfel und Birnenim Herbst Mühe , aber es lohnt doch . Wer denkt nochdaran,wenn der Pil,fegen auS den Wäldern aus die Märkte strömt,die madensreiesten Stücke auszuwählen , ste sorgsam ausSchnüre zu reihen und für di« Pilzsuppe im Winter zu trock-nen ! Moderne wissenschaftliche Erkenntnis muß sich auch
jetzt wieder paaren mit den uns überkommenen Hauswirt-schastlichen , uralten bäuerlichen Erfahrungen , da jede Haus¬frau im besten Sinne des Wortes « orratswirtschaft in derZeit der Ernte für die damals so bös« Zeit de« Winterstrieb . Aus diesen Erfahrungsschätzen her wissen wir um die
Kunst, einen wahrhaft köstlichen Schinken dauerhaft zu räu¬
chern und kühl und trocken auszuhängen , wissen wir , wie
kühl und schön ein Lfenloch im Sommer als Tagesaufbewab-rungsraum sein kann sür Fleisch, Wurst und andere empfind-liche Nahrungsmittel . Mit jedem Viertelpfund , das wir
durch die Rückbesinnung auf diese Erfahrungen und durchaufmerksames Verfolgen der technischen Fortschritte ersparen,tragen wir . jeder an seinem Platz , und die Hausfrau stehtin der Volkswirtschaft an einem besonder - wichtigen —, zumallgemeinen Kampf de - oanren deutschen Volkes gegen denVerderb bei.
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gm Dienst der Deutschen Raumordnung
LandesvlanungSgemeinslhast Oldenburg »Vremen — Gründungsversammlung

im Landtagssaal
Nicht eine neue Behörde im allen Stil , sondern eine Ar¬

beitsgemeinschaft im rein nationalsozialistischen Zinne will
sie sein : die Landesplanungsgemeinschast . Sie ist ins Leben
gerufen aus Grund eines Reichsgesetzes vom 29 . Mär , 1935,
in dessen Verfolg die Reichs stelle für Raumord¬
nung geschassen worden war . Jenes Reichsgesetzdient dem
Zweck,

„daß der deutsche Raum ( Grund und Boden ) in einer
den Notwendigkeiten von Volk und Staat entsprechenden
Weise gestaltet wird " .

Ter Führer und Reichskanzler selbst hat es unterzeichnet,
und inzwischen hat der zuständige ReichSnnnister Kerrl
als der vom Führer eingesetzte Leiter der Reichsstelle für
Raumordnung die entsprechenden Verordnungen und Durch-
sührungsbestimmungen erlassen, nach denen dieses neue
nationalsozialistische 'Aufgabengebiet eingeleilt und in Angriss
genommen wird bzw. ist.

In Anwesenheit des Reichsstatthalters in Oldenburg
und Bremen , Gauleiters Carl Rover, machte gestern der
LandesplanungSreserent beim ReichSstatthalter , Gauamts-
leirer Baurar Linde, erläuternde 'Ausführungen über die
Ziele und Aufgaben der Landesplanung . Zu diesem Vortrag
war eine große 'Anzahl führender Vertreter aller zuständigen
Behörden sowie der Wehrmacht , des ReichsarbeitSdicnstes,
der Deutschen 'Arbeitsfront , der Wirtschastskammern , des
Reichsnährstandes , der Industrie , der Parteigliederungen
und der wissenschaftlichenInstitute des Planungsraumes ein-
geladen und erschienen, so daß der geräumige Sitzungssaal
des Landtagsgebäudes bis aus den letzten Platz besetzt war.
Die Teilnehmer vertraten neben dem Staarsminislerium alle
diejenigen Verwaltungsstellen , Körperschaften und Organi¬
sationen , die irgendwie mit der Landesplanung besaßt sind
oder werden . In dieser Zusammensetzung der Versammlung
zeigte sich schon äußerlich , daß es sich um gemeinschaft¬
liche Arbeit für gemeinschaftliche Ziele handelt.

Dieser Grundgedanke zog sich wie ein roter Faden durch
die Darlegungen des Referenten . Baurat Linde behandelte
nicht nur die organisatorischen Tinge — die ja immer bei
einer Neueinrichtung zunächst einen etwas breiten Raum
einnehmen —, sondern er zeigte auch die vielseitigen Auf¬
gabengebiete , in denen sich die Gemeinschaftsarbeit zu betä¬
tigen haben wird:
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Große Landgewinnungsarbeiten,
Kultivierung von Moor - und Oedland,
Siedlungs - und Kleinwohnungsbauten,
Jndustrieerweiterungen und Jndustrieverlagerungen,
Wasser- und Verkehrswirtschaft,
Energieversorgung und Torsverarbeitung,
Uebervölkerungssragen , Kartenwerke usw.

Alle diese Probleme können natürlich nicht von heute aus
morgen gelöst werden ; die Arbeit wird auf eine langsame,
organische Entwicklung gerichtet sein und damit auf eine
weitschauende, gestaltende Gesamtplanung des Raumes . So
wird sich der kleine in den größeren Raum , die Einzel¬
planung in die Reichsplanung einsügen.

Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Reichskriegs-
minister Generalseldmarschall von Blomberg, hat als
erster die große Bedeutung der Reichsstelle für Raumordnung
anerkannt , indem er den ihm untergeordneten Stellen Richt¬
linien über die Zusammenarbeit mit dieser neuen Einrich¬
tung gab . Zweifellos wird das Zusammenwirken mit der
Wehrmacht künftig eine der wichtigsten Aufgaben der Landes-
planungsgcmeinschaflen sein. Die Privatwirtschaft wird selbst¬
verständlich auch weitestgehend zur Mitarbeit herangezogen.
In den Satzungen ist vorgesehen , daß die Länder , die Stadt-
und Landkreise, die befaßten Reichs- und Landesbehörden,
Wehrmachlsdienststellen, Siedlungsgesellfchaften , Energie-
Wirtschafts- und Verkehrsunternehmungen sowie die größe¬
ren industriellen Einzelunternehmungen Mitglieder der
Landesplanungsgemeinschast werden sollen. Alle werden zur
Mitarbeit ausgefordert.

Organisatorisches
Vorsitzender der Landesplanungsgemeinschaft ist der

Reichsstatthalter bzw . der Lberpräsident . Dieses große
Gremium wird im allgemeinen nur einmal jährlich zu-
sammentreten . Daneben ist für die praktischen Arbeiten ein
Beirat zu bilden , der die landschaftliche Gestaltung , die
Arbeitssolge usw . berät , die sachlichen und gebietlichen
Grenzen überbrückt und für reibungslose Zusammenarbeit
sorgt . Der Beirat kann zweckentsprechende Arbeits - und
Fachausschüsse bilden . Der Landesplaner und seine haupt¬
amtlichen Mitarbeiter werden keine Beamt « .

Der Planungsraum der Landesplanungsgemeinschaft
Oldenburg -Bremen umfaßt den Reichsstatthalterbezirk ein¬
schließlich Wilhelmshavens . Das rechtsseitige Unterweser¬
gebiet , das aus dem Kreis Osterholz-Scharmbeck, dem
Stadt - und Landkreis Wesermünde und der Landgemeinde
Hemelingen gebildet wird und zum Planungsraum Han¬
nover gehört , wird in die Landesplanungsgemeinschast
Oldenburg -Bremen eingegliedert . Ueberhaupt ist auch eine
enge Arbeitsgemeinschaft mit den benachbarten Gebieten Ost¬

srieSland , EmSland und Osnabrück beabsichtigt. Es sollen
keine neuen Kompetenzen ausgerichtet werden , sondern es
komm » darauf an , die 'Arbeitsbeschaffung künftig
in sinnvolle Bahnen zu lenken.

ES gilt , Vorschläge sür vernünftige Wirtschaftsplanung
zu machen, und zwar v o n u n t e n h e r . Z . B . werden
Vorschläge erwartet über die Entwicklung der nächsten drei
bis süns Jahre bezüglich der Siedlung , der Verkehrswirt-
schast , der örtlichen Notstände usw . Dazu wird auch mit der
Wissenschaftenge Fühlung genommen . Es ist also sehr viel
Kleinarbeit zu leisten. Alles soll von unten her geschehen,
ohne erst mit große» Anordnungen von oben zu rechnen.
Die Vorschläge werden dann bei den oberen Stellen in die
große Gesamtplanung eingeordnet . Tie Wirtschaft muß
schon deshalb mit herangezogen werden , damit auch ihre
Planungen , die oft das Landschaftsbild wesentlich be¬
einflusse», mit berücksichtigt werden . Die vorhandenen und
noch zu schaffenden Kartenwerke der Katasterbehörden wer¬
den mit herangezogen . In den einzelne» Landschaften soll
man sich ein Urteil darüber verschaffen, welche Entwicklung
die Volkswirtschaft in allen ihren Zweigen bisher genom¬
men hat , ob sie im allgemeine» als gesund oder falsch zu
bezeichnen ist , und welche Entwicklung sie unter gegebenen
oder veränderten Umständen künftig nehmen kann : kur;
gesagt : die Kräfte wie die Mängel des Raumes müssen er¬
kannt werden.

Im Ga » Weser-EmS ist bereits der Anfang gemacht,
indem von der Gauleitung aus im vorigen Jahr Planungs¬
arbeiten durch gemeinschaftliche Besprechungen vorbereitet
wurden . Praktische Ergebnisse dieser GemeinschastSarbeit
sind sowohl in Fragen der Moor - und Oedlandkulrivierung
wie auch bezüglich der Siedlung erzielt worden . So wird
jetzt nach gründlicher Untersuchung der gesamten Wirtschafts¬
und Bevölkerungsstruktur des alten Kreises Weener «Rhei-
derland) dort eine große Um- bzw . Neusiedlung von
Landarbeitern vorgenommen werden . Ta hat die Partei be¬
reits Hand angelegt und somit praktische Erfahrungen auf
diesem Gebiet gesammelt . In diesem Sinne kann nun wei¬
tergearbeitet werden . Die Aufgaben sind, wie oben ange¬
deutet . ungemein vielseitig . Sparsamste Geschäftsführung ist
selbstverständlich.

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover nahm
selbst das Wort zu dem bedeutsamen Vorhaben und wies
aus die im Rheiderland in Angriff genommene Arbeit bin.
Er forderte alle beteiligten Stellen auf , sich in der Gemein-
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Ganz überraschend springt Bankier Pascal aus ; er hat
sich bis jetzt kaum an der Unterhaltung beteiligt , wendet sich
nun an seine Freundin . Sein Kopf glüht . „ Ist das wahr?
Sprich ! Ich will es sofort wissen! Warst du in der Wohnung
dieses Herrn ? "

Sie beginnt auf ihn einzurcden : alles sei völlig harm¬
los gewesen; eine oberflächliche Bekanntschaft habe sie kurze
Zeit mit dem Kassierer verbunden , nicht mehr , auf Ehre ! —
Und es erübrige sich, deswegen eifersüchtig zu sein. Rein , es
bedürfe keiner Frage — , sie werde doch niemals mit einem
kleinen Angestellten ihn , Francesco , betrügen . Eine glatte Un¬
möglichkeit! „Nicht wahr , Francesco , du glaubst mir ? " Sie
ist auf ihn zugegangen , legt die Hände aus seine Schultern,
aber Pascal scheint sich nicht so schnell beruhigen zu können.
Die Tatsache, daß Ninon mit Carlo Wagner auf seinem
Zimmer war , kann nicht weggeleugnet werden , und man
muß unerfreuliche Schlüsse daraus ziehen.

„Na , beruhigen Sie sich, meine Herrschaften"
, greift

Frank Corner in die Szene ein. „ Kleine Mißverständnisse
kommen überall vor .

"
Carlo Wagner hat sich während der Auseinandersetzung

ganz passiv verhalten , als ob er nicht im geringsten beteiligt
wäre . Man kann ihm vom Gesicht ablesen, daß er an der
Modedame Gritti jedes Interesse verloren hat , es müßte denn
sein, er spiele Komödie.

„Ich danke allerseits "
, bebt Corner die Sitzung auf . „Ich

weiß nun Bescheid.
" Wagner wird einstweilen wieder ab-

geführt.
„ Ich habe den Schaden der Versicherungsgesellschaft an¬

gemeldet Diese wünscht aber noch ein polizeiliches Protokoll.
Dürste ich Sie um niese Freundlichkeit ersuchen ? " , bittet Pas¬
cal den Kommissar. ^ ^ -

Corner drückt seine Zustimmung aus und geleitet das
etwas gerötete und erregte Paar Pascal -Gritti zur Tur.

18 .
„Rätselhafte Geschichte , dieser Einbruch da "

, läßt sich der
Chef der Polizei , Gras Orlo , vernehmen . Das schmale Aristo-
kratengesichl drückt Unbehagen aus . „ Rein , ich liebe solch
unklare und vieldeutige Verbrechen nicht . Wenn man oer
Oessemlichkeitnicht innerhalb von 21 Stunden mit der ge¬
nauen Aufklärung dienen kann, so ist das ein willkommener
Anlaß , über das Ungeschick der Polizei zu schimpfen. Außer¬
dem ist Bankier Pascal ein persönlich sehr guter Bekannter
von mir —, und da möchte ich, daß besonders fix gearbeitet
wird .

" ^
„WaS den Bankier betrifft "

, entgegnet Frank Corner
ruhig , „so ist er ja durch Versicherung gedeckt.

„Wohl , wohl —. aber trotzdem, der Skandal —. je
schneller Aufklärung erfolgt , um so eher verstummt das G^
rede. Welche Spuren und Anhaltspunkte haben wir eigentlich
bi- jetzt ? "

„ Wenig Anhaltspunkte , Herr Graf , außer dem gesunde-
nen Zigarrenstummel " Der Detektiv lacht , ein etwas respekt¬
loses Benehmen dem Allgewaltigen der Polizei gegenüber,
fährt dann sort : „ Fingerabdrücke konnten keine gefunden wer-
den ; die Leute scheinen mit Handschuhen gearbeitet zu
haben ."

„ Wenigstens haben wir einmal den Kassierer . . .
"

„ Ja . Allerdings gedenke ich ihn heute nachmittag wieder
freizulassen . . ."

Graf Orlo verliert vor Ueberraschung sein Monokel.
„Was sagen Sie da ? Freilassen — , den so schwerbelasteten
Kassierer? Na , erlauben Sie ! "

„ Was wollen Sie dem Mann beweisen? Um 23 Uhr be¬
trat er die Bank . Vorher hat er ein glattes Alibi vorzuweisen.
Man traf ihn wohl vor dem ausgeraubten Tresor , aber ohne
die gestohlenen Banknoten . Seine Erzählung kann nicht ohne
weiteres widerlegt werden .

"

„Ich halte den Kassierer immerhin für hochverdächtig!
Das mit der Abrechnung ist unbedingt eine Finte . Ich bin
dafür , das man ihn in Haft behält ."

„Dann , Herr Gras , muß ich zu meinem Bedauern meine
wettere Mitwirkung in diesem Falle ablehnen .

" Kühl packte
Frank Corner seine Aktenmappe zusammen und schreitet zur
Tür , wird aber vom Polizeipräfekten mir einem Zuruf zurück¬
gehalten:

„ Laufen Sie doch nicht gleich davon , Mister Corner . —
Ihr Engländer seid übertrieben empfindlich! Man kann doch
in Ruhe über die richtigen Maßnahmen reden ! "

Der Detektiv bleibt auf halbem Weg stehen, kehrt sich um:
„ Entweder , Herr Graf , übernehme und führe ich den Fall
allein und ganz — oder gar nicht. Wenn meine Maßnahmen
nicht anerkannt werden , dann verzichte ich lieber .

"

„Schön , schön — , bleiben Sie — ; Ihre Maßnahmen
werden anerkannt . — Ich sage ja gar nichts mehr .

" In komi¬
scher Verzweiflung schickt der Präfekt einen Blick zur Decke,
setzt dann , wieder ernst werdend , hinzu : „Aber natürlich
tragen Sie auch die volle Verantwortung , Corner ; das lassen
Sie sich gesagt sein.

"

„Das ist doch selbstverständlich. "

„ Ich werde neugierig sein, was Sie fertig bringen . Ein
Detektiv von Scotland Yard genießt geradezu Weltruf ; das
verpflichtet. In welcher Zeit glauben Sie die Aufgabe lösen
zu können? "

Corner rechnet: „ Gestern nacht den Einbruch , heute erste
Beobachtung , morgen , übermorgen . . . Na . sagen wir : in
zwei Tagen . "

Großes Staunen : „Das wäre ja allerhand , bei der un¬
klaren Lage des Falles . Glauben Sie , daß Sie es tatsächlich
schaffen ? " .

„ Ich pflege nicht aufzuschneiden. Meine Prophezeiungen
beruhen auch nicht auf Bluff . Heute ist Dienstag — ; dann
also Donnerstag .

" ^ ,
„ Gut , ich halte Sie beim Wort ! Wenn es klappt, dürfen

Sie einer ansehnlichen Belohnung sicher sein. Ich gebe
Ihnen alle erdenklichen Vollmachten ; Sie genießen jede
Unterstützung Sind Sie zufrieden ? "

„Vollständig .
"

„ Dann viel Glück ! Aus Wiedersehen ! " Gönnerhaft und
verabschiedend nickt der Polizeipräsekt.

19.

Frank Corner ist entlasten . Er erteilt im Amtszimmer
noch einige Anweisungen , verfügt die Freilaffung des Kassie¬

rers und begibt sich dann nach Hause . Ein Uhr ist vorüber.
Höchste Zeit zum Lunch. Er pslegt in seinem Zimmer zu
speisen. Seine Wirtin kocht ausgezeichnet. Er liebt das Wirrs-
hausessen nicht und betritt nur ein Restaurant , wenn er ver¬
hindert ist , heimzugehen.

Frau Teresa empfängt ihn ungeduldig . „Endlich sind Sie
da ! Ich weiß Ihnen eine große Neuigkeit zu erzählen . Den¬
ken Sie , wer da war ? "

„Ich denke jetzt gar nicht , ich habe nur einen Riesen¬
hunger ." Er setzt sich an den gedeckten Tisch. „Bitte , aufzu¬
tragen ."

„ Gott , sind Sie ein martialischer Mensch"
, entrüstet sich

die Wirtin . Wahrscheinlich wollte sie materialistisch sagen,
setzt ihm nun aber schnell eine sehr appetitliche kalte Vor¬
speise — Fischsalat mit verschiedenen Beilagen — vor.
„ Sicherlich sind Sie schlechter Laune "

, fährt sie redselig sort
und beobachtet mit verschränkten Armen den Essenden, „wenn
mein seliger Marco mir so brummigem Gesicht zur Tür her¬
einkam, wissen Sie , WaS ich da tat ? "

„Nein .
"

„ Ich gab ihm einen Kuß und sagte : Alter sei nicht däm¬
lich ! "

„Und damit haben Sie ihm den 'Appetit vollends ver¬
dorben , nicht? "

„Häßlicher Mensch"
, tut sie gekränkt, wechselt aber säst

augenblicklich den Ton und fragt freundlich : „ Möchten Sie
gar nicht wissen, wer Sie besuchen wollte ? "

„ Nein . Schenken Sie mir lieber ein Glas Chianti ein ."
Sie gehorcht erbittert . Tie Unzulänglichkeit des Kom¬

missars bringt sie auf . Sie kann ihr Geheimnis unmöglich
länger bei sich behalten , und so beginnt sie von neuem:
„Ich sage Ihnen , es war ein interessanter Besuch. Inter¬
essant, hören Sie . . .

"
„Ach , wenn Sie etwas für interessant halten , dann ist es

sicherlich belanglos .
"

„ Nein , es war nicht belanglos "
, bricht sie nun los . „Es

war : eine Dame ! " Und schweigt, um die Wirkung ihrer Worte
zu beobachten.

„Eine Dame ? "
„Ja , eine hübsche junge Dame ; sie war ganz außer sich

und hat geweint .
"

„Ach , geweint ? " Corner nimmt einen tüchtigen Schluck
Rotwein , wendet sich dann dem zweiten Gang zu : gebratene
Täubchen . „ Weinende Frauen sind mir ein Greuel . Ta bin ich
froh , daß ich nicht da war . Was wollte sie denn von mir ? "

Glücklich über sein endlich erwachtes Interesse , beginnt
sie zu erzählen : „Also , so etwa vor einer Stunde geh , die
Klingel . Ich hantiere gerade in der Küche und denke : was ist
nun jetzt schon wieder ? Ich wische also die Hände ab und
trete vor die Glastür — , und da steht ein Mädel , eine richtige
junge Dame eigentlich, bildhübsch sage ich Ihnen ; sie hatte
ganz verweinte Augen und sagte mit ganz trauriger Stimme:
„ Kann ich vielleicht den Herrn Polizeikommistar sprechen ? " —
Und wie ich ihr mitteile , daß Sie nicht da seien, da ist sie
wirklich nahe daran , loszuheulen . Wissen Sie , da packte mich
ein menschliches Rühren , und ich sagte : Kommen Sie mal
rein , Kind , und sprechen Sie sich a»S . Ich bin die Wirtin
von Herrn Corner . Mir können Sie sich ruhig anverlraucn ."

„Großartig wie Sie mich so in meiner Abwesenheit
vertreten "

, wirst der Detektiv dazwischen, ohne vom Essen
auszusehen. (Fortsetzung folgt)



samkcit der großen Ausgabe zu finden und sie zielbewutztanzupacken.
Darauf wurde die Gründung der Landesplanungs-gemeinschast Oldenburg Bremen vollzogen. Im Laufe diesesMonalS werden Vorschläge für de » Beirar eingeholt , unddann wird dieser dem Reich- minister zur Ernennung bor-

geschlagen und werden seine Arbeit - - und Fachausschüsse

gebildet . Auch die Zusammenarbeit mit Hannover , wo kürz¬
lich unter Leitung des Lberpräfidenten , Stabschefs Lutze,
die gleiche Gemeinschast aufgestellt ist, wird eingeleilet wer¬
de » . In Bremen wird « ine Bezirksstelle eingerichtet unter
Leitung von Baurai Wort mann. Dieser ist zugleich
Stellvertreter de - Landesplanungsreferenten , Baurats
Linde . — ü—

HeeiSversammlung im IlS-Lehrerbund
Zur Kreisversammlung deS NS -Lchrerbundes hatten

sich di« Mitglieder gestern abend zahlreich in der Deutschen
Oberschule eingefunden . Eine Reihe von geschäftlichen An¬
gelegenheiten fand durch Kreisamtsleiter Pg . Wagner,der di« Versammlung mit einem Heil aus den Führer er-
öffnete, rasche und geschickte Erledigung . Davon dürfte das
Folgende die Oesfentlichkeit interessieren. Die Schulkinder er¬
halten die letzte Schulmilch vor den Ferien am Sonnabend
und die erste nach denselben am Montag . Jede Knaben-
schule kann für einen nach den großen Ferien beginnenden
Lehrkursus im Modellbau von Flugzeugen je einen Ver¬
treter stellen . Weiter warb Pg Wagner dringend für einen
noch stärkeren Besuch des LandeStheaters.

Rach Erledigung des geschäftlichen Teiles nahmen die
Mitglieder zwei ausgezeichnete Vorträge entgegen.

Prosessor Or. Kippenberg sprach über
„Nicdcrsachscn im Auslande"

Er drückte eingangs seine besondere Freude darüber aus , in
Oldenburg sprechen zu dürfen , wo er seitens der Schulen,der Frauenschast und der verschiedenen Standarten wertvolle
Mitarbeit gesunden habe . Doch wenn man schon im all¬
gemeinen das Dichterwort gelten lassen müsse
„Genug ist nicht genug ; genug kann nie und nimmermehr
genügen - , so erst recht, wenn es sich uni eine völkische Sache
handle . In einem grobangelegten , formvollendeten Vortrag
wußte Redner die Hörer von der Wichtigkeit der Arbeit des
VDA und der Forschungsstcllc Riedersachscn im AuSlande
mit ihren beiden Zweigstellen in Bremen für Weser-Ems
und in Hannover für Niedersachsen zu überzeugen und zurMitarbeit zu begeistern. Das bewies der ungewöhnlich
starke Beifall am Schluß der Ausführungen . Da es im Rah¬
men einer knappen Berichterstattung nicht möglich ist , auch
annähernd den trefflichen Gedankengängen nahe zu kom¬
men , und da über diese Angelegenheit bereits zusammen¬
hängend berichtet ist , seien nur kurz einige Kernpunkte her¬
ausgegriffen.

Auf dem Festland und auch in Uebersee ringen die
vielen Deutschen hart um ihr Volkstum . Niedersachsenstellt
das höchste Auswandererkontingent . Da hat es sich die For¬
schungsstelle zum Ziel gesetzt , die Anschriften aller im Aus¬
land lebenden Deutschen ihres Bereiches festzustellen und
Verbindung mit der Heimat herzustellen. Die Aufgabe , die
sich hier jedem Deutschen bietet , ist herrlich, durch Ueber-
nahme von Lesepatenschasten und gelegentliche kurze Briese
Verbindung mit einem Ausländsdeutschen aufzunehmen und
so am großen Werk der Sammlung allen deutschen Volks¬

tunis beizutrage » . Die Bitte des Redners um tätige Mit¬arbeit dürste nicht ungehört verhallen , zumal ja die Lehrer¬
schaft sich von jeher für die Arbeit des VDA hervorragendeingesetzt hat . Die Forschungsstelle wird auch in Oldenburgeine Zweigstelle einrichten, die in den Räumen des Volks-bundcs für das Deutschtum im Ausland Mittwochs vonlv .00 bis 12 .00 Uhr geöffnet ist.

Nach diesem ausgezeichneten, mit langanhaltendem,starkem Beisall entgegengenommenen Vortrag erfreute dieNS - Mustkgemeinschaft durch den Vortrag eines Orchester¬

trios von Stamitz . Tie Musikgcmeinschaft hat auch in h»heißen Zeit die Kunst nicht vernachlässigt . Das bewies di,
ausgezeichnete Wiedergabe de» vierteiligen Werkes, vv,denen namentlich das Allegro , das Menuett und der Schluß,
satz wegen ihres frischen Rhythmus und ihres starken
MelodiengehaltS ansprachen. Di « wackeren Musikanten und
ihr verdienter Leiter , Pg . l >r. Purnhagen, ernteten
verdienten Beifall.

lieber „ Deutschland und die Weltlage"
sprach Kreisamtsleiter Pg . Wagner. Redner knüpfte anein Wort des Vorredners an Es ist eine gewaltige , her,,
liche Zeit , in der wir leben . Nur vermögen wir es im All.
lagsgrau oft nicht deutlich genug wahrzunehmen , und echspätere Perioden werden ermessen lassen, wie groß und glück-
lich Deutschland unter Adolf Hitler ist . Das Gesamtergebnit
dieser kurzen Rundschau läßt Zuversicht gewinnen für Hst
Möglichkeit eines friedlichen Ausbaues Deutschlands , dat
in Adols Hitler einen Staatsmann von ungewöhnlich««
Ausmaß besitzt . DaS brausende Siegbeil , das diesem zu
Ehren erklang, bewies , wie stark die Hörer unter dem Ein¬
druck des Vortrages standen.

Schulungsabend der Schutzpolizei Oldenburg
Zum fünften Male sprach gestern abend Pg . Rektor Beh¬len aus einem Schulungsabend zur SchutzpolizeiOldenburg und, wie an allen vorangegangenen gleicharri-

gen Veranstaltungen hinterlictzen seine grundsätzlichen Aus¬
führungen über den Nationalsozialismus auch diesmal aller-
siärkste Eindrücke. Es bcwabrhcitete sich auch vier wieder, daßderjenige, der aus vollem gläubigen Herzen berauS spricht , den
Weg sinket zu den Herzen seiner Hörer. Rektor Behlen bc-bandelte in seinen mit größter Aufmerksamkeitverfolgten Aus-sübrungen die nationalsozialistische Ausfasfung der BegriffeVolk und Staat so überzeugend und packend , daß er damit das
gesteckte Ziel, seine Hörer wiederum einen Schritt näber anden Nationalsozialismus veranzusüyren, im vollsten Sinneerreichte . In schlichten und einfachen Worten zeigte er, wie infrüheren Zeiten die deutschen Menschen in den engen Bahnenibres Berufes und Dienstes getreulich ibre Ausgaben zwarerfüllten, aber dabei zumeist fernab vom Volk blieben. Siekannten nicht die grundsätzliche Bedeutung des Volkes für denStaat , kür sie stand, so z . B . bei der Beamten - und Erzielterschast, der Staat als erster Wert vor und über ihnen TerNationalsozialismus erst gab den Dingen eine neue Ordnung,der Begriss Poll wurde durch ihn zur höchsten und wertvollsten

Grundlage des Ganzen. Ausgerichiet nach dieser Erkenntniswurden alle Kräste des Volkes, die « rast und Leistungssahi,.keit des einzelnen durch organisatorische Maßnahmen demVolksganzen nutzbar gemacht und die Wege vorgezeichnet, die
zu einer Befreiung von den Beengungen führen sollen, die derStand , der Berus oder die Konsesswn dem einzelnen vislan,auferlegtc. Jeder einzelne wird heraugesührt an den Sin»der Gemeinschaft des Volkes, die um so stärker und unüber¬windlicher wird , als der einzelne deutsche Mensch beherzigt,daß in seinem Leben nichts höher gestellt werden darf und de-wertet werden kann als gerade die Dinge des Volkes. Ausseiner eigenen Kraft heraus und seiner Ar« gemäß baut sich ei»
solches Volk seinen Staat . In diesem Staat wird das Lebe,des einzelnen, der Mensch mit Leib und Seele, hineingestellti»die Gesetzmäßigkeit der Natur , durch deren Erfüllung dasLeven und die Auswärtsentwicklung eines Volkes allein ge-wävrleistet ist.

Die grundsätzlichen Ausführungen des Redners wurdenan sehr trefflichen Beispielen erklär« und erläutert und vkr-mittelten allen Hörern neues wertvollstes Wissen und Erkennen.Tie Ankündigung, daß Rektor Behlen in absehbarerZeit seine Tchulungsvorträge vor der Schutzpolizei sortsetzenwerde, wurde mit sichtbarer Freude ausgenommen.

Der Hachllang zue Festwoche
Der Retch -sender Hamburg iu Jever

Am Dienstag , kurz nach Mittag , rollt ein großer , roter
Wagen in die tausendjährige Stadt ein. Man sieht : das ist
kein Lieferwagen , denn mehrere Fenster zeigen die Besetzung
durch menschliche Fracht an . Allerdings : von Omnibus kann
man auch nicht gut reden , denn dazu ist der ganze Ausbau zu
sonderbar . Irgend etwas Geheimnisvolles hat dieser Wagen
entschieden an sich . Und des Rätsels Lösung findet nur der,
der den Wagen von vorn beobachten kann, lieber dem
Führersitz steht mit großen Buchstaben „Reichsrundfunk¬

Die IwischenahnerGemeinderäle tagen
Wichtige Tagesordnung — Bau eines Wasserwerks und einer neuen Badeanstalt beschlösse»

Eine Kursörderu »gSab8"br wird ringeführt
Bad Zwischen«- » . l . Juli.Tie Zwiichenadner Gemeinderäte «raten MoniagnaKmilta , lm

„Haus am Meer - unter dem Vorst- von Bstraermeister Roggemannzu einer wichUgen Sitzunz zusammen. Eingangs gab der Ge-melndereldnungSführer Hermann Hinrich» das Ergebnis der Iah-rechsieätnung 1935/38 bekannt : sie schließt in der Einnahmeund Ausgabe mit einer Lumm « von 858 475,2« RM ab . Innerhalbeiniger Positionen sind gegenüber dem Boranschlag erhebliche Ver¬änderungen eingetreten : sie konnten indessen ausgeglichen werden , sodaß sich an den, Endeigcdni » der Rechnung nichts ändert . FolgendePollen sind aus den einzelnen Abschnitten dcrvorzuheben : 1. All¬
gemeine Verwaltung Einnahme 5 812,82 RM , Ausgabe 24 157,51:2. Polizei Einnahme 78 RM . Ausgabe 58,45 RM : » . SchulwesenEinnahme 84 895,52 RM Ausgabe 144 12» ,88 RM : 4 . BauderwaltungEinnahme 81 »1,08 RM . Ausgabe 24 31«,58 : 5 . Fürsorge , und Ge¬
sundheitswesen Einnahme 1« 848,08 RM , Ausgabe 43 621,14 RM:
8. Anstallen und Einrichtungen Einnahme 6501,9« RM , Ausgabe13 7U3.W RM : 7. Finanzverwaltung Einnahme 474 537,09 RM , Au« ,
gäbe 341 592,15 RM : 8 . Ltegenschatl4verwattung Einnahme 7558,02RM , Ausgabe 4388,94 RM . Ter außerordentliche Haushalt schließt Inbeiden Positionen mit 82 544 .89 RM ab.

Tie Gcmeindeiäie beschättigten sich dann in etngchender Welse mit
für Bad Zwischenahn bedeutungsvollen Projekten , die den Bau eines
Wasserwerks und einer Kanalisation » orscden. Ausder Aussprache gtng als llberetnsltmincndcS Urteil hervor , daß man
Heide Protctle für unoedingi na .wendig bleu . Bürgermeister Rogac-mann berichtete über den bisherigen Aland der Tinge . Nachdem die
eingelauienen Angebote durch eine» Sachverständigen gehritsi waren,wurde die Achimer Brunnen - und Waiierwerk-Gesellichast mit der
Bohrung aus dem Sportplatz deim . LchUtzenhos ' bcausiragl . Tie
BohrungSversuche Verliesen hier ergebnislos und wurden aus demGrundstück des HeimaivereinS in Kavdauscn fortgesetzt. Schon nachkurzer Zeit «ras man in 15 Meter Tieie aus «in« 27 Meter starteLanbichtchl; die angestcllten Pumpverluche erwiesen die Fllndtgketl der
Wasserader. Zwei Tage lang wurde ununlerbrochen gepumpt und
pro Stunde eine Menge von 18 Kubikmeter gesSrderl. Man dat
sosott m» der Herstellung des HauvtdrunnrnS begonnen , der deuteeine Tieie von 18 Meier rrretchl bat . Sobald dieser Hauvidrunncnseittggestcllt ist , wird mit der Anlage eines Rciervedrunnen « be¬
gonnen . Für den Waiierlurm ist ein Grundriß von zwilsmal 12 Meterund eine HSde von 4« Meter vorgeieden . AmlShauplmann Tdeilen,der an der Sitzung ieiinatzm. machte grundsätzliche AuSiührungenüder die Finanzierung des Wasterwerke« . Ter Bau sieht eine Summevon rund 200 000 RM vor , die durch eine Anlctve beschaff : werdenmüffen. Turch die verefnkommendcn Wastergcldcr kann die Summe
verzinst und auch amorlisieri werden : allerdings werden — um die
Renlabtliläl ftcherzustellcn — in allen HauShallungen ZwangSanlchliistc
vorgenommen « erden . Ta Bad Awiichenahn aus die Tauer ohneWailerwerk nicht a»Skommen kann und an vielen Stellen die Irost-
loieu Wasterverdättniile odnedtn eine Addiste nötig machen, wird
diele Maßnabme allgemein verstanden werden . Im Interest « de« aus.blühenden Badeortes Zwtlchenadn lann st« nur begrüßt weihen . Ter
Gemetnberat hieß benn auch di« Ausnahme einer Anleihe kür den
Bau der WasterwerkS gut : sobald sie unier Tach ist , wird man schonmil her Anlegung der Zuleitungen und Anichiüste zu den einzelnenWohnungen im OrlSgediei beginnen . M » grdßter Beschleunigungsollen di« Ardeiten durchgesührt werden.

Belressenh Kanalisation in Bad Zwilchenahn kamen
di« Gemeinderäte noch zu keinem Ergebnis , wenngleich die Notwendig,
keit dteier Arbeilen edensaUS onerkannl wurde . In den nächstenSitzungen wird man sich ml« dieser Frag « Wetter beichäkttgen.

Etntührung « tner Kurt « rderungSadgade kürBad Zwtlchenadn. Lt « itarle AuswärlSenlwicklung Bad Zwtschen-
ohnS legt der Gemeindeverwaltung die PIltchl aut . inebr noch at«
dtSher sür dt« Unterhaltung und Eiwetterung der Anlagen und »Ine

großzügige Fremdenwcrdung auszuwenden . Leider hat die Gemeinde
vet ihrer erdediichen Schuldenlast keine Möglichkeit, diese Mittel aus
lausenden SlaiSintlieln auszuvringen . TaS Ministerium Hai deshalb
— wie dar auch bet anderen Kur - und Badcorlen geichichl — für
Bad Zwtlchenadn ein Sialui auSgeardeilcl , das die Hebung einer
Kuradgade dorsteht. Bürgermeister Roggemann machte die Gemeinde,
ritte mil dem Inhalt dieses Statt » « belannl . ES zersällt in zwöls
Gruppen und erlaßt alle diejenigen HolelS, Gasthäuser , Pensionen.
Gefchäsirieule und Handwerker, die in irgendeiner Weile einen direkte»
Borletl vom Ort baden, sei er durch den Kur> und Badebelried oder
durch die schon besiedenden oder noch zu schassenden « »tagen . Tie
KursörderungSavgabe ist gestassell. und zwar von 6 RM in der
Gruppe 1 dis über 2U« RM in der Gruppe 12 . Tie Gemeinderäle
nahmen zu diesem Tiaiul Stellung . Sie standen einmütig aus dem
Stand » » » « , daß alle BotlSgenosten, die durch den Kur - und Fremden¬verkehr Portetie genießrn , auch die Verpsitchiung haben , durch einen
entsprechenden sSbritchen Betlrag die Gemeinde in tbrcn Bestrebungen
zur ErhaUung und Erweiterung der GesainIbeirtedcS zu unterstützen.TaS Slalut fand volle Billigung . Bürgermeister und Gemeinderech-
nungSsüdrer wurden deauiiragi , schnellstens die Berauiagung zurKurförderungSabgade vorzunebmen . Ticielbe dal rückwirkende Wir¬
kung und wird vom 1. April 1938 an erhoden.

Ter Neubau der Zwiichenahner Badeanstalt. Am
2 . Pstngsttag brannte die Zwiichcnadner Badeanstalt ad . ES wird
höchste Zelt , daß die Schutlstande am Badestrand verschwinden undder BeheliSzustond beletligr wird . Ti « Gemeinderäte Ivrachen sichdeshalb auch einstimmig für den Bau einer neuen , vergrößerten Bade-anstatt aus . Pläne und Koftcnanichlage liegen bereit« vor . Tie neueBadeanstalt soll 66 Meter lang werden und 1l « Badekadinen enihalien.Im Milielvau sollen Brause - und Wannenbäder mil eingebanl werden,damil die Anlage auch im Winler benutzt werde» kann. Tamil dtlslman einem osl empfundenen Mangel ab. Auch ein große« Lesezimmer
ist vorgeieden . Wie schon delonni . wird die neue Anstalt etwas per-
legi werden , und zwar nach rechl» . Sic wird stch von dem jetzigenBadegrundstück, von dem er einen Teil noch mit erlaßt , über das
angetanste Hellwigiche Grundstück und da« Fiichercigrundstück erstrecken.Tie Zuwegung soll rechissetlt« von der Hauvlltraße am HcüwtgichcnGrundstück vorbei gelegt werden ; der Wastcrarm aus dem Fiicheret-grundstiick wird zugeschütter. Ter Bau der neuen Badeanstalt er¬lordert «ine Summev on etwa 15 UV« RM . Für dir abgcbrannieBadeanstalt ist von der Brandt » !!« ein« Entschädigung von 490« RMgezahlt worden ; die Gemeinde dal also neu IU ««!« RM aus, »nehmen.Tie Ausnahme dieser Anleihe wurde ebeniall « genehmigt.Der Bau einer BcruiSIchule kann sür Za » Zwlschcnahn edcnsall«nicht länger hinauSgeschoden werden , denn nie Schüler weiten schonteil längerer Zeit in grmtelclen Sälen unrcirtchict . Tie Gemeinderäledelchiosten zu diesem Zweck eine Ausnahme vo -i 23 000 RM aus, » -nehmen . Ter Platz der neue» Schule ist noch nicht Icstgclcgl: et wird
iich endgültig erst demnächst enifchetden.

Ten Gemeinderäle » wurde davon Kenntnis gegeben, daß von der
Hellwtgichen Besitzung am See neben der allen Baoeansiall ein Tren¬
nungsstück direkt am Wasser, wie er dringend sür die dortigen Plänedenäligl wird , gelaust worden ist . Ter « aus fand sollt « ikigung . dadadurch die ununterbrochene Berdindung vom Strändpaik l-t» zum
Buddenschen Grundstück bergesteüt worden Ist.

Ter Moorwcg bei der BorcheiSschen Besitzung in Savhauten de-sinder stch tn einem trostioien Zustande . Während d ^r Winter,nonaic
ist der Weg durchweg nicht paisterdar . Tie Gemct >oe wiZ stch dcreil-erklitien, kür dt« Herstellung de « Wege« «inen Zuschuß von 850 RM
herzugeden, wenn da« Siedlung «« »» zwei Trittei der Nolle» über¬nimmt . — Tem August BedrenS tn Tänttdorsi wurde aus « » trag» om Schullond ein Bauplatz in Größe von diet Schefseliaai vctlausl,zum Preis « von 175 RM >l Schesieilaa«. Verschiedene Burgichalte»au » allen Teilen der Gemeind« wurden genehmigt , da in alle» Fällendie notwendigen Voraussetzungen erfüllt waren.

gesellschaft" . Das also ist der Uebertragungswagen , mit dem
die Sendung über das tausendjährige Jever aus Scball.
platten ausgenommen werden soll , um in einer der nächsten
Wochen über die norddeutschen Sender zu gehen und von
ihrer wechselreichen Geschichte zu erzählen.

Und vor der Stadtknabenschule stehen etwa dreißig
Jeversche Jungens , umstaunen den großen Wagen , der sich
hinter dem Schulhaus verkrochenhat . Schon deshalb , um nicht
allzuviele Zuschauer anzuziehen , denn die sind hier nicht zu
brauchen. Oben findet eine kurze Beratung des Ausnahme-leiters , Pg . Heinrich Stapelberg ( bekannt durch seine
Schulfunksendungen ) , mit Rektor Voigl, Lehrer Bru-
mund und dem Verfasser deS Hörbildes , Pg . Stölting,
statt . Ein Versuch ergibt , daß der Gesang der Jungen m
Klassenzimmer zu sehr schallen würde ; folglich wird die Ach-
nähme aus den Schulhof verlegt.

Las bringt zwar die Gefahr unvorhergesehener Zwischen¬
fälle mit sich; z. B . muß der alte Trehorgclmann erst zum
Schweigen gebracht werden , der rund um die Schule seine
Schlager dudelt . An der Hecke stehr der Ehor , einige Schrine
davor die acht Jungens , die als Etnzelsprecher in dies«
Viertelstunde Stadtgeschichte zu Worte kommen. Rektor
Voigt wird die Rolle des Klassenleiters auch hier spielen.Mit der Geige unterm Arm , wartet Lehrer Brumund
auf die Einsätze.

Der Aufnahmeleiter , der in der Uniform der HI er¬
schienen ist , weil er gleich von hier aus zum Kulturlager der
HI fährt , unterhält sich zunächst mit den Jungen und ver¬
steht , schnell ihr Vertrauen zu gewinnen . Gutmütig versprichter ihnen , daß sie all« erschossen würden , wenn etwa« schief
ginge bei der Aufnahme . Eine Mahnung , nicht zu schreienoder allzusehr aus den Text zu sehen, folgt ; dann geht ein«
Probeübertragung zum Wagen vor sich. Das Lied „ Mien
Jeverland - erklingt frisch und hell. Dann erzählt Rektor
Voigt aus Jevers Vergangenheit . Die Jungen fallen ein,
geben Antworten und stellen Fragen . Pg . Stapelbergkommt wieder vom Uebertragungswagen und winkt ab : „Das
klappt ja ; wir wollen gleich ausnchmen .-

TaS Mikrophon bleibt eingeschaltet. Stapelberg
verständigt sich mit den Männern im Wagen . Eine Paus «.
Ta : Fehlstart . Zu früh wurde das Lied eingesetzt: Noch ein¬
mal : „Ich denke , daß ihr fertig seid . Achtung , Ausnahme !'
Der Aufnahmeleiter gibt das Zeichen zum Einsatz , und schon
singt' s:

„ Mien Jeverland , wo leew ick di ! "
Wie am Schnürchen wickelt sich nun fünfzehn Minuten lang
alles ab . Allerdings : man verspricht sich einmal , aber dos ist
ja besser als festfitzcn bleiben ! Am Schulplatz gehen ab und
zu Menschen vorbei , bleiben einen Augenblick stehen und be¬
greifen schließlich , daß hier etwas Besonderes vor sich geht.
Irgendwo in der Stadt klingelt der Ausrufer etwas an;
wenn er nur nicht in die Aufnahme platzt ! Nun ruft ein klei¬
ner Junge aus dem Garten hinter dem Zaun : auch eine
Kasseelafel wird dort anscheinend vorbereitet . Man achtet in
diesen Minuten aus jedes , auch das leiseste Geräusch. Dann
ist die Sendung durcktgesprochen. Zwei Verse von dem zuerst
gesungenen Lied bilden den Schluß . Aber noch halten di«
Jungen den Atem an . Bis Pg . Stapelberg ankommt
und freundlich lacht.

Eine Belohnung gibt's auch: eine der sechs geschnittenenPlatten wird vorgesührt . Die Jungen hören ihren eigenen
Gesang , die Stimme ihres Rektors und ihre eigene. Helle
Freude steht aus ihren frischen Gesichtern. Und dann fährt der
rote Uebertragungswagen wieder fort , neuer Arbeit ent¬
gegen. JeverS Jugend aber wartet nun aus die Sendung , die
u. U . auch im Schulfunk wiederholt wird.
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TaaeSsragen
Ausländische Abordnungen
« us dem Reichskriegerlag

Am Reichskriegertag in Kasselain 5. Juli werden neben einer
Abordnung englischer Front-Kämpfer auch Frontkämpferdelegierte aus Frankreich,

Ungarn und Bulgarien teilnekmen . Die britische
Frontkämpserabordnung , der als Vertreter der BritishLegion der frühere Marine Atlachü der britischen Botschaftin Berlin , Kapitän z . S . Ha wes. angehört , wird von

ieneralmajor John Vaughan geführt . Die ungarischenFrontkämpfer werden durch de » Präsidenten des Ungarischen
hrontkämpserbundes , Feldmarschall -Leutnant a . D . Taküch-Solvay und den ehemaligen K . und K . Feldpiloten MajorUras PLlssy - Daun vertreten sein.

^„Freizeit
pnd Erholung"

Am 23 Juli beginnt , wie wir bereits be¬
richteten, in Hamburg der Weltkongreß für
Freizeit und Erholung . Bisher habenNationen ihre Teilnahme an dem Kongreß zugesagt.

Italien wird die stärkste Gruppe von Teilnehmern entsenden,°vmd zwar etwa 1000. Frankreich und Holland werden mit
je Id» Gästen vertreten sein , Schweden mit 200. Auch die

»anderen Staaten Europas und viele aus Ucbersee werden
Marke Abordnungen schicken. Im Mittelpunkt des Kongresses
Pvtrd das „Volksfest der Nationen- stehen, aus dem
iijede Abordnung nationales Volks und Brauchtum in Tanz," Gesang und Musik zum Ausdruck bringen wird . NachSchlußdes Kongresses werden die einzelnen Gruppen auf ver-
Ischtedenen Wegen durch Deutschland die Rückreise antrelen
Amd unterwegs — jeden Abend in einer anderen Stadt —
leine Vorstellung geben, die einen Ausschnitt aus dem „ Volks-
Isest der Nationen - darstcllt.

einer Riesenkarte Deutschlands zeigt die Reichsbahn ihr
Schnellverkehrsnetz, das das ganze Reichsgebiet überzieht.Wir sehen die Strecken, aus denen der „Fliegende Ham¬
burger -

, der . Fliegende Münchener - und . Stuttgarter - ,die anderen rvt -Züge und di« besonders schnellen H'O-
Züge , die von Stromlinienlokomotiven gezogen werden,
fahren . Was unter 110 -Stunden Kilometer DurchschntttS-
geschwindigkeit bleibt , hat kein Anrecht, auf dieser Karte
verzeichnet zu werden . Das Schnellfernverkehrsnetz umfaßt9000 Kilometer . Mit ihm hat sich die Deutsche Reichsbahn
den stolzen Titel erworben , das schnellste Verkehrsunter-
nchmen der Welt zu sein. Auch aus der hundertjährigen
Geschichte unserer deutschen Eisenbahn wird einiges vor-
gesührt . Nicht weit von der größten Schnell,ugslokomotwe
steht die erste, die . Psalz - , die 1854 in Dienst gestellt wurde.
Unter Verwendung der alten Teile wurde diese alte Loko-
motive im Reichsbahnausbesserungswerk Kaiserslautern

Letrl '
ebskükrer/

Sorgt für die Gesunderhaltung der
werktätigen Jugend ! Gebt ihnen Freizeit
und ErholungI

>Die Reichsbahn aus der Die Deutsche Reichsbahn
s Ausstellung „ Deutschland" wird mit einer Sonderschau auf

der Ausstellung . Deutsch-
iland" Über ihre Leistungen für das deutsche Wirtschafts¬
leben berichten. Im Mittelpunkt der Reichsbahnausstellung
lieht die größte und schnellste deutsche Schnellzugslokomo-
jlive. Sie ist etwa 25 Meter lang und wiegt über tausend

I Doppelzentner . Sie wird in der Halle so ausgestellt, daß
der Besucher sie in ihrer ganzen Mächtigkeit überschauen
kann. Der Transport der Riesenmaschine zum Ausstellungs¬
gelände wird eine technische Leistung für sich sein. Neben

l der größten Dampflokomotive ist der Rahmen der stärksten
I elektrischen Lokomotive der Welt zu sehen. Der Rahmen

ist aus einem Stück geschweißt und wiegt 15 Tonnen . Auf

erneuert . Sie ist voll betriebsfähig . Bei der . Pfalz - ist
zum ersten Male so etwas wie ein Führerhaus angedeutet,eine Windschutzscheibe aus Blech mit zwei runden Guck¬
löchern. Di » Maschine hat besonders große Räder . Das
einzige Treibrad wird sich während der Ausstellung mit
dem Getriebe drehen , so daß der Beschauer einen Begriff
von dem Mechanismus dieser ersten Schnell,ugslokomotive
erhält . Die Reichsbahn wirkt auch noch in anderer Weise
an der großen Teutschlandausstellung mit . Sie wird von
Mitte bis Ende Juli aus allen Teilen Deutschlands die
Volksgenossen, die die Ausstellung und Berlin vor dem
Beginn der Olympischen Spiele sehen wollen , mit Ein-
Psennig -Sonderzügen in die Reichshauptstadt befördern.
Neben dem außergewöhnlich geringen Fahrpreis von einem
Pfennig für das Kilometer erhält der Reisende noch be¬
sondere Ermäßigungen für die Führung durch die Aus¬
stellung und zum Reichssportfeld.

Kulturarbeit Der Zirkus Sarrasani, der seit
Sarrasani « einiger Zeit wieder in Deutschland ist und

inzwischen in Dresden , in Magdeburg , in
verschiedenen Orten an der Lstseeküste und in Hannover
gespielt hat , war vorher zweieinhalb Jahr « in Südamerika.
Er hat dort zu seinem Teil dem neue» Deutschland Ver¬
ständnis und Vertrauen und viele neue Freunde geworben.
. Das Auftreten des Zirkus Sarrasani in Buenos Aires - ,
so hat z . B . der deutsche Gesandte in Argentinien dem
Zirkusleiter ausdrücklich bescheinigt, . war unzweifelhaft
ein großer Erfolg für die Anerkennung der besonderen
Eigenschaften eines so bedeutenden deutschen Unternehmens .-
Vor einem Kreis von Pressevertretern in Berlin hat ein
Mrtglied der Zirkusleitung über den Vcrlaaus der großen
Südamerika -Tournee gesprochen. In Südamerika ist daS
Unternehmen von schweren Schicksalsschlägen heimgesucht
worden . In Sao Paulo starb der Gründer -Direktor Hans
Stosch-Sarrasani , der sich vom Stallburschen bis zum Leiter
des grüßten europäischen Ztrkusunternehmens empor¬
gearbeitet hatte . Im brasilianischen Urwald kamen zwei
der Mitarbeiter bet einem Eisenbahnunglück ums Leben.
17 Wagen stürzten einen Abgrund hinab , und von dem
wertvollen Gut konnte nur wenig geborgen werden . InPorto Alegre wurde das zweite große Zelt durch eine
furchtbare Sturmkatastrophe vernichtet. Nur dem un-
erschrockenen Einsatz der ZirkuSgesellschaft war es zu ver¬danken, daß das Publikum — der Sturm brach währendeiner überfüllten Vorstellung aus — noch rechtzeitig ins
Freie gelangen konnte und niemand zu Schaden kam.
Dieses mutige Verhalten hat dem deutschen Unternehmenviel Dank und Anerkennung eingetragen . In Rio de Janeiro
feierte die deutsche Kolonie den Nationalen Feiertag in
dem ZtrkuSzelt. Alle Säle der Stadt wären zu klein ge¬wesen, um die riesige Menschenmenge zu sassen. Ein Schmal¬
film von dieser Maifeier vermittelte einen guten anschau¬
lichen Eindruck von der Begeisterung und der Hingabe,mit der die Deutschen jenseits des großen Wassers ihreTreue zur Heimat , zum Deutschland Adolf Hitlers be¬
kennen. Ihnen war der Zirkus Sarrasani ein Sendbotedes Vaterlandes . Als der Zirkus durch die brasilianischenUrwälder zog, kamen die Deutschen, die hier Tausende vonKilometern von den großen Städten entfernt siedeln, osl
Tagereisen weit von ihren Farmen , um einige Stunden mitder deutschen Zirkusmannschaft zusammen zu sein und sichvon Deutschland berichten zu lassen. In Cordoba de Santa
FL lud der Truppenkommandeur , « in argentinischer General,die Gefolgschaft Sarrasanis zu einer Filmvorstellung « in,in der der Film . Der alte und der junge König- gezeigtwurde.

NuiuIrmUiiler «rüg » «»»nea
Am Sonntag , dem 5. Juli

Großes Kornblumenfest
DberanNaltet vom Radkahrer - Veretn . Sturm - , Eversten IV

Anfang 17 Ubr . Ende M — Stimmung , Tanz . Humor
>1,stündliche Borortsbabnverbtndung ab Markt _

WST »» »»» SI « » Ivll»

Bohnerpuder ist die neue geruchlose Bobnerart , bei der es
kein Einschmteren mevr gibt . Ter Fußboden wird nur etn-
gepudert und sofort blank gevovnerl . Kein Ausgleiten
möglich , sofort lrittfelicr und dauervafter Hochglanz . Ge¬
strichene Dielen , Linoleum , Parkett , Steinböden erbalten
unsichtbaren WachSfilm , der » aß wischbar ist und keinen
Staub anntmmt . Tie Bohucrslächc kann wiederholt zu
neuem Glan , nachpoliert werde » .

Farben - und Tapeten - Spezialgeschäft
Lange Straße 4 » . beim Rathaus , Telephon 3214

2 - kSM.-»SII8Nähe Tonnerschweer Straße,
schön u . ruv . beleg . , neues kompl.

sehr durabel gebaut , gr . Gart . , bei nur 1500 RM Anzahl « .. äuß.
vtll ., ganz bedeutend unter Wert zu vcrk . Reslkausg . unkündb . .
vill . Tilg .-Hvp ., wenig Steucrvelastung . Gr . Micrerirage . Erwerb,
wovnt daber srei , auch beste Kap .-Anl . Sevr pass . s. Beamte usw.
Kompl . Unterwohnung wird srei . Auch daselbst
n kr »« » Hr » « N u >" . selb . Beding , bei 3000 RM Anzahl.

Sellen günstige Kausgelegenhetten
krülf « Grdst » Makler
K urwicküraße 4l , Seiteneingang

Zu verkaufen gegen Kasse

kvrll-l.»8l«sgeii2 I«nnen
V » IE086 Oldenburg , Stau 13, Tel . 3773

6es» äNrbs«r
an sehr guter Lage zu
günstigen Bedingungen zu ver

selten

Gcbr . Nußv ^ Wohnz . (Plüsch ) ,
eich. Vitrine . Sosa , Küche , Nävi,
zu vrk . « u « . Lmid . Grüne Str . l

lausen . Näheres durch
K S Moos Oldenburg i . Old.1i . Plljjl Brüderstratze 24
Grundstücksmakler , Telepb . 4763

Seiirelvmsrkdwe
,Stoewcr Rekord - zu verkaufen

Stückner , Sseustr . 20

v »e n» u« Is st!

4-L-8itrer . lrmeateatrer . 2 tHrtx
km vollkommener
"" UL7SV.- .dU-.r>

Hoog « StroL » L

3 Schesselsaat

gut beleAK MStigr»
im Haarenseld zu verlausen.

Lüning. Msteigem
Hauptstraße 27, Telephon 4914

Lu verksulm 5l«rrvl.
uliä lrslleil

ca . 10 Kubikmeter , bersch . Stärk

Recht gutgehend«

Schlächterei
Besitzung mit Laden . Mebrsam
baus , direkt an Stad « Oldenbg.
ohne jegl . Konkurrenz , äußerst
billig bei nur 3000 RM Anzahl.

2
passend als BürorSume, ln der Rosenstraße , mügltchst NähePferdemarkt , zu mieten gesucht . Augevote unter I O 664 andie Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

ganz bedeutend unter Wert zu
verk . Rcstkaufgeld unkündb . Ttl
gungSbvp . Billige Verzins « . Ge¬
ringe Steuern . Sicherste Ertstz.
siir Schlachter . Großer Kunden¬
kreis . Gute Mieteinnahmen . Er

Werber wohnt frei.
Brölse , Kurwickstraße 41.

Altrenommiert «, Veste

vsstvlrkklislt
Ausflugslokal , gute Tageswirt
schast , viele Verclne , Saal . Klub
ztmmer , groß . Park , kompl . In¬
ventar , bcrrlich belegen , bei lOOOO
bis 15000 RM Anzahl ., infolge
Alters billig zu verkauf . Sicherste
Eristenz . Brätle , Kurwickitr . 4l

Beste Geschäftslage
Aus Heutes Besitz BremerSik . 68

mehrere Bauplätze
sehr preiswert abzugeben , auch
Bauplatz aus dems . Bremer
Straße , Eck« Schützcnhofstraße

Brötje , Grundft . - Makler
Kurwickstraße 41

boclsonrügs
kociskorsn

LtronclfioLsn
bocismöntsl

kocismüsssn

koclstorciisn

In Ofenerdiek neue « kompl.
2,Fa « .-tzau» uud
4»Fa « .»tzaus

bei gering Anzahl ., äußerst billig
zu verk . Restsausg . unkllndv .Tilg.
Hhpolb „ billige Verzins ., geringe

verlor , a . d . Wege Brem . Heerstr.
Schützenh .str . Dam .-Armv .ubr m.
Ripsv .Avzg .g .Bel .Schütz .hs .ftr .74

teuern , Hobe Mteleinnahmen.
Erwerber wohnt sret.

» rätst . Kurwickstraße 41

an ruhiger , schöner Lage tu Everst.
zu verkaufen . Angev . unter I M
662 an dte Geschitliritelle dies . Bl.

Menedes -Irekker
Bcnz -Diesel , 26—28 PS . gut er

halten , verkäuflich.
Angebote unter I I 659 an
dte Gelchättsstelle d. Blattes.

Kinderwagen , gut erhalten,
10 RM . Staustraße lölli,

Eingang Staulini « .

Vr lm INStmrN zu verk.
Oslernburg , Landweg 22.

Donnerschwcer Kaserne . Feld-- - ^ -l . 2248.sabrzeugschuppen , Tel.

SA Mantel , Staubsauger
(Ravh ) preiswert zu verkaufen

Lamvertislraße 56 Part.

Sie habendi
Anzeige gelesen und können daran
erkennen , wie wirksamInseraIe
in den . Nachrichten ' sind

»portließ riekttqdort » pstztorm
korvorrsgsnck « Quälst«
aaaial I » > I > > «
äonckolon von 0.60 flhz

Suö
ter s

»e Unterwohnung . Ang
Z E 653 an die Gesch . l

uw
>Bi

Mbl . Alm . , . v . Ziegelhosstr . 73

Eleg . mbl . und ein eins . Ztmm
r beim . Bad , Brause , Heizun,
clephon . Taubenstr . 22 unten.

5-Zimmer-
mit Veranda tm Dobbenviertel
zum 1 . Oktober zu Vermieter
Angebote unter I L 661 an dte

SeschästSstelle dieses Blattes.

4 Zimmer, Me. Heizung
sos. od . spt . für 60 RM zu verm.
st st Mllllt Makler . Tel . 47631D . 1t . Dlljil Brüderstratze 24
Zwei große , gut möbl . Zimmer,

Wohn - und Schlafzimmer.
Marienstraße 7.

Junge Kaninchen zu kaufen ges.
Franz Hagestcdt,

Sdewechlcr Landslr ., Kilom . 4,3.

l/ek5aces»

mit Zubehör in ruh . Haufe an
rub . Wohnlage zum 1 . Okt . zuvni . Besicht , zw . 18 und 19 Uhr.

Marslatourstraße 231.
4räum . gröbere Unterwohnungmit Souterrain zum l . lO. zu ver¬
mieten . Angebote unt . I N 663
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

-stetig

Ja . rub . Ehep.
Wohnu »,

mit voller Pension zu vermieten
D, - - - - -

zum 1 . Okt.sucht z>
Miete viS 50 RM,

evtl . m . Mon . im voraus . Ang.
unt . I B 652 an d . Gesch . d . Bl
Ein sonnig , leeres Zimmer ges
Mitte der Stadt . Angebt , unter
I D 654 an di - Geschstll . d . « l

Gesucht von Slt . Dame unmöbl.
Wohn - und Schlaf », mit voller
Pension . Anaeb . unter IG 657
an dte GeschaftSsielle d . üSlattes
Mar .feldw . sucht zum l . 8. 36 3
oder 4r . Wovng ., mgl . mit Bad.
2 Pers . Angeb . unter I E 655
an die Geschäftsstelle d . Blattes
Garage Nähe Gartcnstr . gesucht.
Angebote an BtSmarckstraße 18.

Ges . zum 1 . 8 . kleine 2—3räum
Wohnung . 2 Personen . Angebt,
unt . I F 656 an d . Gesch . d . Bl.

Gesucht eine Hilfe

^ -Zimmer-Wohnung
Zubehör ln rub . Hause
Wohnlage zum 1 . Ort.

Frenndl . möbl . Zimmer

dobbenstrafte 17

Zu verm . kl. Unterw . an einz.
Frau od . Slr . Ebepaar , Pr . Ä s.
Ang . I K 660 an dle Ges « , d . Bl.

Suche sür einige Std . am Tage
Büroarbeiten zu üb .nebm . Ang
unt . I A 651 an d . Gesch . d . BI

orr>«ii»-
NlekLMmslbeL ""°'

chternsir . l4

Für Kolonialwarengeschäst sür
sofort Lehrling gesucht.

Aböls Brunken,
Moltenslraße 10.

IrnnlimiiMnillillier Letiilke
auf sosort gesucht . A . Brand,

Eversten 3, Wolfsbrückerweg 7.

Weidlich«
Zuverlässige » Mädchen

gesucht für den
ganzen

Tag.
Lange Straße

Gesucht sür unsere Abteilungund Küchengeräte aufHaus-
sofort eine

iiinimre linllimvin
die auch Kenntnisse in Schreib.
Maschine und Stenographie be¬
sitzt. Kurze schriftliche Angebote

erbeten an
F . Remmer » Nachs,

Lange Straße 44.

sür meine Hetßmangel
Hetßmangel . Nord - ,
Nadorlter Str . 62.

Lehrmiiüihen liik Kontor
aus sofort gesucht . Ausführlich«

schriftliche Angebote erbeten.
Heinrich Albrecht,

Kurzwarcngroßhandlung,
Blohersclder Straße 19.

Gesucht wird

einkmtm ältere freu
zur Betreuung einer ält . Dame.
Angebote unter I H 658 an di«' . dies-GeschäsiSnclle dreier Blattes.

Dreioiertettagmüdlhen
15— 16 I ., aus sosort für leichte
Hausarbeit ges. Sophiens » . 11.

Gesucht wird zum baldigen
Eintritt ein

tWtiges Hausmädchen
Gustav Pape , Hotel und

Restaurant , Hciligengeistwall.

2iiiMS MäAen
als Kochlernend « gesucht.

Lehrzeit nach Vereinbarung.
Hotel Oranten , Leer (Ostsrsld ).

Moderne 4 >Ztmmer Wohnung
von Beamtenfamilie (3 Erwach¬
sene ) zu Lltbr . -Novbr . gesucht.
Huntevtl . vev . Ang . unter D 239

>an dle Filiale Lange Straße 45.

IvclMge verdSMeN»
mit Branche-Kenntnissen in Ledrrware« NN»
» tsonterte . per 1 . ». oder später gesucht.
Angeb. unter v 54S3 dnrch Büttner « An ».-
ttppe». Oldenburg , Hanbetshos _

-i



Theater ohne Bühne
Zur Bcrfilmuug eine» Theaterstückes

Es ist nicht weiter verwunderlich , daß der Film sichgern eines Grosses bcinächligl, der aus der Bühne erfolgreichgestaltet worden ist. Man will den Erfolg , der aus die
Bühne begrenzt bleibt , auf die Leinwand übertragen undden Thcaierstoss filmisch bearbeiten , das hcistt für ein
andersgeartete« Theater , ein Theater ohne Bühne,ohne unmittelbarc Wirkung des Schauspielers , neu gestaltenund der breiten Masse näberbringen.

In den Anfänge » des Film « sah solche Neugestaltung
folgendermaßen aus : Man photographierte die wichtigstenSzenen eines Theaterstückes, verband sie möglichst getreumiteinander und — das photographierte Theater war fertig.Die erhoffte Wirkung blieb infolgedessen au « : denn man
hatte » och nicht erfaßt , daß zwischen der Handlung auf der
Bühne und der Leinwand ei » großer Unterschied sei.

Auf der Bühne wirkt alles unmittelbar , und das
gesprochene Wort spielt die wichtigste Rolle. Tie
Handlung kann zuweilen innchalten , ohne daß die Span¬
nung geringer wird : es gibt sogar Theaterstücke, die sehr
wenig Handlung ausweisen und doch besonders spannendwirken, weil der Zuschauer der unmittelbaren Beeinflussungdurch den Schauspieler , durch das Wort ausgcsetzt ist.

Aus der Leinwand entfällt die Unmittelbar¬
keit der Wirkung. Tie Handlung im Film darf daherkeinen Augenblick lang stehenbleiben; das Wort dient
lediglich dazu, sie vorwärtszutreiben, ihre Span¬
nung zu erhöhen . Ein Film ohne fortwährende Handlung
ist langweilig , ebenso einer , in dem unausgesetzt ge¬redet wird.

Tarsus ergeben sich klare Grundsätze für die Verfil¬
mung eines Tbeaterstosfes. Was im Theater auf die Bühne
beschränkt werden muß , kann im Film bequem erweitert,
aufgelöst werden . Auf der Bühne wird vieles erzählt und
berichtet; im Film kann cs gezeigt werden, denn der Filmkennt keine Begrenzung in dieser Beziehung.

Als ei» Beispiel dafür kann die Verfilmung des er¬
folgreichen Bühnenstückes von Karl Schurek „Straßen-
musik" angeschcu werden . Tiefer von Hans Teppe und
Walter Gronostav für die Bavaria filmisch gestaltete und
gegenwärtig in Arbeit befindliche Stoff enthält alle Mög¬lichkeiten, wie sie ein Film braucht : viel Handlung , ein ein¬
prägsames , gut zu photographierendes Milieu und viele
eigenartige Tvpcn.

Im Theaterstückwird das Lebe» der Straßenmusikantcnin einer engen, armseligen Behausung gezeigt, wobei die
Musikanten von ihrem Leben auf der Straße erzählen.
Im Film werden sie aus der Straße gezeigt, da kann
ihr Kampf gegen die Tücken des Wetters , gegen die täglichen
Hindernisse eindringlich gezeigt werden . Ueberdies sühn der

Eine Szene aus dem Film „ Straßen,nusil"
(Aufnahme : Bavarta -Film)

Film noch einige Straßenmusikantentdpen ei » , die aus der
Bühne fehlen und dort auch nichts zu suchen hätten : z. B.die populäre Gestalt eines wandernden Klingelwerkbcsitzers,der mehr Krach als Musik macht: Karl Valentin, ge¬nannt „Kürassier- Otto ".

Aber auch die Liebesgeschichte, die auf der Bühne vorallem auf die Wirkung des Wortes aufgebaut ist , erfährt im
Film dadurch eine Bereicherung , daß man deutlich verfolgenkann, wie der zwischen zwei Frauen stehende Hans Lünk
( Fritz Genschow) ein talentvoller , aber durch lange Not
herunicrgckomincncr Musiker, sich selbst wiederfindet , undmir welcher Verzweiflung er » m seine Zukunst kämpft.

Tcmcnlsprechciid ist auch der Schluß anders : der Auf¬
stieg der Musikanten zu einer Funkkapelle, in der auch derMann mit dem Klingelwerk, allerdings ohne Klingelwerk,Ausnahme findet . Ermöglicht wird diese Entwicklung wie¬derum durch den Vorzug des Films , alles zeigen zu können,in diesem Falle ein völlig ungeahntes und unfreiwilligesAuftreten der Ttraßcnmusikanlen in einem Rundfunk -Wett¬bewerb, dem sie ihre spätere Anstellung verdanken.

Polizei t« USA
Einführung zu dem Film „Männer ohne Namen"
In manchen Staaten nimmt die Vcrbrccherplage Aus¬

maße an , die für europäische — besonders für deutsche —
Begriffe unverständlich sind . Man nehme z . B . Amerika. Es
gibt dort eine so stark organisierte Verbrecherwelt, wie in
keinem anderen Land der Welt . Eine komplizierte Gesetz-

Fall Tarpcr und Frank Allan
(Ausnahme: Paramont -gilm)

gebung , die in den achtundvierzig Staaten , aus denen
die Vereinigten Staaten bestehen, verschieden ist,macht es de » Verbrechern möglich, den Vorschriften des Ge¬
setzes auszuweichen. Infolge ihrer unheimlichen Anpassungs¬
fähigkeit finden sie überall Schlupfwinkel. Tie Prohibitionmit ihren Gesetzesumgehungen, die schließlich selbst dem
gewöhnlichen Bürger selbstverständlich erschienen, leistete
diesen Verbrechern noch Vorschub — die öffentliche Morallitt darunter und eine große Laschheit in der Bekämpfungder Unterwelt war die natürliche Folge . Infolge der Wirt¬
schaftskrise unv der Aufhebung der Prohibition wurdendie Verbrecher auf neue Gebiete gedrängt . Ter Staat hat,um die Lücken in der Gesetzgebung der einzelnen Staaten
auSsüllen zu können, die Bundespolizei — die sogenannten
Federal Police — mit immer größerer Machtvollkommen¬
heit ausgerüstet . Es gibt verschiedene Arten von Gesetzes¬
umgehungen , die auf jeden Fall aus den Händen der ört¬
lichen und einzelstaailichen Behörden genommen und von der
Federal Police bearbeitet werden . Tie Zusammensetzungdieser Polizei ist derart , daß ihre Beamten den örtlichen
Polizeikrästen nicht bekannt sind und niemals in demselbenGebiet zweimal eingesetzt werden . Ti « Beamten — die
„Männer ohne Namen" — haben nur Nummern
und von Fall zu Fall Tecknamen. Ihre wirklichen Namen
sind lediglich in den Geheimaklen des Staats -Tepartemenlsin Washington bekannt. Wie wichtig und notwendig diese
Maßnahme ist , zeigt sich am deutlichsten in praktischen
Fällen , wie sie z . B . der neueste Film „ Männer ohne Na¬
men " behandelt . Tiefer Film , der wie viele der amerikani¬

schen Polizeifilme , auf eine wahre Begebenheit zurückgreift,zeigt mir erschreckender Tcutlichkeit, wie sehr der amerika¬
nische Bürger einer Vcrbrecherplagc ausgesetzl ist , an deren
Anwachsen er durch Gleichgültigkeit und falsche Nachsichtselber schuld bat.

Tie grundlegende Wandlung in allen Ländern , die viel
größere Strenge Gesetzcsvcrletzungen gegenüber, macht sich
auch in Amerika bemerkbar, und cs ist zu erwarten , datz
auch dort bald eine Aendcrung eintreten wird . Wenn man
sich den Film „Männer ohne Namen " ansieht und das
Menscheumalcrial und die ganze Einstellung der jungenBeamten sieht, die sich ihrer Pflicht gegenüber der All¬
gemeinheit bewußt sind, so wird man die Hoffnung derAmerikaner teilen können, daß auch bei ihnen der Kamps
gegen die Unterwelt von Ersolg begleitet sein wird.

Buchhalter Schnabel alias Hans Moser
„Tu sollst nicht angcbcn . . . !"

Ter Film mit Hans Moser in der Titelrolle , außerdem
sind »och Gusti Huber , Lizzi Holzschuh , Mar Gülstorfs, Curt
Vespermann , Or. R . Wanka u. a. beschäftigt, ist die lustigeGeschichte eines schrullenhaften Buchhalters , der eine beson¬dere Passion Hai . Tabei kommt es zu recht netten und tollenSituationen , aus denen sich der biedere Buchhalter wieder

vizzi Holzschuh und Hans Moser
(Autnahme : llando -gtlm)

herauswindcn muß . — Ter Film bat in der Presse viel
Anklang gesunden als guter Unterhaltungssilm und als ge¬schmackvolles und sauberes Lustspiel.

Humor
Rührung

Tic junge Mutter war gerührt , als sie , plötzlich ins Schlaf-zimmer tretend, ihren Man » ganz in den Anblick des Kindesversunken fand. Zärtlich umarmte und küßte sic ihn. Als sieihn endlich losließ , sagte er kopfschüttelnd:
„Es ist doch ganz unbegreiflich, wie sie eine solche Wiegefür drei Mark neunundncunzig Herstellen können!"

Mein «ebner Film
Von Mathias Wieman

Ich habe im Film manches Lehrjahr hinter mir , man-
ches Wanderjahr hat mich ans Meer , in die Berge , nachItalien , nach Norwegen , nach Marseille , durch die wechseln,den Landschastshintergründe vieler Filme geführt ; ich Hab,mein Handwerk gewissermaßen angesichts der Oeffenrlichl «,lernen müsse » und manches Gesellenstück hätte ich ihr lieb«
verborgen ; manche Arbeit ist mir auch gelungen , aber kein«
Filmaussührung habe ich bisher mit so gutem Gewissen «u.
gegensehen mögen, wie der der „Ewigen Maske " ,

Tie Rolle des Or. Tuinartin gab mir in ihrer Enp
Wicklung viele Möglichkeiten, etwas von dem zu zeigen, we¬
ich „filmische Schauspielkunst" nennen möchte. Für das scharstund schnelle Auge der Kamera sind so subtile — fast möchte
ich sagen, mikroskopische Seclenvorgänge sichtbar, daß wir ei
wagen konnten — unter Verzicht aus jegliche Liebesgeschjchi,— ein Trama zu zeigen, dessen Bühne im Gemüt einei
Menschen steht. Aus dieser inneren Wahlstatt kämpfen For,
schungsdrang und Heilungswillen gegen ärztliche Veram-
Wortung und Tisziplin , kämpst Gehorsam gegen Gehorsam.— Gehorsam dem inneren höheren Beseht gegen Gehorsamdem Vorgesetzten; als dieser Kamps zu einer untragbaren
Niederlage führt , verdüstert der Tämon der Verzweiflungden Schauplatz und bindet den Personen gespensterhastrMasken vor ihr bekanntes Gesicht , Bis der Spuk gebanntwird durch Erkenntnis und Aufsichnehinen der Schuld, durchErleben jenes uralten Gebotes , das kämpferische Volk«seit den Urzeiten mit der Melaphpsik des Tuns erleuchtete,Die Bhagavatghita sagt es im selben Sinne — nur mit an.der -n Worten — als der preußische Heeresleitsay , welch«

,-r * .

Peter Pcicrse» spielt eine Hauptrolle in dem Film
„Die ewige Maske"

(Aufnahme : Europa -Ailm-

lautet : „ Nicht handeln — wird strenger bestraft als ein Fehl-griff in der Wahl der Mittel,"
Es ist mein Glaube , daß der Film wie kein anderes

menschliches Ausdrucksmittel fähig ist , solchen bisher nur
gedanklichen Vorgängen Bild — und Gestalt zu geben, siesichtbar, begreifbar und sühlbar zu machen; und ich glaube,
„ Die ewige Maske" ist ein wesentlicher Versuch, einStück dieses unbetrctcnen Landes zu erobern.

O
Auö der VroduNion

„ Ich kenne Tich nicht mehr»
Die Jtala -Produltion des Syndikals hat mit den Aus¬nahmen für die deutsche Neu -Versilm »ng des größtenitalienischen Filmerfolges der vergangenen Saison „ Ichkenne Tich nicht mehr " mit Johannes Riemann , Fita Benck-hoff, Wolsgang Liebeneiner , Erika von Thellmann , HildeSesfak, Max Gülstorfs und Ilse Fiirstcnberg in den Haupt¬rollen begonnen . Regie führt Nunzio Malasomma , der auchdie erfolgreiche italienische Originalfassung inszeniert hat;als Tialogregisseur steht ihm Johannes Riemann zur Seile.

„ Stadt Aiiatol" im Atelier
Tie Ausnabmen zu dem neuen Tonfilm der Ufa „ StadtAnatol" haben in Ncubabelsberg begonnen. Ter Film wirdin deutscbcr und französischer Fassung gedrebl. Als Darstellersind verpflichtet, Gustav Früblich, Brigitte Hörne» , Fritz Kampcrs , Aribert Wäscher , Ernst Beniner, Hilde Sessack. LN»Stöckel , und Theo Tbonv , Von bekannten französischen Dar¬stellern wirken mit : Suzv Vernon, Georges Rigaud , JossclineGael, R , AimoS und Gabriel Gabrio.

„ Spiel an Bord"
Herbert Jelpin schreibt begeistert von den Autzenaus-nahmen an Bord der „ Bremen " , Nicht nur die endlose Weitedes Meeres, das herrliche Aufnakimen dielet, soll in dem Film„Spiel an Bord" gezeigt, sondern das ganze Milieu , soecht wie nur möglich gestaltet werden, damit Handlung undDialog den würdigen Räumen sindcn sowie das Tempo, umdas die Beteiligten im Film . Viktor de Kowa, Maria Ander-gas«. Alsred Avel, Carsta Löck , Oskar Sima , Hubert vonMcyerinck usw. wetteifern. Es ist natürlich besonders reizvoll,den Schauplatz von „ Spiel an Bord " aus die „Bremen " zuverlegen, deren prachtvolleHallen, intime RauchsalonS. Winter¬garten , Lauben und Ladenstraße die Umwelt erlebniSfrod«Menschen bilden.

„Ritt tn die Freiheit"
Tie Außenaufnahmen für diesen neuen Film der Ui»

„ Ri, , in die Freiheit" sind in Lstrolenka, östlich vonWarschau in Polen , in vollem Gange. Neben Will» Birgel,Hanst knotcck und Viktor Staat wurden verpflichtet: UrsulaGrablev . Hein, v . Eleve. Aribert Grimmer . Werner Scbott.Elemens Hasse , Veriüold Ebbeckc . Hermann Braun , Hanl-Reinhard Aniisch und Mme. Dourdina.
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